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Die albaneſiſche Kriegsgefahr.
Schluß.)

Derzeit ſind nun die Verhältniſſe in Albanien ganz be
r geeignet, die allgemeine Unſicherheit zu erhöhen und ernſte
Unruhen und Aufſtände zu zeitigen. Während wir im Norden
m letzten Sommer unter entſetzlicher Dürre zu leiden hatten,
herrſchte in Albanien unendlicher Regen und damit eine ſo kühle

itterung daß die der Mais (ctürkiſcher
Weizen), im Gebirge überhaupt nicht reifte und die Ernte der
Halmfrüchte zum guten Theile auf dem Felde verdarb, ſo daß
die ärmere Bevölkerung einer ſchweren Zeit entgegengeht. Auf
ſolche kritiſche Fälle iſt natürlich keine orientaliſche Regierung
eingerichtet und muß die Hungernden ihrem Schickſal überlaſſen.
Während meines Aufenthaltes in Prisren ſollten die Bewohner
des am Südabhange des Koritnik belegenen Bergſtädtchens
Ljuma eine Botſchaft an den a geſandt haben mit der

itte um Hülfe, „da ſie nichts mehr zu eſſen hätten,“
mußten aber natürlich abſchlägig beſchieden werden, weil
der Paſcha beim e illen nicht helfen konnte.
Was war die Folge? Die geſammte waffenfähige
Mannſchaft an 400 Mann zog auf Raub aus und
überfiel am Schardagh die Herden beſſer ſituirter Ge
meinden. Die Beute und Opfer eines einzigen Tages waren
an 1200 geraubte Schafe und Rinder und 3 erſchoſſene Hirten!
An demſelben Tage wollte ich mit einer Escorte von 8 Kavalle-
riſten dieſelbe Gegend paſſiren und würde ſomit gleichfalls
dieſen Räubern zum Opfer gefallen ſein, wenn der rechtzeitigunterrichtete Paſha mir nicht im letzten Augenblicke Weh

melden laſſen, daß der Ljumeſen halber von der Partie Abſtand
genommen werden müſſe.

Sind alſo die Berichte von dem dal in Prisren auch
vorläufig etwas übertrieben, ſo liegt zweifellos dort die Lunte
dem Pulverfaſſe in dieſem Jahre näher als ſonſt und die
Herren Politiker aller intereſſirten Länder haben mehr denn je
Urſache, mit der Möglichkeit des baldigen Aufrollens der alba-
neſiſchen Frage zu rechnen und daher auch ihr Pulver trocken
8 halten. Sollte es den Albaneſen gelingen, ſich von der

berherrſchaft der Pforte zu befreien, ſo könnten die
Nachbarſtaaten dabei gar nicht ruhig bleiben. Die Serben,
auf Rußlands u bauend, träumen ſchon lange von der
Zurückgewinnung Alt ſerbiens, an welches ſich ihre ruhm-
reichſten wie ihre ſchmerzlichſten Erinnerungen knüpfen, die in
dem Kultus gen den das ganze ſerbiſche Volk mit dem Namen
ſeines Nationalheros, des Königs Marco, treibt. Die Montenegriner
anderſeits fordern zum Mindeſten die nordalbaniſchen Alpen als
natürliche Grenze, denken aber auch an Prisren, deſſen Name
in den Kriegsliedern ihres dichteriſch hochbegabten Fürſten eine
große Rolle ſpielt. Jtalien äugt ſchon lange nach der albani-
niſchen Küſte bis nach Durazzo hinab und OeſterreichUngarn
ſchließlich wird weder ein ſerbiſches, noch ein montenegriniſches,
noch aber ein italieniſches Albanien dulden können und wird
alsdann gewiß ſehr gegen ſeinen Willen, zur Annexion des
ganzen Landes gedrängt werden, wie es ſchon in den ſauren
Apfel der Annexion Bosniens und der Herzegowina beißen
mußte, um nicht das Hinterland ſeiner adriatiſchen Küſtenländer
in ſerbiſche Hände fallen zu laſſen.

Ein Sieg der Albaneſen über ihre türkiſchen Herren könnte
demnach leicht einen europäiſchen Krieg, wenn nicht einen Welt
brand entfeſſeln! Aus dieſem Grunde iſt ein „caveant consules“

Das Rende;-vonz im Hühnerſtall.
Von K. Schnlten.

Nachdruck verboten.
Ein grauer Herbſtmorgen dämmerte über dem großen

Pachthof von Ollershauſen und ſchon begann das geſchäftige
Treiben der Werktagsarbeit.

Die Knechte ſchirrten die Pferde an und die Mägde be
gaben ſich mit blankgeſcheuerten Milcheimern nach dem Kuhſtall.

Eben ſtieg ein junger Mann in einer graugrünen Joppe
mit hohen Stiefeln, die ſteile Treppe vom Kornboden herab,
die in die m des Kuhſtalls als ein jungesMädchen eilig durch den halbdunklen Raum an ihm vorüber
huſchen wollte.

Fräulein! Fräulein Ella, pſt! pſt!“ rief der junge
Mann leiſe und die Angerufene blieb ſtehen.

Sie ſahen ſich einen Moment mit lachenden Augen an.
Er war bildhübſch mit dem alten Jagdhut auf dem blonden
Kraushaar und dem mächtigen, breitſchultrigen Körperbau und
das junge Mädchen hatte Rehaugen in einem lieblich roſigen
rſtchtchen, während ihr ein dunkelbrauner Zopf im Nacken
jing.
„wWarum ſind Sie geſtern Abend nicht e ein Mal vor

die Hausthür in's Gärtchen gekommen, Fräulein Ella, Sie
haben nicht Wort gehalten,“ ſagte er vorwurfsvoll

„O, die Tante war ſo böſe, als ich hinunter wolle, ſie
hat mich ſchrecklich ausgezankt und ſagte, ſie wollte mich nicht
mehr aus den Augen laſſen. Jch glaube, die alte Düppen hat
gepetzt

„Das Rackerzeug! Der wollen wir das Handwerk legen!
Aber bleiben Sie doch noch einen Augenblick

„Nein, nein! um Gotteswillen, ich habe ſolche Angſt! Die
gern i auch ſchon Sie ſagte, ſie wolle in den Hühner
ſtall mit Borke, um ihm die Rattenlöcher zu zeigen aber ich
wette, von dort aus beobachtet ſie mich. Jch muß ſchnell in
den z zum Milchmeſſen.“

„Ella!“ Er a ſie do noch einen Augenblick feſt,
die ſchlanke, zierliche Mädchengeſtalt verſchwand faſt in ſeinen

wohl am Platze und die Pflicht der Preſſe iſt es, die Vorgänge
dort unten genau zu verfolgen und ſtetig zu mahnen, daß man
die dort glimmende Lunte das Pulver nicht erreichen laſſe.

Nun noch einige Worte über die Albaneſen oder, wie die
Türken ſie nennen die Arnauten, als Volk. Man
iſt in der gebildeten Welt ſehr geneigt, dieſe Arnauten
als das Kriegervolk par excellence, als tapfer und
e und als, trotz aller Wildheit, hoch reſpek-
tabel hinzuſtellen. Jch theilte vor meiner Abreiſe dieſe
Anſchauung vollkommen, aber ich habe erkannt, daß man dieſen
Leuten viel zu viel Ehre anthut, wenn es natürlich wie über-
all, ſo auch hier rühmliche Ausnahme giebt. Der Albaneſe iſt
nicht tapfer, ſondern nur brutal gegenüber dem
Schwöcheren und iſt überall im Oriente als Konſulatskawaß
oder Diener großer Herren bevorzugt nur weil er mit ſeinem
Amtsknüppel am rückſichtsloſeſten auf die lammsgeduldigen
Türken und zitternden Rajah einhaut, um ſich und ſeinem

errn den Weg frei 9 machen. Er liebt es auch, bei dem
Schwächeren ſ c ſt zu laden und ſo lange zu ſchmarotzen
als es ihm gefällt, ohne am Schluß zu vergeſſen auch noch
ein Geldgeſchenk „für die Abnüßung ſeiner Zähne“e
wie die empörende Formel lautet, zu erpreſſen. Als Soldaten
taugen die Arnauten nur zum Guerilla-Kriege, wo ſie aus
ſicherem Hinterhalte ihre Feinde abſchießen können. Zum
offenen Kampfe Mann gegen Mann entſchließen f. ſich nur
im Falle großer Ueberzahl oder beſſerer Bewaffnung. Jn
wohlgezieltem Artilleriefeuer haben Albaneſen noch nie lange
Stand gehalten, das haben die r Türkenkriege zur Evidenz
bewieſen. Oeſterreich würde vielleicht mit einem Dutzend Gebirgs
batterien und eben ſo viel Bataillonen ſeiner Kaiſerjäger das ganze
Volk niederwerfen und entwaffnen können, jedenfalls aber viel
leichteres Spiel haben als mit den viel tapfereren Bosnigken.
Auch die Kräfte der Türkei würden bei guter Führung
e Ja um das turbulente Volk entwaffnen und ſomit r
lange Zeit unſchädlich zu machen, aber den ren in Stambul
hat es bisher am guten Willen d gefehlt. Sie glauben
das waffenſtarrende und freiheitsliebende Volk r den Fall
der Jnvaſion eines auswärtigen Feindes zur Landes Ver
a digrng nicht entbehren zu können, eine Politik, welche die
Pforte auch bei den Kurden und der Sultan von Marocco bei
den Riff-Kabylen befolgt. Die türkiſche Regierung zieht alſo
vor, ſich in Albanien mit der nur nominellen Oberherrſchaft zu
begnügen und läßt ſomit zum Schaden der Sicherheit des
Weltfriedens die Lunte ans tgneſlchen Mut oume weiter
glimmen. Sind nun die maßgebenden Staatsdenker Europas
ſich dieſer Thatſachen und dieſer ſchweren Gefahr voll und ganz
bewußt wage daran zu r ſo ſehr ich auch im
Intereſſe des Weltfriedens wünſchen möchte im Du ht ſein.

r. G. T.
Die Wirkung der Gewerbeſteuer-Reform.

Die Hauptmängel der älteren Gewerbeſteuer beſtanden be
kanntlich darin, daß dieſe Steuer nicht entfernt nach der
Leiſtungsfähigkeit bemeſſen war, W die Kleingewerbe
verhältnißmäßig ſtärker herangezogen wurden als die Großbe-
triebe, und daß zahlreiche Gewerbe ſteuerpflichtig waren, welche
ihres geringen Umfanges wegen überhaupt Steuern nicht
tragen können. Die durch das Geſetz vom 24. Juni 1891
herbeigeführte Reform der Gewerbeſteuer verfolgte
eine finanziellen Ziele, ſie bezweckte vielmehr lediglich eine ge

rechtere Vertheilung der im Geſammtbetrage nicht weſentlich zu
verändernden Steuer unter Befreiung der leiſtungsſchwachen
Kleingewerbe. Was zunächſt den letzten r anlangt, ſo
weiſen die ſoeben bekannt gewordenen Ergebniſſe der Ge

de ſteuer Veranlagung von 1893/94 Folgen-
auf:Die Zahl der zur Gewerbeſteuer Veranlagten be

läuft ſich für 1892/93 auf 890 420, für 1893/94 auf 438 940,
ſich ſomit um 451 480, d. h. um 50,7 Prozert gegen das

orjahr vermindert. Von dieſer Verminderung iſt S ein
Theil darauf zurückzuführen, daß früher ſolche Gewerbe
treibende, welche mehrere Verkaufsſtätten unterhielten, oder
mehrere in verſchiedene Gewerbeſteuerklaſſen fallende Gewerbe
betrieben, einer mehrfachen Veranlagung unlerlagen. Allein
der weit überwiegende Theil der Verminderung rührt doch von
weitgehender Brfreiung der Kleingewerbe her.

Das Gewerbeſteuerveranlagungsſoll trägt
1893/94 19 950 910 Mark, für 1892/93 19 206 586,18 Mark,
hat ſich alſo um 744 323,82 Mark, d. h. um 3,9 Prozent
z das Vorjahr vermehrt. Von dem Gewerbeſteuerſoll entſe en auf die Städte für 1893/94 16 559 806 Mark, für

1892/93 14885 224,68 Mark, für 1893/94 alſo mehr
1674 581,32 Mark; auf das platte Land für 1892/93
4 321 361,50 Mark, für 1893/94 3 391 104 Mark, für 1893/94
alſo weniger 930 257,50 Mark. Hieraus erhellt, J die
Abſicht, den Geſammtbetrag unverändert zu erhalten und ledig
lich eine gerechtere Vertheilung vorzunehmen, vollkommen er-
reicht t und die Schätzungen, n denen die Vorlage von 1891
ſich aufbaute, durchaus zutreffend waren. Denn die geringe
Steigerung von 3,9 Prozent iſt nicht mehr, als der regel-
mäßige Zuwachs von Jahr zu Jahr beträgt. Die Vertheilung
zwiſchen Stadt und Land aber weiſt darauf hin, daß das flache
Land, auf dem die leiſtungsſchwächeren Gewerbe überwiegen,
bisher überlaſtet war.

Während endlich im Jahre 1892/93 der geſammte Groß-
betrieb in Handel und Jnduſtrie (Kl. A zuſammen rund
2027790 Mark, das in Klaſſe B ſteuernde Kleingewerbe
5014 950 Mark und das Handwerk (Kl. H) 2059377 Mark
aufzubringen hatten, ergiebt die Veranlagung nach der neuen
Gewerbeſteuer folgende Vertheilung der Gewerbeſteuer-
pflichtigen und des Gewerbeſteuerſolls auf die einzelnen
Klaſſen: Auf Klaſſe I entfallen 3389 Steuerpflichtige
(0,8 pCt.) mit einem Gewerbeſteuerſoll von 5932682 Mark
(29,7 pCt. auf Klaſſe II 8854 Steuerpflichtige (2 pCt.) mit
einem Gewerbeſteuerſoll von 2595684 Mark (13 pCt.); auf
Klaſſe III 72897 Steuerpflichtige (16,6 pCt.) mit einem Ge-
werbeſteuerſoll von 5758 568 Mark (28,9 pCt.) und auf

Rtaſſe IV 353 800 Steuerpflichtige (80,6 pCt.) mit einem Ge
werbeſteuerſoll von 5663976 Mark (28,4 pCt.), in Summa
438 940 t mit einem Gewerbeſteuerſoll von
19950 910 Mark.

Die Klaſſe I, welche mit 3389 Betriebe noch nicht die
Hälfte der 1892/93 zur Klaſſe A I veranlagten 7415 Betrieben
umfaßt, entrichtet daher jetzt mehr als das Doppelte von derfrüheren Steuer in A I und 268706 Mark mehr als die
Klaſſe IV, welche 353,800 oder mehr als hundertmal ſoviel
Betriebe als Klaſſe J umfaßt.

Wie die leiſtungsſchwachen Gewerbebetriebe ſteuerfrei ge-
worden ſind, ſo ſind demnach auch die ſtärkeren Schultern ent
ſprechend ſtärker belaſtet worden als die minder tragkräftigen,
und es iſt den Anforderungen der ausgleichenden Gerechtigkeit
voll genügt.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin hat an den Magiſtrat von Berlin das

nachſtehende Allerhöchſte Dankſchreiben gerichtet:
„Jch ſag dem Magiſtrat Meinen aufrichtigen Dank für die

freundlichen Wünſche, welche er Mir zum Geburtstage für Mich und

großen, kräftigen Armen, er drückte ſie an die breite, ſtürmiſch
athmende Bruſt und ſcheu und verſtohlen fanden ſich zwei
Lippenpaare im erſten, ſeligen Kuß.

Dann riſſen ſie ſich von einander los und Ella verſchwand
in der Kuhſtallthüre.

Der Wirthſchaftseleve, Hellmuth Reiſig, ging langſam quer
über den Hof nach den Hühnerſtällen.

Er ging ein Mal um dieſelben herum, ſie lagen mitten
auf dem Hof unter einer großen Kaſtanie, und als er in ihrem
Jnnern Stimmen hörte, ſchlich er leiſe in den gepflaſterten
Vorplatz.

Dort ſtand er lauſchend vor einem der kleinen, offenen
Fenſter, zwiſchen dem Stamm der Kaſtanie und der Stallwand,
o daß er nicht von außen geſehen werden konnte.

Er belauſchte folgendes Geſpräch:
„Sehen Se man hier, Borke, die verfluchten Ratten!

Ja, was ich ſagen wollte ne, die Augen aus dem Kopf
muß man ſich ſchämen, wenn ſo'n junges Ding ſo hinter die
Mannsleute her is! Jch frage Sie man blos, Borke, iſt das
Zucht und Anſtand

„Na, na Mamſel Düppen, die Manngsleute ſind auch arg
hinter ihr her, 's doch 'ne nüdliche lütte Dirne.“

„Herr Du meines Lebens, Borke, Schönheit vergeht aber
Tugend beſteht. Und was 'n reputirliches Frauenzimmer is,
das läuft nich' nach ſo'n Windbeutel wie ihren Mosjeh Schnurr-
bart, der nichts wie Flauſen im Kopf hat und ein Paar
blümerante Augen. Denken S'e Abends im Finſtern
haben ſie ſich jetroffen, im Jarten bei die Bohnenlaube und
ein Mal hinter die olle Remiſe!“

„Laſſen S'e man jut ſind, Düppen, wir waren ovoch mal
ung.“t „Borke! Sie beleidigen mir! Mir kann Niemand niſcht

nachſagen. Wir kennen uns nu doch auch ſchon 'ne Reihe von
Jahren. en S'e mich je Purr die Remiſe oder im Stalle
mit 'nem Mannsbild angetroffen?“

„Ne n aber„Da is keen Aber. Und ich dulde nich, daß ſo was unter
meine Augen geſchieht, denn das is ſchanierlich for'n anſtändiges

Frauenzimmer, das was auf ſich hält. Und Jhren Windbeutel
von Volontär habe ich ſchon lange auf den Strich, denn er
war es und keen Anderer, der mir mal die ausgeſtoppte Puppe
in's Bett gelegt hat und mir hinterher ausgelacht als ich ſchrie,
es ſei 'n Mann in mein Zimmer jedrungen.
der Frau Amtmann jeſteckt, was er mit die Fräulein Nichte
vor hat, und die wird ihm ſchon das Handwerk legen!“

„Warte, Du Satan!“ murmelte der junge Mann hinter
dem Kaſtanienbaum. Vorſichtig ſchlich er auf den Zehen nach
der Hühnerſtallthür, hängte das Vorhängeſchloß in den Riegel,
drehte den Schlüſſel zwei Mal um und ging eilig davon.

Die Knechte und Arbeiter waren unterdeſſen mit Pferden
und Ackerwagen zum Hofthor hinausgezogen, im Kuhſtall wurde
eifrig gemolken der Hof war leer.

Eben wollte Ella aus dem Kuhſtall heimwärts eilen, als
ihr in der Häkſelkammer abermals Hellmuth Reiſig entgegentrat.

„Ella, noch eine Sekunde ſchenken Sie mir! Sie brauchen
keine Angſt zu haben, die alte Hexe iſt im Hühnerſtall ein
geſchloſſen.“

Er erzählte nun lachend ſeinen Streich und fügte hinzu
„Das giebt einen Hauptſpaß, wenn man ſie da mit dem In-
ſpektor Borke d Nun iſt ſie die Blamirte, denn Jeder
wird glauben, die Beiden haben ein rendez-vous im Hühnerſtall
gehabt; zuerſt wird der Verdacht auf das kleine Gänſemädchen
2 7 Hofjungens fallen, ſie aus Schabernack eingeſchloſſen
zu haben

Das junge Paar lachte, die Komik der Situation war
überwältigend. Und dann ſahen ſie ſich glückſelig an, denn
dieſer geſtohlene, dem Schickſal abgerungene Augenblick des
Glückes war gar zu ſüß. Jn der alten, halbdunkeln, ſtaubigen
Häkſelkammer mit den hängenden Spinnenweben waren ſie im
Paradieſe.

„Mein Liebling meine Braut!“ flüſterte der junge
Mann, „du bleibſt mir treu.“

„Ewig!“
„Und du heiratheſt nicht den ſcheinheiligen Predigtamts

kandidaten oder den glatzköpfigen Wittwer, den Oberamtmann,
die Deine Tante für dich zur Auswahl hat?“

Na, ich hab's
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Meine Familie und beſonders auch für die kleine Prinzeſſin dargebracht hat. Daß das vergangene Jahr ungetrübt n ne wtg,
erfüllt Mich mit innigem Danke gegen Gott und die Vkeiſchen. Vor

Allem haben auch der Magiſtrat und zahlreiche Frauen und Männer
Berlins aus allen Ständen durch ihre opferbereite Arbeit zur Linderung der geiſtigen und leiblichen Noth der großen Vollsmaſſen
Mich herzlich erfreut und Mir gezeigt, daß der Sinn für thatkräftigeNächſtenliebe in unſerer Hauptſladt immer weitere Kreiſe verſöhnend

und heilend durchdringt. Neues Palais, 3. November 1893. (gez.)
Auguſte Viktoria, Kaiſerin und Königin.“

Jn der vorgeſtrigen Sitzung der deutſchruſſiſchen Zoll
konferenz ſollen mehrere wichtige er der deutſchen
e von ruſſiſcher Seite zugeſtanden worden ſein. Es
at den Anſchein, daß die ruſſiſchen Delegirten nunmehr im
be ausreichender Vollmachten ſind und in ſtreitigen Fällen

z erſt noch beſonderer Jnſtruktionen aus Petersburg be
ürfen.

Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß, keine der
freiſinnigen Gruppen im neuen preußiſchen r
ordnetenhauſe ſtr fich eine Fraktion bilden kann, er
15 Mitglieder gehören. Es wird daher in der liberalen Preſſe
bereits die Forderun n daß alle Freiſinnigen im Lande ſich zu ein er Fraktion verbinden, die auch dann nur die

beſcheidene Stärke von 20 Abgeordneten aufweiſen würde.
Nur ſo könnten ſie ſich eine Vertretung in den großen
W Auch die 20 Mann ſind nochehr wenig aktionsfä e Sie können zwar Jnitiativanträge
tellen, wozu nur 15 Stimmen nothwendig ſind, aber ſchon
eine Amendements in der dritten terpellation,

keinen Antrag auf Vertagung oder Schluß der Debatte, wozu
immer 30 unterſtützende Stimmen gehören. Bisher halfen in
u Fällen die beiden Dänen aus, wenn nicht aus anderen

arteien Unterſtützung zu gewinnen war, jetzt iſt es jedenfalls
ſchwieriger. Eine namentliche Abſtimmung oder die Beſprechung
einer Interpellation herbeiführen können die Freiſinnigen nur
mit Hilfe anderer Parteien, denn dazu ſind 50 Stimmen
nothwendig.

Wie Berliner Blätter hören, wird ſeitens einer Anzahl
von dortigen r beabſichtigt, eine große Verſammlung
von Mitgliedern der Bank- und Börſenwelt F veran
e in welcher ein motivirter Proteſt gen dte Erhöhung
er Börſenſteuer gefaßt werden ſoll. Das Aelteſten-Kol-

legium wird ſich vermuthlich in ſeiner am Montag ſtatt
findenden Verſammlung gleichfalls mit der Börſenſteuernovelle
heſchäftigen.

Eine energiſche Oppoſition gegen den ruſſiſchen Han
delsvertrag von Schleſien aus. Eine außerordentliche
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Cen-
tralvereins für Schleſien hat am Donnerstag eine
Reſolution gen die Ermäßigung der h
Zölle nebſt einem Amendement angenommen, von der Abſchließung
des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages abzuſehen bis Rußland
geſetzlich und thatſächlich zur Goldwährung übergegangen ſei
und nicht mehr als 432 Goldrubel aus einem Pfunde Gold

räge. Sämmtliche landwirthſchaftlichen Centralvereine Deutſch
ands werden um Anſchluß an die Reſolution erſucht, die dem

Reichstag, dem Reichskanzler und dem Bundesrath überſandt wird.

Zeitungsſchan.
Eine Warnung an die Jnduſtrie, den Bogen nicht zu

e zu ſpannen uud ſich nicht auf Koſten der Landwirth-
chaft zu ſtark auszudehnen, erläßt die Handels und Gewerbe

kammer von Chemnitz in ihrem Jahresbericht für 1892. Auf
S. 223 heißt es in nämlich:

„Der Ueberſchuß der Produktion wird um ſo größer und bedroh
licher, je mehr die Konſumtion des eigenen Landes abnimmt. Die
Minderkonſumtion iſt ſtets der ominöſe Schatten der Ueberproduktion;
letztere wirft die re und verringert in der Folge die Arbeits
gelegenheit und den Arbeitsverdienſt, macht alſo die Bevölkerung
minder konſumtionsfähig. Die Ueberproduktion erzeugt alſo an ihremeigenen Leibe die Paraſtten der wirthſchaftlichen Kriſen; ſie werden

natürlich um ſo verheerender wirken, je mehr der Abſatz nach dem
Auslande ſtockt. In letzterer Beziehung, alſo in der Exportmöglichkeit,
müſſen wir aber unſere Erwartungen immer mehr einſchränken, denn
jedes Kulturland hat das berechtigte Streben, eine eigene Induſtrie
heranzuziehen und beſtandfähig zu geſtalten, indem es die Einfuhr
der übermächtigen ausländiſchen Induſtrie eindämmt oder gar aus-
ſchließt. Wird nun auch die heimiſche Landwirthſchaft in Nothſtand
verſetzt und daher erheblich konſumtionsunfähiger, ſo iſt die Schärfe
und Dauer der wirthſchaftlichen Depreſſion durchaus erklärlich, welche
gegenwärtig die Klage aller wirthſchaftlichen Gruppen bildet

„Nie
„Du warteſt bis ich unſer Gut übernehmen kann
„Bis in den Tod!“
Noch ein Kuß und noch einer. Die Außenwelt verſinkt in

weſenloſes Nichts, das niedrige Dach der Kammer wird zum
leuchtenden Sonnenhimmel und aus den alten Strohbünden
heraus blühen große, duftende Wunderblumen. Aus dem
Himmel herab klingen Engelsſtimmen und Frau Minne,
die vielſchöne, ſtrahlende Frau ſteigt hernieder und ſegnet das

junge Paar. 5Die Frontthür des einſtöckigen Wohnhauſes öffnete ſich
in dieſem Augenblick, eine ſtattliche, korpulente Dame erſchien
auf der Schwelle und rief laut:

„Düppen! Düppen!“ gKlägliche Hülferufe aus dem Jnnern des Hühnerſtalles
antworteten, verhallten aber im Winde.

„Wo ſteckt denn Mamſel?“ rief Frau Amtmann Schwabe
ärgerlich und nun wurde Mamſell Düppen im ganzen Hauſe
geſucht, denn auf dem Hof hatte ſie um dieſe Zeit nichts zu
thun. Die Hühner waren längſt aus dem Stall, die Eier
bereits abgeliefert und das kleine Gänſemädchen mit ihrer
Heerde auf dem Teich in den Marſchen.

Man ſuchte Mainſell in der Speiſekammer, in der Vor-
rathsſtube, im Keller, im Weinkeller, auf dem Voden, in der
Räucherkammer, zuletzt in der Mehlkiſte.

Das ganze Haus ſuchte. Herr Amtmann Schwabe ſaß
am Frühſtückstiſch und wetterte, daß er keinen Kaffee bekam
und Frau Amtmann hatte ſich heiß und hochroth gelaufen und
gerufen.We verſteckte ſich auf Zimmer, die Verſtellung
wurde ihr zu ſchwer, aber ſie durfte doch den Geliebten nicht
verrathen

Endlich buhte man auf dem Hof. Zufällig kam der
Volontär Reiſig daher und ſtellte ſich Fran Amtmann willig
zu Dienſten.

Der Herbſtwind blies ſtark und ſauſte den Suchenden um
die Ohren, aber als man ſich dem Hühnerſtall vren hörte
man doch das jammernde Gekreiſch einer Frauenſtimme und
das Poltern und Fluchen eines Mannes aus dem Jnnern.

Das gab eine Ueberraſchung!

Die Induſtrie muß alſo die Weisheit gewinnen, Maß zu halten in
ihren Ausdehnungsbeſtrebungen

Dazu bemerkt die „Korreſpondenz des Bundes
der Land wirthe“:

„Dieſe durchaus geſunden n. der
da halten

emnitzer Handels
kammer werden gerade durch das ußlands trefflich
beleuchtet. Rußland hat künſtlich eine Induſtrie aufgepäppelt, umch vom Auslande, vor allem von Deutſchland wirthſchaftüch unab

s zu machen. Es wäre alſo geradezu naiv, anzunehmen, vaß
ußland geneigt ſein dürfte, ſeine

wieder preiszugeben. Was es nach dieſer Richtung hin wird be
willigen wollen, wird dem h chaden, denein Handelsvertrag mit uhlaye unſerer heimi S Landwirthſchaft

muß, gar nicht in Betracht kommen können. Wenn die
duſtrie einſieht, daß eine Erſchwerung der Exportmöglichkeit in

duſtrieller Erzeugniſſe auch durch Handelsverträge, die ja ausdrück
lich in ihrem tereſſe geſchloſſen werden, nicht hintangehalten
werden kann, ſo bleibt ihr, will ſie nicht einen Selbſtmord begehen,
aber nur übrig, ſich mit der deutſchen Land wirthſchaft zu
verbinden und gegen gegen Pro keſt zu erheben,
welche der Kaufkraft ihrer beſten Abnehmerin für
immer den Todesſtoß verſetzen müſſen. Es ſtände
jedenfalls beſſer um die wirkſame Vertretung der gemeinſamen
Intereſſen unſerer produzirenden ſtände, und damit des ge
ſammten Vaterlandes, wenn die von allen verſtändigen Induſtriellen
getheilte Anſicht, daß Induſtrie und Land wirthſchaft
zuſammengehören, auch an den ma en Stellen ſichgebührend Gebbr zu verſchaffen wüßte.“

Das „Berliner Tageblatt“ bringt folgenden lehrreichen
Aufſatz: „Troſt in mancherlei Thränen

1888. 1893.Man ſoll die menſchlichen] Man ſoll in menſchlichen
Dinge nicht beweinen r r a nicht beweinen und
nicht belachen, ſondern zu ver- nicht belachen, ſondern zu ver
ſtehen trachten. Dies gilt auch von ſtehen trachten. Dies gilt auch von
den Urſachen der Wahlniederlagen. den Urſachen unſerer Wahlnieder
Gewiß erſcheint auch die Organilagen. Gewiß hätte hier und dort
ſation und Leitung der Partei einer dies oder jenes bei den Wahlen
ſteten Verbeſſerung fäbig aberſanders und beſſer gemacht werden
alles, was gewiſſe Berliner können. Aber alles was
Blätter jetzt dem Programm, jetzt im Allgemeinen in
der Leitung und Organi-dieſem und jenem Berliner
et der freiſinnigen Blatt dem Programm, der

artei als Urſache der Führung oder dem Ge-
ahlniederlage zur Laſtſammtverhalten der Frei-

legen möchten, iſt eitelſinnigen Volkspartei als
Gewäſch, nicht werth des Urſache der Wahlnieder-
Druckpapiers, auf dem eslage zur Laſt gelegt wird,
verbreitet wird. iſt eitel ewäſch, nichtwerth des Druckpapiers,

auf dem es verbreitet wird
So ſchrieb in ſpinoziſtiſchen Anwandlungen die re rgige

Zeitnug“ nach den Landtagswahlen von 1888 und ſo ſchreibt ſie
heute nach den Landtagswahl en von 1893. Man ſieht, die Leitung
dieſes Blattes hat für Alles ihre Formeln, auch für Wahlniederlagen.
Schon 1888 gab es in den Reihen der Freiſinnigen etliche Leute,
welche beſcheidene Zweifel darüber hegten, ob denn in der Partei
wirklich Alles zum Beſten beſtellt ſei. Die wiederholten Mißerfolge
machten ſie tig Da erſchien denn ein Artikel, welcher die Ur-
ſachen auf alles Andere, nur nicht auf die eigene Haltung zurückführte,
auf die Sonderbeſtrebungen der Großgrundbeſitzer, der Großinduſtriellen,
auf die Sozialdemokratie, die Centrumspartei, auf das Beamtenheer
und auf noch einiges Andere, nur nicht auf die Genau
der inhaltlich gleiche Artikel erſcheint jetzt in demſelben Blatt aus
derſelben Feder. Damals ſollte er darüber beſchwich-
tigen, daß nur 29, heute darüber, daß nur 20 frei
ſinnige bgeordnete gewählt ſind. Beide Male
wurde die erreichte Ziffer als noch recht annehmbar hingeſtellt, indem
man ausführte:

888. 1893.Jede andere politiſche Par- Jede andere politiſche Par-
tei in Deutſchland würde unterſtei in Deutſchland würde unter
dem Zuſammentreffen ſo vieler un ſolchen Verhältniſſen längſt bis
günſtigen Verhältniſſe, mit denen auf den letzten ann ihrer
die freiſinnige Partei fortgeſetzt zu Vertretung im Landtage be-
kämpfen hat, längſt bis aufraubt ſein. Daß dies bei der
den letzten Mann ihrer Ver-Freiſinnigen Volkspartei nicht
tretung im Parlament beder Fall iſt, verdankt ſie einem
raubt worden ſein. Daß dies feſten Stamm charaktervoller und
bei der freiſinnigen Poarteiſelbſtloſer Wähler, der auch unter
nicht der Fall iſt, verdankt ſie den ungünſtigſten Verhält-
einem feſten Stamm charaktervoller niſſen der Fahne treu bleibt.
und ſelbſtloſer Parteigenoſſen, der
auch unter den ungün-
ſtigſten Verhältniſſen an
der Fahnefeſthält.

Prgo: tröſtet Euch, es hätten noch viel weniger werden können!
Unter allen Umſtänden iſt die Niederlage höchſt ehrenvoll; denn die
freiſinnige Partei iſt ſich immer gleich geblieben in der Vertretung

des Gemeinwohls.

Frau Amtmann Schwabe ſtand ſtarr mit drohendem
Stirnrunzeln, alle Mägde kicherten und ſchrieen vor Wahe und
die Hofjungens jauchzten, als ſich der Jnſpektor Borke und
Mamſell Düppen hinter der geöffneten Hühnerſtallthür prä-
ſentirten.

„Was, Mamſell Düppen und Herr Jnſpektor rief der
Volontär Reiſig. „Da bin ich am Ende der Schuldige! Jch
kam hier vorbei und ſah die Thür unverſchloſſen. Jch glaubte
die Gänſelieſe habe aus Verſehen offen gelaſſen und ſchloß ab,
weil doch Frau Amtmann neulich ſagten es ſag Eier aus
dem Legeſtall geſtohlen. Aber es war auch ſo ſtill da drinnen,
daß ich unmöglich ahnen konnte, Mamſell habe Mamſellſei mit Herrn Inſpektor ich begreife nicht

Der Jnſpektor Borke wandte der ganzen Geſellſchaft
wüthend den Rücken und ging davon. Vielleicht mochte er
ein wenig den Zuſammenhang ahnen.„Frau Amtmann, das ſt ein niederträchtiger Schurken

ſtreich heulte Mamſell Düppen.
„Aber Mamſell, was haben Sie denn mit dem Jnſpektor im

Keſtan zu ſuchen Frau Amtmann war ſehr ſchlechter
aune.

„Nur wegen die Rattenlöcher!“ ſchluchzte die alte Jungfer
kaum verſtändlich.

„Was in die Rattenlöcher? Reden Sie doch keinen
Unſinn. Jn die Rattenlöcher können Sie doch nicht kriechen

en Amtmann ging zornig davon, nachdem ſie Mamſell
die Schlüſſel abgenommen, um den Kaffee ſelbſt zu beſorgen.

„Tröſten Sie ſich, Mamſellchen,“ hohnlächelte der Volontär,
„es kommt in den beſten Familien vor. Aber wiſſen Sie,treffen Sie ſich das nächſte Mal lieber mit dem Jnſpektor in
der Bohnenlaube oder hinter der Remiſe, da kann Sie Niemand
einſchließen.“

Sprachlos vor Zorn und Scham ſchlich Mamſell davon.
Von dieſem Tage an war das Liebespaar vor ihr ſicher. Sie
ſandtere ſo ſehr jede Anſpieluug u Abenteuer im Hühner
tall, daß ſie ſorgfältig vermied, Andre anzuklagen oder zu
beſchuldigen.

Doch an dem Tage als Hellmuth Reiſig ſeine fröhliche
Verlobung mit Ella Schwabe öffentlich feierte, machte er
Mamſell Düppen ein ſchönes Geſchenk als Schmerzensgeld.

uſtrie, die es erſt geſchaffen,

1888. 1893.Wenn die freiſinnige Partei da-- Wenn die freiſinnige Parkei da
rüber an Mitgliedern erheblich ein rüber bei mehreren Wahlen an
ebüßt hat, ſo muß dies im poli Mitgliedern erheblich eingebüßt
iſchen Geſammtintereſſe bedauert hat, ſo muß dies im poli-

werden, kann aber der frei tiſchen Geſammtintereſſe bedauert
rer Partei nicht zumwerden, kann aber der frei-
orwurf oder zur m r Partei nicht zum

orwurf, ſondern nur
zur Ehre gereichen.

Grund zur Aufregung iſt ſomit durchaus nicht vorhanden. Jn
den Sternen ſteht es geſchrieben und in der Regiſtratur der „Frei
ſinnigen Zeitung“, daß die J immer ſchrwächer, immer einfluß-
loſer werden kann und dabei doch die beſtgeleitete der Welt iſt.
Und wenn einmal der letzte Volksparteiler natürlich e von

ehre gereichen.

den 9 Berlinern, die immer wiederkommen das preußiſche Abge
ordnetenhaus verlaſſen haben wird, dann brummt eine Stimme aus
der „Freiſinnigen Zeitung“ noch immer:

„Alles, was da gegen Programm, Leitung und
Organiſation geea wird, iſt eitel Gewäſch,
nicht werth des Druckpapiers, auf dem es ver-
breitet wird.“

Die „Nationalliberaleſchreibt:

„Die Veränderungen im h die bei den ſo
eben beendigten preußiſchen Landtagswahlen in Kraft getreten ſind,
haben nirgends eine bedeutende Einwirkung auf das ſchließliche Er
gebniß erkennen laſſen. Es iſt uns kein einziger Wahlkreis bekannt,
wo die Veränderungen im Wahlverfahren eine merkliche Wirkung auf
den Erfolg dieſer oder jener Partei ausgeübt hätten. Zwar ſind
bekanntlich die bereits geſetzlich beſchloſſenen Aenderungen im Wahl
ſyſtem diesmal noch nicht alle in Kraft getreten aber man wird doch
nach den bisherigen Wahrnehmungen ſchon vorausſehen können, daß
die von freiſinniger und klerikaler Seite erhobenen Klagen
über eine gewaltige Verſchärfung der plutokratiſchen Richtung
des beſtehenden Dreiklaſſenſyſtens maßlos übertrieben ſind.
Damit ſoll keineswegs allen Verſuchen, die in mehrfacher Beziehung
entſchieden vorhandenen Mängel des neuen Wahlgeſetzes zu beſeitigen,
entgegengetreten werden. Es kann wohl ſein, daß in der jetzt be
ginnenden neuen Legislaturperiode mancherlei und vielleicht erfolg
reiche Anläufe hierzu unternommen werden. Das preußiſche Wahl-
yſtem iſt ſicherlich verbeſſerungsfähig, aber an den Grundlagen des-
elben möchten wir nicht rütteln laſſen. Jedenfalls iſt in den jüngſten

ahlen wieder die bedauerliche Thatſache hervorgetreten, daß die

äußeren Formen der s noch immerviel zu mühſam und ſchwerfällig ſind. Von allen Seiten wird über
die ungewöhnlich geringe Theilnahme der Urwähler
bei den jüngſten Wahlen geklagt, die mit der verhältnißmäßig regen
Betheiligung an den Reichstagswahlen keinen Vergleich aushält.
Freilich wird durch das allgemeine gleiche Wahlrecht, die damit ver
bundene lebhaftere Agitation, die wichtigen materiellen Jntereſſen,
die bei J zur Entſcheidung zu ſtehen pflegen, der
Wahleifer der Maſſen ungleich mehr angeregt, als es bei Landtags
wahlen der Fall iſt. Indeſſen iſt doch nicht zu verkennen, daß dort
auch die glatten und müheloſen äußeren n der
Stimmabgabe auf die Wahlbetheiligung ſehr belebend ein
wirken gegenüber dem zeitraubenden, mühſamen und ſchwer-
fälligen Apparat der Landtagswahlen. Eine unverhältniß-
mäßige Zurückhaltung bei der Stimmabgabe iſt immer zu be-
dauern ſie iſt dem Anſehen des konſtitutionellen Weſens nicht för
derlich und giebt den unterlegenen Parteien einen Schein von Be
rechtigung für den Vorwurf, daß eine derart zu Stande gebrachte
Vertretung der wahren Stimmung des Volkes nicht entſpreche. Für
die Erleichterung des Wahlgeſchäfts muß nach den neueſten Erfahrungen
noch weit mehr geſchehen.“

Ausland.
England. Meldungen des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus

J Viktoria im Maſchonaland beſtätigen die Nachrichten aus
uluwayo betreffs einer zweiten Niederlage der Matabele

am 1. November. 7000 Matabele wurden mit einem Verluſte
von v 1000 Mann zurückgeſchlagen. Die Engländer
hatten 3 Todte und 7 Verwundete und zogen am 2. Novemberin Buluwayo ein, welches am 23. Oktober von den Matabele

n worden war. Vor ihrem hatten die Mata-
ele eine große Menge Patroyen und Pulver in die Luft ge

ſpreng ie Matabele werden als vollſtändig beſiegt betrachtet.
ie Wahrſcheinlichkeit des Ausbruchs einer Kabinets-

kriſe ſofort nach dem Zuſammentritt der Kammern wächſt
mit jedem Tage. Es iſt für Niemanden ein Geheimniß, daß
zwiſchen den gemäßigteren und den vorgeſchritteneren Kabinetsmitgliedern ein unüberbrückbarer Sevoſal vorhanden iſt, deſſen

ſelbſt nur äußerliche Ausgleichung den Bemühungen, an welchenes der Konſeilspräſident Herr Dupuy nicht ſchien ließ, Trotz

bot. Die Sachlage iſt nunmehr ſo, daß, wenn nicht Herr
Carnot perſönlich eingreift, wozu er aber keine Neigung be-
kundet, das Kabinet mit ſtark geminderter Autorität in die par-
lamentariſche Saiſon eintreten und wahrſcheinlich über das erſte
rinzipielle Kammervotum zu Fall kommen dürfte. Die Kon-ſüntrung einer beſonderen Hrialiſtiſchen Gruppe in der Depu-

tirtenkammer iſt übrigens ein Anzeichen dafür, daß auch den
bisherigen gouvernementalen Mehrheitsparteien aufregende Szenen

und heftige a nicht erſpart bleiben werden.
Vielleicht daß der Anblick des gemeinſamen Feindes zu Standebringt, wozu ſich die auf einander angewieſenen ment in
Miniſterium und Kammer aus eigenem Antriebe nicht verſtehen

wollen Zurückſtellung der trennenden und Hervorkehrung der
einigenden Geſichtspunkte.

Rufßland. Der bekannte Geſchäftsträger Jswolsky
kehrt demnächſt auf ſeinen Poſrg in Rom mit wichtigen Jn
ſtruktionen, in ver der ſeit Langem zwiſchen Rußland und
dem Vatikan ſchwebenden Fragen zurück.

Dänemark. Das Kriegsminiſterium hat in Erfahrung
gebracht, daß Civilperſonen auf unrechtmäßige Weiſe in den
Beſitz von rauchfreiem Pulver gekommen ſind, das die
Armee zu den neuen Gewehren benutzt; wegen der großen er
loſiven Wirkung dieſes Pulvers warnt das Kriegsminiſterium
r vor der Benutzung deſſelben in gewöhnlichen Ge-

wehren.
Bulgarien. Die r der Sobranje be

ſchloß, den Kontrakt betreffend den Bau der Eiſenbahn
Linie Sofia-Roman zu annulliren und bei der Sobranje
die Ausſchreibung einer neuen Submiſſion zu beantragen, da
nach Abſchluß des Kontraktes ein neues, um eine Million
niedrigeres Angebot eingebracht ſei.

Serbien. Wie aus Belgrad gemeldet wird, entbehrt die
Nachricht, daß der König Alex ander durch die Vermittlung
einer auswärtigen Geſandtſchaft, in Wien bekannt gegeben habe,
er ſtimme der Politik ſeiuer Regierung gegenüber Oeſterreich
nicht v jeder Begründung.

Nordamerika. Der Augslieferungsvertrag zwiſchen den
Vereinigten Staaten und SchwedenNorwegen iſt unter
zeichnet worden.

Die „Times“ meldet aus Philadelphia aus dem Präſiden
ten Cleveland naheſtehenden Kreiſen, der Präſident werde
in einer Botſchaft lebhafter als jemals die Nothwendigkeit einer
Tarifreform betonen.

Brafilien. Wie aus Rio de Janeiro über Montevideo
vom 3. d. M. gemeldet wird, habe die proviſoriſche Re
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erung Cnannt: Zum Miniſter des Jnnern Caſſat, zum Goumeur von Santa re zum Kriegeminſſter Pino,
m Marineminiſter Mello, zum Kommandeur des SüdGe-
jwaders Admiral Lara und zum Miniſter des Auswärtigen
flveira Martins. Man erwarte eine baldige Einſtellunx Feindſeligkeiten. Peixroto werde wahrſ einlich

n h Streitkräfte um Rio randeer dem Befehl des t konzentriren.fach einer Nachricht aus Rio Grande do Sul hat zwiſchen
n Aufſtändiſchen und den Vorpoſten der Regierungstruppeni Santa Anna ein Scharmützel ſtattgefunden. Nach

nem lebhaften, zweiſtündigen Kampfe hätten die letzteren den
fückzug angetreten.

Afghaniſtan. Aus Agra wird gemeldet, es verlaute da
Abſt, die Verhandlungen des britiſchen Spezialkommiſſars
durand mit dem Emir würden ein förmliches Ueberein
mmen über die indoafghaniſche Grenze und über die Grenze
in Oxus herbeiführen.

Theater und Muſik.
Halle a. S. Ueber Leoncavallos Oper „Baj az 8

xerglichen mit Mascagnis Cavalleria rusticana, und über
ſie „Bajazzo“ Aufführungen am hieſigen Stadttheater ſchreibt
ins unſer Muſikreferent, Herr C. Reinhold

„Es war vorauszuſehen, daß infolge des Siegeszuges der Mas-
niſchen „Ooa valleria Rusticana“ und des Leonca-

all o'ſchen „Bajazzo“ durch die ganze muſikaliſche Welt die
damit der Oper gebahnte völlig neue Richtung man nennt ſie den
„Lerismus“ in der Oper den deutſchen Muſikern Anlaß zu ein
ehenden Betrachtungen geben werde. Die Mascagni-LeoncavalloAtteratur iſt inzwiſchen und zwar durch Beiträge der nahmhafteſten

Nuſikſchriftſteller eine außerordentlich reiche geworden. Die muſik
geſchichtliche Bedeutung der jungitalieniſchen Opernbewegung wird ſo
jemlich allgemein dahin anerkannt, da Mascagui und Leoncavallo
das Zeitbedürfniß nach einer neuen ngattung befriedigt haben
und daß die Opern der Genannten lediglich die Extreme das Kunſt-
werk Wagners und die alte Opernform überbrücken. Weit mehr
gehen die Anſichten auseinander bezüglich der Schätzung der Mas
cagni ſchen „Bauernehre“ und Leoncavallo'ſchen „Bajazzo“ in ihrem
Werthverhältniß gegen einander. Beſondere Beachtung nimmt in
dieſer Beziehung eine kritiſche Betrachtung aus der Feder des renom-
mirten Muſikſchriftſtelles Dr. Hugo Din ger jin Anſpruch, die
unſere gelegentlich der erſten hieſigen Aufführung ausgeſprochene An
ſicht beſtätigt und zu dem Schluſſe kommt, daß Leoncavallo mit
dem „Bajazzo“ Mascagni's „Cavalleria Rusticana“ übertroffen
habe. „Zwar“ ſagt Dr. Dinger „was Einheit und Schneidig-
keit der Handlung betrifft, da iſt das alte Stück dem neuen überlegen.
Die Knappheit und Schärfe der Expoſition, die präziſe Kürze, in der
Schlag auf Schlag die Entwickelung des Dramas erfolgt und den
Wtanſ in ſteter Spannung erregt hält, dieſe fehlt dem Bajazzo.

afür iſt aber dieſes Werk pſychologiſch um ſo viel tiefer angelegt.
t wirkt mehr aufregend, dieſes mehr erſchütternd. In demſelben

erhältniß, wie die Dichtung, ſteht auch die Muſik des neuen Werkes
zu der des alten. Was ihr im Vergleich zur „Bauernehre“ an un
mittelbaren ſchlagenden Effekten abgeht, das erſetzt ſie durch künſt
leriſch größere Vertiefung und Feinheit. Es iſt weniger Kontraſt-
macherei, aber mehr pſychiſche Wahrheit und Empfindung.“ Aehnlich
urtheilt Dr. Poppe über das muſikaliſche Werthverhältniß beider
Hpern, indem er ſagt: „Der Bajaz;zo läßt ſeinen Autor als den
im muſikaliſchen Können bedeutſamſten Vertreter des jungitalieniſchen
Realismus erkennen. Leoncavallos Oper erreicht die Mascagni'ſche,
obwohl ſie nicht einen gleich großen melodiſchen Kern aufweiſt, doch
an dramatiſcher Leidenſchaft des Gefühlsausdrucks, übertrifft ſie
aber in der Harmonik an inſtrumentalem Kolorit, in der theoretiſchen
Arbeit an Reichthum, Feinheit und Sorgfalt. Leoncavallo iſt Mas-
cagni gegenüber nicht als das originellere, doch als das muſikaliſch
und geiſtig gebildetere Talent anzuſehen.“ Otto Schmid meint inſeinem Buche „Bunte Blätter“: „Bajazzo erwies ſich aber
doch nicht als ein die Bauernehre aus dem Felde ſchlagender
Rebenbuhler. Mag Leoncavallo mehr wiſſen, Mascagni
kann mehr. Später aber ſagt derſelbe Kritiker: „Bei
näherem Eingehen auf ſeine Muſik zeigt Leoncavallo ſich un
gleich gereifter, als Mascagni. In dem entſchiedenen Beſtreben,
durch Charakteriſirung der Situationen, wie Geſtalten zu wirken,
iſt Leoncavallo entſchieden überlegen. Schon allein ein Ver-
leich der Behandlung des Orcheſters fällt unleug-ar zu ſeinen Gunſten aus.“ Zum nicht geringen Theile

verdanken Mascagni und Leoncavallo ihre Erfolge unzweifelhaft
ihrem beiſpiellos rührigen Verleger Souzogno in Mailand, der die
Reclametrommel mit Virtuoſität gerührt hat. Daß Dr. 3
Riemann, der in der neueſten (4.) in age ſeines ausgezeichneten
„Muſik-Lexikon“ Leoncavallo mit dem Satze abthut: „Auch über
Koncavallo wird vald wie über Mascagni das Publikum zur Ruhe
kommen und die Kunſtkritik zur Tagesordnung übergehen.“ Recht
behalten wird, möchten wir bezüglich Leoncavallo's deſſen „Medici“
jetzt die geſammte muſikaliſche Welt in Spannung verſetzen nicht
glauben. Die „Bajazzo“ Aufführungen gehören in dieſem Winternicht zu den beſten chkungen unſerer Oper. Zwar befriedigen Herr
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Bachmann als Tonio und Herr Armbrecht als Canio auch
hochgehende Anforderungen. Aber Frl. e hat ſo ſehr ſie
in Bezug auf Auffaſſung und Darſtellung für ihre Nedda zu inter
eſſiren weiß nicht die erforderlichen Stimmmittel einzuſetzen, ſo
daß von dramatiſchen Wirkungen nicht die Rede iſt und dadurch
das Ganze verblaßt wird. Herrn Hunold's Silvio iſt im
Ganzen etwas matt gehalten. Jn den Chören mußte der Schwer-
punkt mehr auf ſchönes, denn u autes Singen verlegt wer
den. Vor Allem aber müßte das Ganze im Tempo ruhiger ange
faßt werden, wie das z. B. in Berlin und Leipzig ſehr zum Nutzen
des Werkes geſchieht.

Halle, 11. November. Stadttheater. Wenn man nach
den „Neuigkeiten“, die die Direktoren von Provinztheatern auf die
Bühne bringen, ſich ein Urtheil über unſre zeitgenöſſiſche dramatiſche
Kunſt bilden wollte, müßte man zu einem ſehr kläglichen Reſultate
gen Vor allem müßte man jeden Fortſchritt in dramatiſcher
eziehung leugnen, denn die größte Anzahl unſrer Theaterdirektoren

ſteht noch genau auf dem Standpunkte, wie vor 10 und 15 Jahren.
Sie ſchwören heute noch auf Moſer und Schönthan und unſer Pro-
vinzpublikum ſchwört mit ihnen. Es iſt eben nichts Beſſeres gewöhnt
und neun Zehntel aller Theaterbeſucher im lieben Deutſchen Reich
wiſſen gar nicht, daß es außer Moſer und Schönthan einerſeits und
Sudermann andrerſeits noch eine ganz ſtattliche Reihe Autoren giebt,
die ebenfalls ein Anrecht haben, gehört zu werden. So recht be
zeichnend ſind die „Novitäten“, die man uns hier in Halle vorzuſetzen
für gut befindet. Nachdem man einer Ehrenpflicht gegen den Dichter
des „Talisman“ genügt hatte, kam als zweite Novität der geiſtes
ſchwache „Stehauf“ des Herrn Rudolf Kneiſel natürlich
auch aus der Kompagnie Moſer Schönthan und als
dritte Novität geſtern garein, wenn auch nur halbechter, Moſer ſelber.
Das harmloſe kleine Luſtſpielchen „Militärfronm“, welches der un-
ermüdliche Luſtſpielmacher zu ſeinem 50jährigen Lieutenantsjubiläum
der Oeffentlichkeit übergeben, hatte ſich eines lebhaften Beifalls zu
erfreuen. Derſelbe iſt allerdings vom künſtleriſchen Standpunkte aus
in nicht einer einzigen Beziehung gerechtfertigt, das Stückchen iſt im
Gegentheil ſeiner Fabel, ſeinem dramatiſchen Aufbau, ſeiner ganzen
Durchführung nach ſo ſchwach und unbedeutend wie möglich und
eigentlich abſolut nicht werth, auf großen Bühnen zur Aufführung
zu gelangen. Woher aber, ſo wird man fragen, der freundliche
Empfang, den es ſeitens des Publikums geſtern gefunden Nun,
die Moſer'ſchen Stücke gefallen ja bekanntlich im mer! Man klatſchte
ſchon, weil auf dem Theaterzettel zu leſen ſtand „Luſtſpiel von
Guſtav v. Moſer.“ Allerdings ſteht noch dahinter „und von
C. v. Trotha“ und dieſer zweite Autor ſoll einem on dit zu Folge
den Hauptantheil an der „Arbeit“ haben, aber das thut nichts

der Name „v. Moſer“ ſteht auf dem Theaterzettel, und da wird
geklatſcht. Und weiter wurde geklatſcht, weil eine ganze Reihe von
Lieutenants, ferner ein Kadet und auch der unentbehrliche und ur-
gemüthliche Offiziersburſche auf der Bühne erſchienen und wenn das
zweierlei Tuch auf der Bühne erſcheint, ſo wird im mer geklatſcht.
Und weiter hörte man viele uralte, altbekannte Kaſernenwitze, man
hörte und ſah viele, viele Lieutenantsküſſe und man wollte ſich
im Publikum ausſchütten vor Lachen und klatſchte, was die Hände
vermochten! Verſchiedene Male mußte ſich nach Schluß des Stückes, den
wir für unſeren Theil herzlich herbeiſehnten, noch der Vorhang
heben. Auch die Aufführung ſchien dem geradezu ausge-
laſſen geſtimmten Publikum höchlichſt zu gefallen. Um Gottes Willen
wenn es ſolche Lieutenants in Wahrheit in der preußiſchen Armee gäbe!
Man denke nur an Herrn Köhler und Herrn Bach, welche die
beiden Vaterlandsvertheidiger Herren v. Degen und v. Donner zu
geben hatten. Herr Bach führte die unglückliche Rolle ſeines Kadetten
ſo unglücklich wie nur möglich durch, und Herr Köhler war eher ein
ſchüchterner Handlungskommis als ein ſchneidiger Offizier. Herr
Köhler iſt als „ſchüchterner Liebhaber“ engagirt worden und ein
ſolcher war er auch geſtern Abend trotz ſeiner Uniform und ſeines
martialiſchen Namens „v. Degen“ geblieben. Frau Rinald-Pauli

ab die junge Engländerin. Sie verſuchte nach Möglichkeit zu rade
rechen; wenn ihr die ganze Rolle durchaus mißlang, ſo lag daslediglich an den Autoren, nicht an der geſchätzten Künſtlerin. Am

ſchneidigſten bewegte ſich Herr Rinald in der Lieutenantsuniform.
Frl. Wagner und Frl. Schneider waren recht gut, ebenſo Herr
Schumacher, der ſich in der „Kluft“ des dämlichen Offiziers
burſchen ſcheinbar äußerſt mollig befand. Wie wäre es übrigens,
wenn man vor den hieſigen Bataillonen nal das Luſtſpiel „Militär-
fromm“ aufführte? Man könnte dadurch mindeſtens Eine Jn-
ſtruktionsſtunde ſparen.

Hamburg, 10. November. Das in Berlin mit ſo großem
Beifall aufgeführte Liebesdrama Fideeneh von. Max Halbe
wurde bei ſeiner geſtrigen erſten Aut ührung hier abgelehnt. Am
Schluß erhob ſich ſcharfes Ziſchen.

München. Auch die königliche Hoftheater Jntendanz zu
München hat dieſer Tage ein Preisausſchreiben für eine
deutſche Oper erlaſſen, nachdem der Prinzregent dafür einen
Preis von 6000 C. geſtiftet hat. Die Werke ſind bis zum 1. No
vember 1894 bei der Jntendanz in der Form einzureichen.
Zu dem Preisgericht, deſſen Urtheil am 12. März 1895 veröffentlichtwerden ſoll, gehören u. A. die Herren Graf v. 8 ch berg, Baron

von Perfall, Hofrath Schuch und Hofkapellmeiſter Hans
Richter.

Ueber die am 9. Mai in Mailand ſtattgehabte erſte Auf
führung von Leoncavallo's neuer Oper „Medici“ wird der
„N.-Ztg.“ berichtet: Die Aufführung errang einen glänzenden Erfolg,
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Aauptspecialitäte Sraut- und RAinder-Ausstattungen.

namentlich im dritten Akt wurde das große Septett, das den Höhe-
punkt des ganzen Werkes bezeichnet, ſtürmiſch beklatſcht und wurde
wiederholt. Leoncavallo, der ſchon mehrfach gerufen wurde,
mußte vier Mal vor dem Publikum erſcheinen. Dagegen ließ der
letzte Akt trotz zahlreicher muſikaliſcher Schönheiten ziemlich kalt, der
zwar iſeriſche aber wenig dramatiſche Schluß erzielte nur eine
geringe Wirkung.

In einem kleinen deutſchen Städtchen werden gegenwärtig
von einer kleinen Geſellſchaft Theatervorſtellungen Der
Direktor ſcheint mit dem Beſuche nicht ganz zufrieden und er braucht
deshalb für die nächſte Novität ein beſonderes Lockmittel. So ver
kündet denn der Theaterzettel: „Großes Toilettenſtück!!! Der Sohn
der Excellenz. Salonluſtſpiel in drei Akten von Heinrich Laube.
An allen Hof- und Stadtheatern mit unendlichem Erfolg aufge
führt.“ Dieſes große Toilettenſtück, welches ſich bei näherem Betrachten des Perſonenvergeichmſes als das alte Scribeſche Luſtſpiel

Der Damenkrieg“ entpuppt, wird auf dem Zettel mit der folgenden
Bemerkung verſehen: „Freunden des feinen Salonluſtſpiels iſt der
Beſuch dieſer Vorſtellung umſomehr zu empfehlen, als den Damen
Da heit geboten wird, einen bedeutenden Toilettenaufwand zu ent
wickeln.“

Familien Nachrighten.
Verlobungen: Fräulein Elſe Knispel mit Herrn Hermann

Duerdoth (Berlin). Fräulein Lilli r mit Herrn Dr. med.
Felix von Roy (BreslauAltenburg.) Fräul. Bertha Groß mit

errn Premierlieutenant Karl Bürger (Schwäb.Hall). Frl. Mar
er rot mit Herrn Premierlieutenant Karl Knoch (Köln-
ennep).

Verbindungen: Herr Otto Neumann mit Fräul. Anng Baccker
(Skandau). Herr Rittmeiſter a. D. Jwan v. Livonius mit Frl.
Margarethe Koch (Berlin).

Geburten: Ein Sohn: Herrn Dr. O. Hoffmann (Südende).
Herrn Hauptmann v. Bonin (Deſſau). Herrn Oberſtlieutenant

Tello von WilamowitzMöllendorff (Weimar). Hrn. Forſtaſſeſſor
Pflüger (Liebau).

Todesfälle Herr Dr. Robert Dohme (Berlin). Herr Lud-
wig v. Bülow (Niesfy). Herr Rittmeiſter a. D. Karl Heinrich
Eucken (Aurich). Herr Hauptmann Arnold Lautier (Raſtatt).
Herr Stadtälteſter Otto Martens (Tuchel). Herr Juſtizrath Paul
Klapper (Breslau). Herr Oberamtmann Guſt. Weymann (Dzied
zitz). Frau Oberamtmann Hedwig Warnecke, geb. Seer (Wirſitz).

]f]z c ckkeS

Den Empfehlungen der Frauen haben die ächten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in den Apotheken nur in
Schachteln à Mk. 1. erhältlich, unzweifelhaft einen großen Theil
ihres heutigen Erfolges zu verdanken, indem ihre angenehme, ſichere
abſolut ſchmerzloſe Wirkung bei d a alle anderen Abführ-
mittel verdrängt hat. Wie die vielen Dankſchreiben beweiſen wer
den die ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit
dem weißen Kreuz in rothem Grunde bei Störungen in der Ver-
dauung (Verſtopfung), Herzklopfen, Blutandrang, Kopfſchmerzen c.
ſtets mit beſtem Erfolg angewandt.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian-
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu haben in alle
a. S. in der Adler-Apotheke, Geiſtſtraße. [5236

m le

Familien Unchrichten.

O a e ä ä ä ääDie glückliche Geburt eines geſunden, kräftigen Mädchens

zeigen hocherfreut an [5271Halle a. S., den 11. November 1893.
Wax Zschau und Frau

4 Marie geb. Anton 9So

Der Stadtauflage der heutigen Nummer unſerer Zeitung S
liegt ein Proſpekt, betr. Volks und Familienbücher des
Dr. med. Hermann KleneckKe, bei, auf welche wir hier-
mit noch beſonders hinweiſen mit dem Bemerken daß gen.
Bücher durch die Buchhandlung von KRdnard Anton hier,
Barfüßerſtrafze 1, zu beziehen ſind. [5263

Die Expedition.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haun

für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und All
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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Staatsmedaille. Civile Preise.

A. Flampſie Co. Inhaber Susta
Leipzigerstrasse Nr. 3. IALIE a. S.D Giegründet 1844.

B Taechhancdtang met Anfertigang feinerer Herren Gurderobe.
Lager vorzgl. in- u. ausländ. Stoffe, Reisemäntel, Havelocks, Schlafröcke u. Jagdjoppen, Regen-Kautschukmäntel n. Maass.

Garantie Tür tadellosen Sitz

Leipzigerstrasse Nr. 3.
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Gr. Ulrichstr. 37.
Cold, Sohiſfohen,

Anfertigung von Damen-

5285) alle a. S., 12 Leipzigerſtraße e

Gebr. Zuber
Pelzwaaren-, Hut- u, Mützengeschäft,

pſehlen in grösster Auswahl weuneiten der Saison bei billigster Preisstellung:
an Pelzsachen: Zobel, fſermeiin, Nerz, Skunks, Iltis, Biber, Bisam, Affen,

F Pelzbesätze aller Sorten und BRreiten.
und Herren-Pelzen nach Maass in kürzester Zeit unter Garantie guten Sitzes.

Herren und Knaben-Hüte und -Mütaen in allen Fagons.

rerV RBilligste Berugsquelle. W DF Versandt nach Auswärts unter Garantie. T

bietet zu Weinnaehtsgeooenenken die größte Auswahl in

A.

Gr. Ulrichstr. 37.
Cold. Sohiſfehen.

a e

[5280

Opossum, Nutrias, Grebes etc. ete.

1 e mh e

Glas und Tee t

Secthaus
Be Gr. Ulrichstrasse 40.

Prima Holländer Austern F. E.
Vorzügliche Diners u. Soupers.

Zimmer für Kleine Gesellschaften,

alte mich den geehrten Herrschar-
ten bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll (5284
Wilhelm Heinrich.

Vater Rhein!
Gr. e 14.

Sprzial-WeinAnsſchanß
der Großhandlung Heinr. Tischhbein.

Anerkannt feine Küche. [4951

7 h e i 3e O en anPiatre.
h Bettfedern SS wie bekannt in nur ſtreng reeller reiner Waare, à Pfund

e Daumen
e Fertige ekten e

S von 60, 80, 1, 1,20, 1,50, 1,80, 2. Mt. V Malhdaunenc 9 2,30, 2, 50, 2, 86, 3, 3,30, s, 50 bis zu den ffſt. hen

in jeder beliebigen Preislage.

e

S
S neuen Federn gefüllt und federd. J à Gebett:

Ober-, Unterbett und 2 Kiffſen, von 12, 15, 18, 21, 24,30 Mt. bis zu ffſt.
S mm JIIOtel- und Herrschaftsbetten e

glattroth und rothrofa geſtreift, Ia. Daunen, Cöper oder
einen-Julet, gar. federd., à Gebett 35, 38, 40, 45 Mt.

Auswahl von 40--50 kompletten Betten.
Jnlets von feinſtem Daunen-Cöper, Leinen, Drell,ettbarchent. Bettbezüge, Betttücher, Bettdecken, e S

27

27,

S

decken, Strohſäcke.

Eiserne und Holz-BettstellenS mit und ohne Matratzen empfiehlt J

Ecduarci Graf,
alle a. S. 11 Marktan der Marienkirehe.

Bei 50 Mark 29 Rabatt. Verſandt nach Auswärks.Muſter und Preisliſte franko.

Grössto Aus Wwanl
in Blousen, Schürzen, Vnterröcken in allen Gröfſten W

Preislagen.

Ja Böttger Nackt
Jnſi. Jſi. Zimmermann.r Steinstrasse 9.

Faud,
Peter

Der Hauptmann der
Reichstruppen J. Kaula.Edler von undkopf S Wirk.

Franz Lerſe Haller.Kaiſerlicher Rath d. Rohrmann.

S Nathsherren v. Seweonuſs Schöne.

S Sievers,

Der Wirth einer Schänke E. Drackle.

Tannhäuſer

StadtTheater.
Sounabend, den 11. November 1893.

Don Carlos,
Jnfant von Spanien.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
anweiſungen Gültigkeit.

Sonntag den 12. November 1893.
3. Freindenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3! Uhr.

Götz von Berlichingen
mit der eiſernen Hand.

Schauſpiel in 5 Aufzügen von
W. von Goethe.

Perſonen:
Kaiſer Ma e A. Kühne.
Götz von Berlichingen H. Schreiner.
Eliſabeth, ſeine Frau M. Haller.
Marie, ſeine Schweſter F. Wagner.
Karl, ſein Sohn H. Schmiljun.Der Biſchof von Bamderg v

Adelbert von Weislingen inald.
Adelheid von Walldorf A. dünaldPauli.

Franz von Sikkingen
Hans von Selbitz
Bruder Martin
Franz,

von Weislingen
5Georg, Knavpen des

Berlichingen

E. Doß.
Fr. Küſthardt.

Edelknappe des
E. Bach.
J. Schneider.
G. Köhler.
P. v. Halfer.

J. Dalwig.

Zimmermann
Anführer P. Weiß.Megyzler, der E. Vöttcher.

Link, aufrühreriſchen R. Ebert.
Kohl, Bauern C. Markgraf.Max Stumpf W. v. Owitzki.
Die Zigeunermutter A. Liſſe.
Die Tochter R. Einöder.

Ein Knabe J. Platt.Gerichtsdiener, Nürnber rger Kaufleute,
Boten der Vehme Biſchöfliche Reiter,Reichsknechte, Reifige von Berlichingen,

Frauen u. Hausgenoſſen auf Jaxthauſen.Nach dem 2. Akt Pauſe

Ende nach 6 Uhr.

Sonntag, den 12. November 1893,
56. Vorſtllg. 13. Vorſtllg. außer Avonn.

Abends 7 Uhr.
Drittes und letztes Gaſtſpiel von

will Walther
vom Stadttheater in Straßburg.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Handlung in 3 Aufzügen von

R. Wagner.

Perſonen:
Hermann, Landgraf von

Thüringen Th. Gunt. er.

A. Schumacher. I

bei Eiſenach, ein Thal vor der Wartburg.

Deutſch von Ferd. e Muſik von

Hallesches Weinhaus,
C. Recker.

Alte Promenade G. Vingang Kaulenberg.BResuchtestes Weinlokal der Stadt
Gute Ikolsteiner Austern
Danpfheiung wehes Licht.

Gut ventilirt (4872

W alter Reichert's
Weingrosshan dungMartinsgasse 11 (Obere Leipigeretrasse)

empfiehlt ihro eleganten

Weinstubem.
Fernsprecher 558.

1. Aufzug: Das Innere des Hörſelvergesc an Concordia- Theater.
Direktion Rugen Röntseh.

Sonnabend, 11. November:

T Marianne Weein Weib ans dem Volske.
Gemälde aus d. Volksleben in 5 Aufzügen.

Sonntag, den 12. November:

Der Postillon v. Müncheberg.

2. Aufzug: Auf der Wartburg.
3. Aufzug: Thal vor der Wartburg.
Zeit: Anfang des 13. Jahrhunderts

Enmil Walther a. G.
Nach dem 1. u. 2. Aufzug Pauſe

Krank: Friedrich Caliga.
Ende nach 10 Uhr.

Mon'ag, den 13. November 1893. Jm Concorbdia- Reſtaurant konzertirt

57. r 44. Abonn. Vorſtellung. tägl. die berühmte „Norweg. Damen
Farbe: gelb. Anfang 7 Uhr. kapelle Marſchall. Jm Theater Salon

Jariétéo tägl. Auftreten von Komikern,
FI ü S M O Duettiſten, Chanſonetten u. Soubretten

Komiſche Oper in 3 Akten mit Ballet. mit wechſelndem Programm. [5262
Die BHire Ktion.

Goldenes Schiffchen
Uermann Heller (527

Unter Benutzung von Goethe's Roman„Wlchelm Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carré und Jules Varbier.

A. Thomas. U. A.Perſonen: ä a lmn elnFiiberm Meiſter B. Armbrecht Sasgug fr pf h ſc

Mignon dordeckPhiline 8 Breuer.
n o. z WoſpannLasrtes W. Wir xFürſt Karl von Tiefen 15274bach r. Küſthardt.Baron von Roſenberg gegen Kaufm. Turn-Verein.
Baronin von Nofen Wer Wagner. Sonntag, den 12. dſs.,
Farno Weiß. Turnermarseh n. Merseburs.Friedrich A. Schumacher. Verſammlungsort: Bahnhof, 2 Uhr.

e ſpiel g G. Greger. 8 tt beiigeuner, Schau pieler, Herren u. Damen,Bürger, Bauern, Bäuerinnen. o ung 8- ompagnie el
Die 2 erſten Akte ſpielen in Deutſchland,

der 3. in Ftalien gegen 1790.
Im 1. Akt: „Zigeunertanz“, getanzt von
Antonie Reimann und dem Cor p do

BalletNach dem 2. A kte Pauſe-
Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 14. November 1893.
58. Vorſtellg. 45. Abonnements-Vorſtllg.

Peuersgefahr. Gr
Montag, den 13. ger Abends 8 Uhr

General Versammiung
in Bauer's Reſtaurant.
Const. Alex. Haedicke.

Oeffentlicher Portrag!!!
Ueber das Gleichniß von den 10 Jung
frauen, Sonnt. ihn 4 Uhr u. Mitt

Farbe: weiß. Anfang 71/, Uhr. woch Abend 8 U der KapelleWolltam v. Eſchen t Jatobſte. 40 ab ebach, E. Hunold. uist. tritt frei für Jed gerWalther von der S Tragödie in 5 Akten von W. v. Goethe. ftei far Jedermann.

u r h g. J Am rmbrecht.einrich, d reiber S W. Wirk.n Sur Saalschlossbrauerei ſſ San
o hl Giebichenstein.

enus A. Caliga-Jhlés. Heute, Sountag, N 3!

An junger Hirt n e g. n her du

a Herren- unn T. Rülderrer. Großes Konzert Damen- a e
v. Sonnwalden. der Kapelle des Du Magdeburg. Kinder-Thüringer Grafen. Ritter Edelfrauen. Füſ.Regts. Nr. 36. (5267 Beste Pabrikate. Billige Preise.

Pilger. Nymphen. Najaden. Sirenen. Entree 30 Pfg. o. Wiegert. Halle a, S.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Gr. Ulrichstr. 57.
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Halle (Saale),

1. Beilage zu Nr. 266 der Halleſchen Zeitung.
Landezzeitung für die Provinz Sahſen und die angrenzenden Staaten.

W

11. November 1893.

Halleſche Lokalnachrichten von 11. Novenber.
Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Dem h Herrn Kuhnt hierſelbſt, der ſich
um das Zuſtandekommen der geſtern eingeweihten St. Johannes-
re durch bedeutende Schenkungen große Verdienſte erworben,
iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Kapitän zur SeePiraly, Kommandanten S. R. Panzerſchiffs „Deutſchland“, und

dem Oberſten z. D. von n bisher Kommandeur des Land
wehrBezirks II Kaſſel, iſt der Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit
der Schleife, den KapitänLieutenants Bruſſatis und Ems-
mann von S. M. Yacht „Hohenzollern“ und dem Rentmeiſter a. D.,
Rechnungsrath Blasberg zu Barmen der Rothe AdlerOrden
vierter Klaſſe, dem Oberſt- Lieutenant a. D. Freiherrn v. Secken
dorff-Abadar, Jntendanten des Hoftheaters zu Alten burg,
dem Korvetten Kapitän Thiele, Kommandanten S.
Schulſchiffs „Blücher“ und dem Korvetten Kapitän a. D.Stolz zu Verlin, bisher Artillerie Offizier vom Platz in
Cuxhaven und Vorſtand des Artillerie Depots daſelbſt, der Kronen
orden dritter Klaſſe, dem Kaufmann und Stadtverordneten Karl
Röder zu W dem emeritirten Lehrer Pop pe zu Gor s
leben im Kreiſe Eckartsberga der KronenOrden vierter Klaſſe, dem
Lehrer und Kantor Szys zka zu Strzyzew im Kreiſe Schildberg,
den emeritirten Lehrern Ponath zu Schwendt im Kreiſe Saatzig
bisher zu Schivelbein, Rauſchenbach zu Deſſau, bisher zu
Gors leben im Kreiſe Eckartsberga, Lehnhof zu Altenbochumim Kreiſe Bochum, bisher zu Haar t im Kreiſe Hattingen, W o
lin s ki zu Schwerſenz im Kreiſe Poſen-Oſt und Pietruszenski
u Gr. Damerau im Kreiſe Allenſtein der Adler der
nhaber des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern,

dem Kreisboten a. D. Baecker zu Frankfurt a. O., bisher zu See
low im Kreiſe Lebus, das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem
Ober-Bootsmannsmaaten Ambaſch und dem Ober-Segelmachers-
maaten Blankenburg, beide von S. M. Yacht „Hohenzollern“,
dem Gemeinde Vorſteher und Kirchenälteſten Gottlieb Ferch zu
Motylewo im Kreiſe Kolmar i. P., dem Hofmeiſter Gehrt zu Dre
now im Kreiſe Belgard, dem Gemeindeförſter Stein zu Germeter
im Kreiſe Montjoie, dem Seminar-Hauswärter a D. Reuter zu
Verden, dem früheren Kirchenälteſten. Hausbeſitzer Gottfried Knebel
8 Holzlirch im Kieiſe Lauban und dem Fabrikarbeiter Friedrichen ſtädt zu Barmen das Allgemeine Ehtenyeichen, ſowie dem

Premier Lieutenant Reinhardt im Füſilier- Regiment Nr. 38, Ad
jntanten beim Bezirks-Kommando Oels, und dem Gefreiten
des Grenadier Regiments Rr. 11, hutechniker Emil Loren z zu
Breslau die RettungsMedaille am Bande verliehen worden. Den
nachbenannten Königlich Sächſiſchen Offizieren c. ſind folgende Aus
zeichnungen verliehen worden, und zwar der Rothe Adler-Orden
I. Kl. dem General -Lieutenant, Staats und Kriegs Miniſter Edlen
von der Planitz; der Rothe Adler Orden dritter Klaſſe
dem Oberſten Hin gſt, Kommandeur des Grenadier-Regts. Nr. 101;
der Stern zum KronenOrden zweiter Klaſſe: dem GeneralMajor
von Treitſchke, dienſtthuendem General à la suite des Königs;
der KronenOrden 2. Klaſſe dem Generalarzt 2. Klaſſe und Korpsarzt des
XII. Armee-Korps, Leibarzt des Königs Dr. Jakob i; der Kronenorden
3. Klaſſe: dem Major und Flügel Adjutanten des Königs v. Criegern;
dem Major à la suite des GardeReiter- Regiments Freiherrn von
Müller, perſönlichem Adjutanten des Prinzen Georg von Sachſen;
dem Major von Carlowitz, Abtheilungs-Chef im Kriegs
Miniſterium, und dem Major à la suite des Garde-Reiter-Regi
ments Freiherrn von dem Vusſche-Streithorſt, Adju
tanten des KriegsMiniſters; ſowie der KronenOrden vierter Klaſſe
dem Sekretär im Kriegs Miniſterium Otto Zſcherp.

Zu der von dem Fürſten von Hohenzollern beſchloſſenen Ver
leihung von Dekorationen des Fürſtlich Hohenzollernſchen Haus
Ordens iſt Allerhöchſtihre Genehmigung ertheilt, und zwar des
Ehrenkreuzes erſter Klaſſe an den General- Lieutenant von Kayſer,
Kommandeur der 33. Diviſion, und an den württemk ergiſchen General
Lieutenant und General Adjutanten Freiherrn von Falkenſtein;
des Ehrenkreuzes Weile Klaſſe a: an den württembergiſchen Ober
ſten und Flügel- Adjutanten von Schott; des Ehrenkreuzes zweiter
Klaſſe b: an den Oberſten z. D. Behm, Kommandeur des Land
wehrbezirks Koblenz des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe an den württem-
bergiſchen Major von Sonntag vom Jnfanterieregiment Nr. 120;
ſowie der goldenen EhrenMedaille an den Leibjäger des Königs von
Württemberg Strauve.

(Ernennungen ee.). Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Heilfron
in Berlin iſt zum Amtsrichter in Nauen, der Gerichtsaſſeſſor Dr.
Bor S in Berlin zum Amtsrichter in Prenzlau, der Gerichts-
aſſeſor Berge in Magdeburg zum Amtsrichter in Margonin,
der Gerichtsaſſeſſor Dr. ſur. Bodenſtein in Einbeck zum Amts
richter in Baſſum, der Gerichtsaſſeſſor Dr. jnr. Haarmann in
Minden zum Landrichter in Eſſen und der Gerichtsaſſeſſor Richter
in Duisburg zum Amtsrichter in Hagen ernannt, ſowie dem
Gerichtsſchreiber Sekretär Haus ding in Angermünde der
Charakter als Kanzlei Rath verliehen worden. Der bis-
herige außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität zu Königsberg Dr. Ludwig Jeep iſt zum ordent-
lichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt und in Folge der von
der StadtverordnetenVerſammlung zu Aſchersleben getroffenen
Wahl, der gegenwärtig Erſte Bürgermeiſter dieſer Stadt, Ober
Bürgermeiſter Michaslis in gleicher Eigenſchaft für eine
fernerweite Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.
Der Gerichts Aſſeſſor Schröder in Meltmann iſt zum Notar für
den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln, mit Anweiſung ſeines

ohnſitzes in Waldbröl, ernannt, dem Notar Kneiſel in Cochem
vom 1. Dezember d. J. ab der Wohnſitz in Stromberg ange
wieſen worden. Der Regierungs- Baumeiſter Reuter iſt zum

ehrer an der Königlichen Baugewerkſchule in Nienburg a. W. er
nannt worden. Der Regierungs Aſſeſſor Raue zu Oſterburg,
Regierungsbezirk Magdeburg, iſt der Regierung zu Köslin zur wei-
teren dienſtlichen Verwendung überwieſen, dem bisher bei der Direk
tion für die Verwaltung der direkten Steuern zu Berlin beſchäftigten
Regierungs Aſſeſſor von Eiſenhart-Rothe die kommiſſariſche

erwaltung des erledigten Landrathsamts im Kreiſe Bublitz, Regie
rungsbezirk Köslin, übertragen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der re unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
8 Merſeburg, 10. November. Geſtern Abend fand im Saaledes Schloßgarten Kavillons hierſelbſt das erſte der ſeit einer Reihe

von Jahren hier eingeführten und in hohem Anſehen ſtehenden
ünſtler- Konzerte in der angefangenen Saiſon ſtatt, wobei
aal und Tribüne von den hieſigen und in der Umgegend wohnenden
iuſikfreunden bis auf den letzten Platz gefüllt waren. Die mitwir-

kenden auswärtigen Künſtler waren der rühmlichſt bekannte Tenoriſt
Herr Raimund von ZurMuehlen, welcher die Ballade „Jung Diet-
rich“ von G. Henſchel und außerdem eine Anzahl von Liedern deutſcher
und italieniſcher Meiſter zum Vortrag brachte, und der dem Leip
a Gewandhaus-Orcheſter als WaldhornSoliſt angehörige und als
olcher hochgeſchätzte Herr Fr. Gumbert, welcher in einem Trio von
rahms und einem Konzert von Mozart mitwirkte. Der Verlauf

Konzertes war ein glänzender.

Schkenditz, 10. November. dem nahen Ennewitz
kam es bei der Kirmeßfeier zu blutigem Streit, in veſſen
Verlauf auch der Gendarm aus Schkeuditz, welcher Feierabend gebot,
angegriffen und übel wurde. Die Thäter, welche auch
ihre Meſſer als Waffen benutzt hatten, ſind verhaftet.

Eisleben, 10. November. Der Geburtstag des großen Re
formators Dr. Martin Luther wurde heute Vormittag von
8-9 Uhr eingeleitet durch Glockengeläut ſämmtlicher Glockender evangeliſchen Kirchen. darmirtag fanden in den Schulen Feſt

feiern ſtatt. Die Schüler der II. Bürger und Freiſchule
veranſtalteten mit ihren Lehrern und dem Rektor Herrn Storbeck um
10 Uhr einen Feſtauf zug mit zahlreichen Fahnen und 3 Muſik
chören. An dem mit Kränzen geſchmückten Lutherdenkmal auf demMarktplatze angekommen, hielt Her Rektor Storbeck eine ur An

ſprache an die Schuljugend. Das Lutherdenkmal und die Luther
häuſer waren mit Guirlanden geſchmückt.

Eisleben, 10. November. Herr Profeſſor Wanderer in
Närnberg iſt mit der ſtilvollen m r Ausſtattung des
Sterbezimmers Martin Luthers in Eisleben betraut
worden. Die Stadtgemeinde hat ihm geſtattet, zum Schmucke dieſes
Zimmers eine Copie des von Lucas Kranach gemalten, der
Siadtgemeinde Nürnberg gehörenden Porträts des Kurfürſten Fried
richs des Weiſen anfertigen zu laſſen.

Naumburg, 10. November. Der Spielwaren Fabrik von
F. W. Gerlach hier iſt auf der Weltausſtellung in Chicago ein
erſter Preis zuerfannt worden gewiß ein ſchöner Triumph unſerer
vaterſtädtiſchen Jnduſtrie.

8 Erfurt, 10. Nov. Die Wahl von Abgeordneten.
für den Provinziallandtag wurde hier geſtern vorgenommen.
Gewählt wurden Oberbürgermeiſter Schneider, Bürgermeiſter
Lange und Geh. Commerzienrath Lucius. Jm Landkreiſe wurden
gewählt Landrath v. Müffling und Amtsvorſteher RitzeKirch
heim. Zum Feuerſocietäts- Direktor wurde Landrath v. Müffling
wiedergewählt.

8 Erfurt, 10. November. Die Futternoth im Land
kreiſe Erfurt iſt noch immer nicht vollſtändig behoben trotz der
auſgewendeten bedeutenden Geldmittel, welche nunmehr die Summe
von 500 000 c überſchritten haben. Davon ſteuerte der Kreis 300 000 A.
die Landwirthe brachten 200000 c. auf. Vorgeſtern beging der
hieſige Senior Dr. Bärwinkel, ein in den geiſtlichen evangeliſchen
Kreiſen der Provinz wohlbekannter Seelſorger, ſein jähriges J u b i
lä um als Pfarrer der Erfurter Regleugemeinde. Ter Jubilar war
anläßlich dieſes Ehrentages Gegenſtand herzlicher L vationen der Geiſt
lichen aus der Stadt- und Landdiözeſe ſowie der Gemeindeälteſten
und Kirchenräthe Die Geiſtlichen der Stad iberreichten ein prächtiges
Album mit den Jnnen und Außenanſichten ſämmtlicher evangeliſcher
Kirchen der Stadt, ſowie der Bilder aller Seelſorger der Stadtdiözeſe.
Die Landgeiſtlichen übergaben eine in klaſſiſchem Latein gehaltene
Begrüßungsadreſſe. Bei dem Feſtmahl brachte der Jubilar den erſten
Toaſt dem Kaiſer, dieſen mächtigen Schützer der evangeliſchen Kirche.
Dr. Bärwinkel hat anläßlich ſeines Jubiläums für die Regler-
ki che, eines der ehrwürdigſten Gotleshäuſer Erfurls, ein „Lather und
Melanchthonfenſter“ geſtiſtet.

8 Erſurt, 10 November. Die heutige Martinsfeier iſt,
begünſtigt vom herrlichſten Wintenoetter, programm gemäß verlaufen.
Viele Hunderte, ja Tauſende von Kindern durcheilten bei Dunkelwerden
die Straßen der Stadt und verſammelten ſich dann auf dem Friedrich
Wilhelmsplatze, woſelbſt der Seminarchor auf den Siufen des Domes
eine Motette ſang. Vm /7, Uhr begann am Lutherdenkmal die
W um 8 Uhr im Kaiſerſaal die Feſtveſammlung. Vei erſterer hielt
Paſtor Bößn er eine Anſprache, bei letzterer ſprach Paſtor Fritzſche
über das Thema: „Luther und die Arbeit.“ Ein Wacht meiſter
von den Halberſtädter Küraſſieren wurde hier eingeliefert
und geſtern vom hieſigen Kriegsgericht zu 6 Monaten Gefängniß und
Degradation verurtheilt. Orden und Ehrenzeichen warden dem
Manne, welcher 32 Jahre dient, belaſſen.

Weruigerode, 10. Nov. Zn dem benachbarten Jl ſen
burg wurde mit einen feſtlichen Gottesdienſt die im Jnnern er-

neuerke und verſchönerte Marienkirche wieder in Gebrauch genommen.
Die Renovation war ermöglicht worden durch reiche Geſchenke von
Seiten der in Jlſenburg wohnenden Fürſtin Eleonore Reuß, ſowie
aus dem Ertrag eines im Frühjahr veranſtalteten Bazars, wodurch
im Ganzen eine Summe von circa 2500 zuſammengebracht und
der Kirchengemeinde zur Verfügung geſtellt worden war.

Wernigerode, 10. November. Die Maſern, welche ſeit
längerer Zeit ſo ſehr unter den Kindern in der Stadt und der an
liegenden Ortſchaften Nöſchenrode und Haſſerode graſſirten, daß der
Unterricht in der Volksſchule ausgeſetzt werden mußte, ſind nunmehr
im Abnehmen begriffen. Vei der Stadtverordneten wahl
wurden ſämmtliche 8 von dem „Verein zur Förderung ſtädtiſcher Jn
tereſſen“ als Kandidaten aufgeſtellte Herren gewählt und zwar Kauf
mann A. Abendroth, Bauunternehmer A. Leimhuth, Ockonom,
W. Artmann, Dr. med. J. Erler, Rechtsanwalt und Notar E. Pauli
Jabrifant W. Lüders, Bankier H. Schmidt und Avpotheler Dr. Forcke.
Während unter dem größten Theile der Einwohner unſerer Stadt
große Freude herrſcht über dies Wahlergebniß, iſt von anderer Seite
Proteſt gegen die Gültigkeit der Wahl eingelegt.

A Halberſtadt, 9. November. Noch einmal wie ſchon ſo oft
in den letzten 14 Tagen hatten ſich die weiten Räume des „Elyſiams“
mit Beſuchern aus Stadt und Land gefüllt, welche der Schlußauf-
führung dieſes großartigen GuſtavAdolfFeſtſpiels beiwohnen wollten
Dieſe Aufführung geſtaltete ſich zu einer erhebenden Abſchiedsfeier.
Nach Schluß des dritten Aktes die Huldigung der Königin im
Braunsfels z Frankfurt a. M. darſtellend verſammelten ſich
ſämmtliche Mitwirkende auf der Bühne, um aus Kindesmund den
herzlichſten Dank im Namen des Feſtſpielausſchuſſes entgegenzu-nehmen, wobei zwei weiß gekleidete Schülerinnen nach dem Sornage

eines von Herrn Paſtor Horn verfaßten, ſtimmungsvollen Gedichtes
den beiden Darſtellern der Hauptrollen dem Dichter Dr. O. Devrient
und Frau Dr. Hauſer-Burska als Zeichen dankbarer Erinnerung je ein prachtvoller Lorbeerkranz mit Widmungen überreicht

wurde. Endloſer Beifall als Tankesgruß erbrauſte durch den
Saal, nachdem das alte Lutherlied „Ein' feſte Burg“, mit dem Ge-
dicht geſchloſſen, von allen Anweſehden begeiſtert angeſtimmt, ver
klungen war. Der Eindruck war ein unbeſchreiblich ergreifender und
bleibt bei allen Theilnehmern gewiß ein unvergeßlicher. NachSchluß der Aufführung fand im Siwſtam eine gemeinſchaftliche Feier

ſtatt, an welcher alle die in ſelbſtloſer, g Weiſe an der
Aufführung mitgewirkt hatten nebſt deren Angehörigen, theilnahmen.
Nachdem der Vorſitzende des Feſtſpielausſchuſſes, Herr Lehrer Lüders
allen Mitwirkenden herzlichſt gedankt, Herr Lehrer Schröter den
beiden Hauptdarſtellern ein Hoch dargebracht und Herr Paſtor Horn
den Dichter Dr. Devrient gefeiert hatte, widmete dieſer der Stadt
Halberſtadt ein Hoch. Eine lange Reihe von Toaſten auch der
Preſſe der Umgegend wurde für ihre träftige Unterſtützung dankend
gedacht wechſelten nun mit Geſängen des geſelligen Lehrervereins
ab. Bis zu ſpäter Stunde waren die Theilnehmer vereinigt, hoch
erfreut über den in jeder Beziehung ſo glücklichen, herrlichen Erfolg
des Feſtſpiels.

Witteuberg, 10. November. Die hieſige Strafkammer ver
urtheilte am 8. Juni ds. Js. die Auszüglerfrau Günther aus
Großwig, die ihrem Nachbarn mittelſt Einſteigens ein Bund Heu
entwendet hatte, zu 3 Monaten Gefängniß. Der Vorſitzende des Ge
richtshofs rieth der Frau, ſich an die Gnade des Kaiſers zu wenden.
Die Frau hat dieſen Rath befolgt und hat vieſer Tage die freudige
Nachricht erhalten, daß der Kaiſer ihre Strafe auf 8 Tage Gefängniß
herabgeſetzt

Siſt geſtern nach Berlin abgereiſt,

T Sondershauſen, 10. November.
die Uebernahme einer zur Beſchaffung von Saatkartoffeln im
J. 1891 einzelnen Gemeinden des Gehrener Verwaltungsbezirks
ewährten Unterſtützung von 6000 auf die Staatskaſſe nach
ängerer Debatte beſchkoſſen. Der Fürſt und die Fürſtin ſind vor
geſtern Abend von Deſſau hierher c Geſtern trafen auch
am fürſtlichen Hof zu mehrtägigem Beſuche ein: der Herzog und die

m wurdee

Herzogin von Anhalt, Prinzeſſin Alexander und Prinz Eduard von
Anhalt, der Erbgroßherzog und die oberen a Mecklen

enburg.burgStrelitz, ſowie der t Albert von Sachſen
Magdeburg 10. Novbr. Zn der Verſammlung des

hieſigen Harzklub-Zweigvereins fand die Neuwahl des Vor
ſtandes ſtatt. Es wird danach der Vorſtand beſtehen aus den
Herren Regierungs und Baurath Skalweit, Dr. med. Schraub,
Rentner H. Schäfer, Verſicherungstechniker Hein, Juwelier W. Krieg
hoff und Verſicherungsbeamter Kahle. Die vorgelegte Jahres
rechnung ergab an Einnahmen 2535.52 an J aden 2220.72
mithin Beſtand 318.80 Unter den Ausgaben befinden ſich
1000 für Herſtellung des ſog. Magdeburger r wiſchenI 73 und tebrathal. Die Mitgliederzahl beläuft 49 auf
etwa 5140.

Deſſan, 10. November. In einer dem Vorſitzenden des
Bürgervereins vom Staatsminiſter von Koſeritz in Angelegenheiten
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe gewährten
Audienz, in der um Freigebung des Todtenſonntags und der
drei leßten Adventsſonntage für den Handelsverkehr gebeten
wurdt, gab der Miniſter die Zuſicherung, daß in Anhalt dieſelben
Vergünſtigungen wie in Preußen geſtattet werden ſollten. Es wurde
dem Vorſitzenden jedoch anempfohlen, noch einmal in dieſem Sinne
vorſtellig zu werden. Die Gewerbetreibenden beabſichtigen daher, die

reigebung jener Sonntage von 7--9 Uhr Morgens, III UhrMitags und von 3—9 Uhr Abends als Geſchäftsſtunden bei der
Regierung nachzuſuchen.

Kaſſel, 10. November. Bekanntlich glaubte man, daß bei
dem neulichen Ausbruch von vier Strafgefangenen aus dem hieſigen
Zuchthaus dem einzigen nicht wiedere rgriffenen Einbrecher Bier
mann aus Weſtfalen die Flucht gelungen ſein. Man wollte ihn
ſogar ſchon wieder in ſeiner Heimath bei ſeinem ſauberen Handwerk

eſehen haben. Geſtern nun wurde, wie die Magdeb. Ztg. mittheilt,
eine Leiche am Rechen der Vogt'ſchen Mühle nahe dem

Zuchthaus aufgefunden. B. iſt alſo damals, während ſeine Genoſſen
nach einer kleinen Jnſel gelangten, im Waſſer unterge un en.
Die Leiche ſoll Verletzungen tragen. Es iſt noch feſtzuſtellen, ob ſiebeim Sprung von der hohen Mauer oder durch einen der von dem
Wachvoſten nachgefeuerten Schüſſe herrühren.

V Weimar, 10. November. Der Großherzog beabſichtigt,
ſich in der nächſten Woche nach Allſtedt zur Abhaltung von Jagden
u begeben. Die Frau Großherzogin wird um die Mitte des
Monats von Wien, wohin ſie ſich von Heinrichau aus begeben hat,
zurückerwartet.

Vraunſchweig, 10. November. Staatsminiſter Dr. Otto
um an den über die Steuerfragen

entſcheidenden Bundesrathsſitzungen Theil zu nehmen. Kurz zuvor
hatte der Miniſter in 1/, ſtündiger Audienz eine aus Abordnung der
Tabaksfabrikanten und Händler empfangen und eine
an die herzogliche Landesregierung gerichtete, mit 18 000 nterſchriften
bedeckte Petition gegen jegliche Mehrbelaſtung des Tabafs entgegen
genommen. Nächſten Sonntag wird hier eine öffentliche Jntereſſenten
Verſammlung für das ganze Herzogthum ſtattfinden, um einen
n gegen jede höhere Beſteuerung des Tabaks an den Reichstag
zu richten.

m Coburg, 10. Nov. Der Herzog Alfred hat den Chef des
Herzogl. Hofamtes, Vorſigenden bei der Verwaltung des Lichtenberger
Fideikommiſſes, Vorſtand der Schloßhauptmannſchaft in Coburg und
des Herzogl. Privatbureaus daſelbſt, Präſidenten Emil Bahmann
in e ſeinem Anſuchen entſprechend, unter der Verleihung des
Titels „Geheimrath“ vom 15. Nov. d. J. in den Ruheſtand verſetzt,
ferner den Major à la suite und Flügeladjutanten Prinzen
Georg zu Bentheim und Steinfurt, auf ſein Nachſuchen
von der repräſentativen Vertretung des Hofmarſchallamtes entbunden
und unter Verleihung des Komthür-Kreuzes I. Kl. des Erneſtiniſchen
Hausordens zur Dispoſition geſtellt, ſowie dem Kammerherrn Kon
ſtantin v. Rekowsky in Gotha ſeinem Anſuchen entſprechend
von der interimiſtiſchen Leitung der Schloßhauvtmannſchaft in Gotha
ebenfalls entbunden. Dagegen iſt der erſte Flügeladjutant Major
à ja smite des Ulanenregiments Nr. 2, Egon Prinz von Ratiborund Corv y mit der Leitung des Herzogl. Hofmarſchallamtes, ferner

der zweite Flügeladjutant Rittmeiſter à la snite des DragonerRegi
ments Nr. 24, Freiherr v. St ark mit der Leitung der ger l. Hofmarſchallamtes beauftragt, ſowie der Hofrath Hans Rothbart
in Coburg zum Vorſtand der Schloßhauptmannſchaft in Coburg und
Gotha, ſowie der Herzogl. Privatbureaus ernannt worden.

Alteuburg, 10. November. Der Dachdecker Katz ſch von
hier, ein verheiratheter Mann und Vater von ſechs noch unerzogenen
Kindern, ſtürzte geſtern beim Ausüben ſeines Berufes vom Dache
eines Hauſes herab und verſtarb bald nachher an den beim Falle er
littenen inneren Verletzungen. Bei der hieſigen Sparkaſſe
wurden im verfloſſenen Geſchäftsjahre 903 814,55 A. in 13 006
J eingelegt und 695 105,02 in 7204 Poſten zurückgezahlt.
Im Vorjahre ſind 11 161 Spareinlagen im Betrage von 787 736,45
und 7204 Rückzahlungen im Geſammtbetkage von 595 282,95 C. ge
bucht worden. Am Jahresſchluſſe beliefen ſich die Aktiven auf
2 622 673,42 und die Paſſiven auf 2 585 477,87 ſo daß ein
Reingewinn von 18574,60 A. erzielt wurde. Dieſe Summe iſt ſo
gleich dem Reſervefonds über vieſen worden, da derſelbe die geſetzlich
vorgeſchriebene Höhe noch nicht erreicht hat. Er iſt auf 37 196,05
angewachſen.

T Leipzig, 10. November. Die Bahnhofsſperre auf dem
hieſigen Berliner Bahnhofe iſt, wenigſtens zum Theil, wieder aufge-
hoben worden. Von der Sperre waren nämlich bisher auch die
Warteräume betroffen worden; jetzt ſind die letzteren aber dem un-

ehinderten Vertehr des Publikums wieder freigegeben. Hoffentlich
ällt allmählich die geſammte Bahnhofsſperre überhaupt.

In Torna bei Nickern wollte der Ziegelei-Buchhalter Möbius
ſeinem 21/, jährigen Söhnchen zeigen, wie man mit einem Revolver
ſchießt, wobei ſich die Waffe entlud und das Kind von der in die
Stirn eindringenden Kugel ſofort getödtet wurde. Der unglück
liche Vater wollte ſich hierauf ſelbſt das Leben nehmen, gab auch einen
Schuß gegen ſich ab, ohne jedoch zu treffen, und wurde nur durch
die hinzukommende Gattin an einem weiteren Selbſtmordverſuch ge
hindert. M. wurde verhaftet. Einen größeren Leichtſinn kann man
ſich allerdings nicht vorſtellen. Wir glauben, bei dieſer Gelegenheit
darauf hinweiſen zu ſollen, daß in neuerer Zeit die Unglücksfälle
und auch die Verbrechen, welche durch den Gebrauch von Revolvern
begangen werden, ſich außerordentlich häufen. Jedermann kann ſich
heut zu Tage mit wenig Geld, mit einigen Mark, in den Beſitz
eines Revolvers ſetzen und ſelbſt Knaben erhalten dieſes leicht zu
handhabende Schießinſtrument ſammt Zubehör im erſten beſten
Waffengeſchäft, wenn ſie das Geld dazu beſitzen, ohne den geringſten
Anſtand. Wir glauben, daß die Art und Weiſe, wie gegenwärtig
der Handel mit Revolvern ſtattfindet, einer ganz bedeutenden Ein
ſchränkung bedürftig iſt, damit eben nicht jeder Leichtſinnige oder
Böswillige, inſonderheit jeder Unerfahrene, ſich mit ſo großer Leichtig
v in die Lage verſetzen kann, ein Unglück oder Verbrechen zu be
gehen.
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4. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lolterie.
Ziehung vom 10. Nevemder No. 20. Tag Vormklitag.

Nur die Gewinne Reer 210 Mark ſind den betreſſenden Nummern in
Klammern beigeffigi. (Obne Geiwilhr.)

130 333 70 593 688 1217 307 404 62 568 (300) 2255 59 329 512
770 (16500; 939 3105 241 500 725 48620 248 332 422 62 (300) 34 502
627 75 747 989 5005 99 210 11 (3000) 30 64 302 87 784 833 984 6070
110 36 854 89 7159 304 308 15 602 879 (300) 8043 (500) 60 72 197
(500) 277 668 87 904 9007 31 (800) 173 (550) 331 450 971

10254 386 6542 72 99 854 (1600) 75 959 11197 200 327 41 405 524
616 47 753 846 12005 90 186 298 345 651 58 700 26 1[3433 552 81 96
869 14106 318 72 93 418 584 711 62 15404 40 420 506 694 830 70
16296 496 (500) 592 663 937 17340 665 18010 126 253 849 488 (500)
694 815 19118 23 220 42 430 60 692 618 868 83 939

20317 487 21314 65 406 784 22198 293 855 574 660 959 (500)
231 45 457 89 99 548 879 24183 266 530 604 730 (3000) 25115 95
302 27 80 420 617 829 957 29006 48 246 82 359 432 505 23 624 60
801 46 27246 (1500) 569 28222 59 724 961 29062 877 488 565 684
724 819 22 940 72 (30 0)

80002 50 270 554 798 310172 341 74 77 714 932 37 32485 598 790
828 77 (30009) 33043 98 482 525 779 824 71 989 34121 332 301 422
518 726 (150 0) 832 923 35164 (3000) 933 36044 237 427 33 850
37185 213 320 (3000) 538 618 710 873 38020 189 265 68 343 401 617
43 704 830 39321 421 860

40440 79 404 57 522 47 668 977 (500) 41021 42554 643 899 989
43158 611 749 810 957 66 44070 83 263 332 6501 692 851 961 45105
386 456 91 530 46060 407 612 839 986 47108 38 70 80 325 451 501
24 733 91 48408 33 720 957 49682 (500) 729 66 890

59013 156 93 235 73 84 (7000) 644 66 990 51134 272 311 684
(3500) 823 (3000) 922 52023 ?5 85 194 541 60 673 914 53176 54271
304 729 85 55089 255 517 607 26 841 911 56125 99 215 17 304 12
664 703 854 76 57057 111 74 660 68194 201 300 739 (500) 813 36
918 590144 270 (3000) 331 32 56 482 (3000) 896 942 48

69434 610 (300) 41 780 829 989 (3000) 61026 66 222 655 84 779
52107 298 486 563 733 3875 63190 215 348 526 37 662 (500) 996
64151 376 445 772 (500) 78 653 709 77 (1500) 874 65151 99 256 312
346 66483 820 67216 485 706 61 819 68122 334 75 82 (3000) 422
626 85 726 28 829 913 69100 224 420

70197 263 449 (300) 684 (500) 71068 191 210 21 454 814 19 945
72045 (1500) 337 665 644 775 73196 778 74215 32 3256 61 425 67 578
651 77 75185 357 544 701 64 (1500) 863 76 76008 81 244 796 77
601 23 (300) 770 (300) 78126 759 (1500) 79056 385 5389 64

80171 343 653 81113 526 672 743 82089 453 76 (300) 718 (1500)
83318 41 8659 84022 107 18 244 *73 662 (500) 807 54 913 (3090) 26
85068 19t 3 0 889 977 86 94 583 661 790 865 911 87201 301 6549
82 (500) 804 12 (1509) 902 62 880942 168 204 535 77 644 (1500) 89 711
31 56 820 998 89753

90074 (300) 89 99 288 349 435 599 (3000) 91300 570 648 806
952 92495 618 41500) 77 93145 87 2659 69 407 635 (1590) 39 91590
95246 74 426 (1500) 544 61 684 816 965433 (390) 671 705 32 839 995
81 97332 461 (3000) 563 813 98170 253 353 478 553 849 917 99161
8336 81 502 30 84 626 927

100109 291 318 904 35 101171 422 584 860 (3000) 970 102002
104 34 40 200 57 92 424 549 862 (1509) 103 26 101237 58 413 539
673 764 (500) 953 60 105 96 (1500) 428 106190 221 (300) 356 474
(1500) 566 775 87 910 43 107948 108000 25 100 22 349 422 854
109100 21 98 394 623 785 (30) 864

636
(500) 287 (300) 641 92 764 833 966 115157 86 414 39 569 6489 769 44
868 87 957 116193 460 636 738 827 117605 720 840 938
417 504 25 38 768 947 119056 242 925

120117 256 527 73 738 121359 448 675 810 44 122093 134 (1500)
79 212 594 601 9 847 123334 583 735 882 919

3 43
360 682 769 128111 34 55 337 (500) 420 53 671 712 882 910 27 1290655
163 206 560 (500) 90 870 993

130044 65000) 101 82 699 768 1316054 92 231
340 594 657 837 (3000) 9165 13303t (1600) 218 6519 134198 340 651 78
88 454 (3000) 97 717 135355 561 629 136118 60 97 2365 502 972
137037 84 186 503 628 73 784 962 138003 120 56 355 6895 961 92
139598 752

140663 145075 (500) 87 243 87 695 766 859 913 (500) 142153
69 143025 27 188 359 74 719 144059 168 82 319 (600) 514 98 611
t 979 145074 341 (500) 72 498 686 734 97 146030 104 247 355
623 728 953 147044 (3000) 64 225 407 656 812 25 973 148060 225
64 603 8 891 966 85 149147 264 83 367 599

150169 71 (5000) 603 818 991 151011 672 94 873 152465
(1500) 708 153046 489 909 90 154102 262 629 48 708 838 155393
500 709 819 156188 359 444 706 157472 637 823 30 916 22 49
150902 (3000) 351 423 572 606 702 870 15046 620 765

160062 311 34 437 502 37 896 922 88 161310 57 (10000) 696 (500)
742 881 910 72 162062 182 228 73 360 430 635 656 (3000) 92
818 9833 (50) 93 (3600) 163903 161 209 470 90 509 624 794 164166
84 231 95 347 475 (15600) 608 985 165122 308 440 69 733 96* 166094
(300) 169 316 710 90 167224 762 (500) 816 (1500) 992 168136 91
887 902 169145 326 729 857

170005 280 404 45 93 866 171086 86 125 474 756 172085 335
599 706 173053 258 829 1714027 88 3653 432 (3000) 8399 175179 957
176176 772 84 (3000) 809 47 95 52 177007 92 396 5065 12 16 672
863 68 936 1781655 638 (3000) 179013 19 (1500) 277 404 63 95 520
36 626 58 700 913

180170 220 87 483 692 716 66 (1590) 920 181106 233 384 401 53
668 759 984 182 126 819 75 84 86 1832656 271 980 184060 30 457
877 185 425 852 1861049 108 412 99 666 743 46 837 187341 434 52
636 892 188114 (3100) 450 705 897 189121 612 769 (1500)

196074 152 306 713 191042 (300) 182 312 473 821 949 192183
309 14 424 153179 646 88 798 837 67 191197 310 55 556 760 (1600)
79 805 76 932 63 1950865 576 742 891 947 196054 140 243 556 83
629 738 804 19 922 192469 711 344 (300) 57 198345 87 473 532 71
199062 200 78 90 (500) 608 863 78

200138 291 313 (500) 661 759 61 814 73 201189 (300) 325
20200 61 (1500) 80 150 (3000) 246 441 (3000 774 203131 303 497
(505) 503 980 20 4030 (300) 100 777 900 205086 180 (1500) 221 23
395 729 206193 313 (1500) 444 606 33 845 958 73 207240 520 767
W 93 118 469 509 643 761 856 927 48 (3000) 203428 543 615

210202 435 (509) 906 211054 514 (1500) 64 77 893 212097 631
798 00) 213321 766 969 214602 (500 193 29 86 361 538 805 9 5
(3000) 215315 571 72 (1500) 796 837 216007 87 558 624 26 56 76
774 94 929 60 (500) 217438 526 218187 652 (1500) 711 992 219174
381 48 671

2200-7 99 439 38 502 665 221009 174 292 (16500) 391 427 547
614 783 222022 212 13 62 223011 (300) 169 585 88 988 22 1233
352 53 504 20 754 93 810 56 73 (590) 225339 (500)

Vermiſchtes.

Eine für Blinde. In der „Times“ machte einEinſender auf die Exiſtenz einer in Eitham, Graffchaft Kent, erſchei

nenden Zeitung Blinde aufmerkſam. Dieſelbe heißt Weekly
Summary, iſt mit BrailleTypen, jener Punkti welche
der franzöſiſche Blindenlehrer Braille, der im dritten Lebensjahre er
blindete erfunden hat. Das Blatt erſcheint jeden Mittwoch und ent
hält eine Ueberſicht der Neuigkeiten der Woche, allgemeine, politiſche,
Muſiknachrichten 2c., die verſchiedenen Blättern mit Erlaubniß der
betreffenden Redaktionen entnommen werden. Die Redaktion des
Weekly Summary verfſieht ihre Arbeit ohne Entgelt, und der Ge
winn aus dem Unternehmen wird zur Wenn ttes
verwendet. Die Herausgeber ſind eifrig be t die Verbreitung des

u fördern, um die Blinden für öffentliche Angelegenheiten
zu intereſſiren.

Heiteres. Frommer Wunſch. Der Barbier Ruppert
iſt wegen Mordes auf Antrag des Staatsanwalts zum Tode verur-
theilt worden. Am Tage vor der Hinri g wird er gefragt, ob
er wy einen letzten Wunſch habe.

„Jawohl“, erklärte der Delinquent, „ich möchte den Herrn Staats
t raſiren!“

e e e eteu ne ung bem u:in de eme re Frau ſtarb, glaubten die Verwandten,
„Als vor einem Jahre rer werde über den ſchmerzlichen Verluſt verrückt werden. Dieſe Ver
muthung iſt eingetroffen.

Daher. Theaterdirektor (zu einem Schauſpieler, der in einem
Ausſtattungsſtück die Rolle eines Jndianerhäuptlings ſpielt) „Sie
waren ſehr gut in der Rolle, Sie haben wohl früher bei den Jn-
dianern gelebt?“
ſeh Schauſpieler: „Jch habe in meinem Leben keinen Indianer ge
ehen!“

Theaterdirektor: „Na, wo haben Sie denn dieſes lebenswahre
Kriegsgeſchrei her?“

Schauſpieler: „Jch habe früher „Sand“ ausgerufen!“

Botaniſche Merkwürdigkeit Die Baronin von Flach
heim erſcheint auf einem Ball mit einem vorgeſteckten Edelweiß-
Strauß, der um ſo mehr auffällt, als die Baronin „tief aber ver
v iſt. h ſt bemerlie einer der Anweſende gar ni ewußt,“ bemerkte einer der Anweſenden,daß Edelweiß auch in der Sbene blüht.“ (Luſt. Bl.)

Kindermund. W einer Familie wird im Dezember ein
Zuwachs erwartet. Der Papa fragt ſeinen 4jährigen Stammhalter:
„Na, Karlchen, wünſchſt Du Dir zu Weihnachten ein Brüderchen
oder ein Schweſterchen Waorauf Karl ſchnell antwortet: „Ach,
Papa, wenn es Dir egal iſt, einen kleinen Hund.

von J. G. Reif Nürnuberg, empfiehlt in bekannter feinſter
Qualität in Gebinden und Flaſchen [4276

E. Lehmer. Bölbergaſſe 2,
an der Großen Ulrichſtraße Fernſprecher Nr. 238.
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Augecſtalla s
Magazin friner, gediegener Schuhwaaren

11 Gr. Steinſtraße II
hält ſeine Vorräthe zu ſolidem Einkauf angelegentlichſt

empfohlen.
Haupt- Niederlage des Fabrikats

Otto Herz Co.
in Frankfurt a. M.

Ia. Oualität Gurnmiscehunhe
in allen Größen.

Elegante Wiener Tanzschuhe
in den verſchiedenſten Preislagen

Auferkigung nach Maaß für Damen und Herren.

Anerkaunt hervorragende Zeiſtungen.
C. RuchallIa, Eqhuhmaqhermeiſter.

Fr. ſensel Haenert

4359) Halle a. S.,
Kaffee KRöſterei im Großbetriebe.

unſere Kaffees in Original-Verpackung nur Kilo-
J Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg.

M per Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hin S
reicheud bekannten Verkanfsſtellen zu beziehen.
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Iieſere ich das Werk [5215

„„Helden und Führer des deutschen Volkes
im neunzehnten Jahrhundert“

rung Max -Dietrieh, Dresden, „Deutsch-patriotischer Verlag,
W. H. schoen“,

anstatt Mark 25,00
1717m für I Miarlc.Vater ländischer Ruch- Verlag, Dresden, Rosenstr. 32.

e èè d m d 72„W Herrſchaftl. I. Et. e e. e g
chhhcucqchccckchchc!] h hſqhd

herger Exporthbie
456309900090999500680060009n 1893er, à Pfd. 2,40,
3 u. 5 empfiehlt [491836 corg Zeisſng. Kleinſchmieden

Weibezahn's
vpräp. Hafermehl iſt das beſte

Kindernährmittel und vorzügliche
Speiſe für Kranke und Geſunde.
Glänzend bewährt als Zuſatz zur
Milch f. Kinder; muskel- u. knochen-
bildend. Beſte Marke des Handels.

Ueberall zu haben. 14131
Gebr. Weibenahn,

Fiſchbeck (Weſer).

2Weiße Schmierſeife
mit Salmiak und Terpentin, vorzüglich zum
Einweichen der Wäſche, Pfund 25 Pfg.,
bei 10 Pfund 20 Pfg. empfiehlt [5097

Ernst Jentzsech, Leipzigerſtr. 29.

Hühneraugen-Mittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmittel

zur gefahr- u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühneraugen und jed. Hornhaut.
Flaſche mit Pinſel 50 4.

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.

I. Dunkel
Aetz-Natron

in friſcher ſtärkſter Waare nebſt Rezept
zum Seifekochen empfiehlt [5008

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.

S Kämnme, Haarſchmuck, Porte-
S moungies, Kleiderbürſten,
h GHaarbürften, Zahn- u. Nagel-
e bürſten, Drahtſachen c.e Piaſſavabeſen u. Stubenbeſen,

S nur beſtes eignes Fabrikat, em

S pfiehlt [4232B. Weddy,
Gr. Steinſtraße 88.

Schw. Thees
93er Ernte, ſtaubfrei, Verkauf nur aus
OriginalKiſte, à Pfd. 200, 240, 300 und
350 4. Vanilie, à Stc. 10, 15,
25 u. 404, Rum, Arae u. Cognac
in bekannter Güte empf. [5092
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Ziegen-, Haſen-
u. Kaninchen-Felle

[5208

Joh. Rernhardt,Kellnergaſſe Nr. 4.

z Ich habe mich W Leipzigerſtr. 105

homöopathischer Aret
niedergelaſſen.

Spr den: V. 8--10, N. 2--3.pro hſtun Sonntags unr V. 8--10.

Dp. med. R. Gemiseſt.
Th. Lehmann G. Wolff,

Halle a. S. Baumeister, Gr. Berlin 1.
Bureau für Architektur und Kunstgewerbe,

empfehlen sich zur Ausſührung von Hochban-PrejeKten aller
Artem, auch für industrielle und landwirthschaftliche Anlagen, Uebernahme
von Banleitungen und Gesammtausführungen, Aufstellung von Feuer-
und Werth-Taxationen, sowie aller in das Fach schlagenden Gut-
achten und Rovisionen.

Anfertigung von Kunst gewerblichen ERutwürfſen, ins-
besondere stilgomissen Zimmer- Einrichtungen. 14911

[5082

e re
a r

Achter Auber-Steinhaubaſten S
de b nach wie vor unerreicht da; ſie ſind

8

eliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder
über drei d Sie ſind billiger, wie jedes
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt
und vergrößert werden können. Die echten

Anker-5teinbankaſten
ſind das Spiel, das in allen Ländern
ungeteiltes Lob gefunden hat, und das S
von allen, die es kennen, aus Überzeugung
weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig
in ſeiner Art daſtehende Spiel- und Be
ſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſe r
kommen, und leſe die darin ab gedruckten

2

erhalten.
Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig

in allen feineren Spielwaren-Geſchäften des Jn- und Auslandes.
Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus Blitzableiter, Zornbrecher,

Grillentöter, Quälgeiſt, Pythagorags uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Unter

E. Ad. Richter Ke Cie., K. u. K. Hoſlieferanten, s
i Rudolſtadt (Thüringen), Rüruberg, Olten (Schweiz), Wien, Rotterdam, London F.

1 Bew-Hork. x

Von te ab haben wir unſere Kanzleien ver-
einigt. Dieſelben befinden ſich Brüderstrasse 6.
1 Treppe hoch.

Halle a. S., den 1. November 1893,

MIze,
Rechtsanwalt u. Kgl. Notar.

48146

Meyer-
Rechtsanwalt.

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

D.

2

Pelzre!
Roth-

S

W



er

Halle (Saale),

2. Beilage zu Nr. 266 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 11. November 1893.

in den ſchönſten Ausführungen
ſchon von 25 Pfg an.

D. Anfang gratis.
Theod. Lühr, Leipzigerstr.

92.
A. Neumann.

Maſchinenfabrik, Bitterfeld.
in beſter Ausführung,
von 35--600 Mark,

empfiehlt

S
7 RichtersAnker-PainExpeller

ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu-
matismus, Gliederreißen uſw. lei-
denden Perſonen in empfehlende
Erinnerung gebracht. Der echte
Pain-Expeller iſt ſeit 25 Jahren d
als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende n

eEinxeibung allgemein beliebt, und
bedarf daher keiner weiteren Em
pfehlung mehr. Der geringe Preis
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche
erlaubt auch Unbemittelten die An
ſchaffung dieſes vorzüglichen Haus
mittels. Beim Einkauf ſehe man e

Wäschemangeln in allen Arten und Grössen
V Man verlauge Proſpekte W

von Feurich,
Berdur, Höllins

SpangenbergPianinos e
Auswahl zu mäßigſten Preiſen [4972

B. Döll, Schulberg l.

S Würm flaſchen Z.
in Kupfer u. Zinn,

Wärmfſaschenschrauben,
Wärmsteine empfiehlt [5257

Ferd. Haassengier,
Barfüſerſtr. 9.

Altes Metall nehme mit in Zahlung.

r Hurch keste Abschlüsse mit grossen Kleiderstoff. Fabriken Gegen Rheumatismus,
marke „Anker“, denn nur s t I e 3 j usendeh Erkältung, Huſten, u. ſ. w. empfehlen unſdirſeht 7 o S erhalte ich fortlaufend Ta s S 7 vorzügl. inya Kattenfene von un
ehenen Flaſchen ſin 8 per Stück. 975echt Vorrätig in den 7 m 7 Gebr. Hanglowitz, Fiſcherplan 2meiſten Apotheken. J 7u Z. Diebesſichere, fenerfeſte

Fussdecelken?! S n s Je n 7 Geldſchränke offerirt billigſt Karl Liere e Kleiderstoffe a n untere dert hendoth- u. Damhirſche 4,00
Waollfelle, weiß u. ſchwarz 5,00
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

e

Cacao J entölt 2,40 c. p. Pfund
bei Georg Zeising.

90909086000000

pilepſie (Fallſnucht).
Krampfleidende erhalt. gratis Heilungs
Anweiſung von Dr. philos. Quante,
Fabrikbeſitzer in Warendorf i. W.

in Längen zu Hauskleidern und eleganten Costümen.
Diese Reste sind vorräthig in allen Farben und schwarz.
Diese Reste sind vorräthig in streng modernen Kustern.
Diese Reste sind vorräthig in besonders guten Qualitäten.

Durch Kaunr der Reste hat jede Bame Gelegenhelt, sich den Stoff
zu einen

eleganten Kleide
S Restoe Gesellschafts

c W rd S J53 9

zur Uälſte des Werthes ar.
gtofle.

4 e S 34S pritzhähneS werden Vverzinnt u. umgeändert nach
polizeilicher Vorſchrift [5258

Barfüßſerſtr. 9,

fFord. Haassengier.

Zirgen-, Haſen- und
Kaninchen-Felle

zu be-

h

t

J r
8 Wt td eC i e ce

a S S De e kaufen fortwährend (4973
S Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.Referenzen in allen Ländern.

Bund der Landwirthe.
Zu den am 14. November 1893, Nachmittags 3 Uhr in der „Reichs-

krone“ zu Mersebuvg,
15. Nachmittags S Uhr im „Kurſaal“

zu Lauchstedt,16. Nachmittags 3 Uhr im „Brand-
ſchen Saale“ zu Lützen,

17. Nachmittags Uhr in Schkeuditzabzuhaltenden Verſammlungen der Kreisabtheilung des Bundes der Land-
wirthe erlauben ſich die Unterzeichneten alle Freunde der Sache ergebenſt ein

zuladen. ß 5242Die prov. Vorfſitzeuden.
Credner. Neubdarth.

S

Doering's
Seife

nur garantirt ächt

wenn bezeichnet

mit der Enle.

e e

ie unübertreffliche Qualität.
Milde und Reinheit der

Doering's Seife
mit der Vule

e

c

2
charakteriſirt ſie mit Recht als die

beste Toiletteseoife
S

d e Für die der Wolt.S Toilette
nichts Beſſeres, weil außer
ordentlich fettreich. Laut
neueſter Analyſe
ca. 82 pCt. Fettsäuren.

Nein und mild.
Für abſolute Neutralität

vollſte Garantie.
Preis 40 Pfg. in den

Parfümerien, Drogue-
rien und Colonial

waaren-Handlungen.

Der Haut das nöthige Fett zu
führend, verhütet ſie das Erſchlaffen.
das Eintrocknen, das Sprödewer
den derſelben, ſie erhält ſomit

die Schönheit des Antlitzes.
verleiht schönen Teint

und giebt der Haut

das frische zarte Inenavr-
nat der Jugend

W
e

W

[5238c

S

e e e e100,000 Mark
Hanptgeninr der Rothen Lotterie. Ziehung 6. Dezember 1893.

Loos 3 Mk., Halbes 1 Mk. 75 Pfg., Viertel 1 Mk.,
Stel 50 Pfg., 60tel 10 Pfg., II Stück 1 Mk.,

r Antheil an 50 Looſen 5 Mk. 5 Stück gemiſcht 24 Mk.
Porto und Ziehungsliſte 30 Pfg.

Weimar-Looſe 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.
Ziehung, den 9. Dezember 1893. Hauptgew. i. W. v. 50,000 Mark.

Porto und Ziehungsliſte 30 Pfg. [5243
Anhalter Looſe 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.

Hauptgewinn 3000 Mk. Ziehung 16. Dezember 1893.
Porto und Ziehungsliſte 30 Pfg.

Richard Schroedlel, Halle a. S.,
Große Ulrichſtraße 56.

ey Ealieh's Abreißkalender 1894 40 Pfg., 3 St. 1 Mk.

Julius Sachse,
Gr. Vrichstrasse 26 r. ob

künstlehe Zähne, Plomben, Roparat. ete.

Gliehler,
Atelier r Künstliche Zähneund Plomben ete. [5073

Leiprigerstrasse 14.

e689908069906088 e
Vanille-Bruchehocolade,
Pfd. 100 Pfg., empf. (4913

Georg Zeising, Kleinſchm
e

Pa. deutsche u. engl.

Anthracit
in rein gesiebter Körnung.
Die englische Anthracitkohle
„Big Vein“, die aner-
kannt beste den Welt.
ist hior [5273nur durch men
zu bezichen. Für Ca da
Oeren halte ich die Körr-
nung 10/12 mm vorräthig

Otto Westphal.
Aal le, I ostetr, 38.

3 7 h

J 5

3 r u J l hm er e e r ere t
W

a nneen W

Gold dedailleene W
Weltausfſtellung
Paris 1889. 26

Preis-Meduaille
Weltausſtellung

Chieago.
Hallesche Puppenklinik.

Größte Spezial-Puppenhandlung u.Reparaturen-Anſtalt. Zoss

W 3 Lager aller nur möglichen
Puppen- Artikel.

Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

18Ab beste
S MUeizmateria

kür permanent, brennen
Oefen empfehle ich

e S

Berliner Rothe Lotterie
Ziehnng am 4. bis 9. Dezember im Ziehnugsfaale der Königl. Preuß

Lofterie-Direltian in Verlin.
Hauptgewinne 100,000, 50,000 Mk. Baar.
Originaflose à 3 M. Porto u. Liste 30 Pf.

J. Bisenhardt, Berlin C.

De
322

S

Bei der am 25. bis 27. Oktober ſtattgefundenen Ziehung der Hamb. Rothen
Kreuz- Lotterie ſiel der J., IV. u. X. Hanptgewiun in meine Kollekte.

e e W erwe W J 55 WSee e
Wringer mit wirklich besten Gumwiwalzen,
Waschmaschinen, engl. Mangle, amerik. Fleischhacker. (5246

Wüto G e, Halle a. 9., Gr, Steinstrasse 83.
c e

101. Leipzigerſtraße 101. 5256

Mäntel u. Aleider
fiir Mädchen,Juletots u. AnsitActletots u. Aneüge
für Knaben

bis für das Alter von 16 Jahren.
Außer unſeren bewährten feinen u. hochſeinen Qua-

litäten halten wir jetzt um allen Wünſchen ent-
ſprechen zu können obige Artikel auch in mittleren u.

bri 2illigen
Ausführungen in größter Auswahl am Lager.

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen
und Thüringen in Halle.

Erſter öffentlicher Vorkrag heute Abend 8 Uhr in „Stadt Hamburg“:
Herr Profeſſor Hr. Brasaek-Aſchersleben:

Das rauchschuwackhoe lVeautkver.
Eintrittskarten zu 1 AC, für Mitglieder und Angehörige zu 0,50 A. in der

Pfeffer'ſchen Buchhandlung (Markt) und in „Stadt Hamburg. [5260

Bäder im Fürstenthal.
Wegen Keſſelreinignung ſind die Bäder von Montag, deu 13. er. bis

5Mittwoch, den 15. er. geſchloſſen. ers
Die Verwaltung.

e



Ecke Cafs „Volnnd“
erree,YXT

M. F.
I Beeller Ausverkauf meines Hut- und Kerren- Artikel Lagers S

25— 33 e abdsetznng.
auffmann neben Hötel „Gold. Ring“.

F F s re o Va-, S ella- u.Otto Gisele,
Gr. Striuſtraſze 83.

Aingsoh V J Ang. Suuvele-

r Otto Giseke, Halle, Gr. Steinſtraße
83.

r. ſaga gazin,
Pianino-Vermieth ung.

Alleinige Verkanſsstelle [3858

Halle a. S., Poststrasse 2l,

a. „Nähwosobinen. Garantie
z 3 Jahre. 15274

Weanm

von Werthpapieren, Dokumenten,
Publikums.

Edelſteinen,

Die näheren Beſtimmungen über die Vermiethung dieſer Schrank Fächer können an unſerer
Kaſſe in Empfang genommen werden.

Depositen-Gelcier verzinſen wir zu den conlauteſten Vedingungen.

ann Armeen Commaundctet- Gesellsch aft

IIalIle a. S., Alte Promennde Nr. 3.

rivat-Tresors (Saſe Bepostets)-
Jn unſerem neu errichteten, feuer- und einbruchſicheren Panzergewölbe halten wir

Schrank Facher Salp
in verſchiedenen Größen, welche unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehen, behufs Aufbewahrung

Schmuckgegenſtänden u. ſ. w. zur Verfügung des

[4957

Halle a. S.,Masohinen fabrik un
baut seit

zum Niederschlagen des e20-—-400 Brennmateriaſersparniss.

J. L M WU T Ed. W.
e

en ge,c 50 9abhren als e iolitiit

e n Gampfnumpen
in bewährten praktischen Constructionen.

Se en eourdampfes bei Damplpumpen.

G

i 5239

e
e 25 33 Preislerguvse Zu

Beelier Ausverkauf meines Hut- und Herren
N. J. Nauuffmann, Boe „Gafö Rolanä“.

Arlikel-Fagers.

Familien Berſorgung.
We deutſchen Reichs-, Staats- und Communal- Beamten, Geiſtlichen,

Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Gefeüiſ haften und Jnſtituten
Lehrer,

welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,dann ih ätige n Prioat-Beamten,

iſchen Beamten- VereinPren zſzi
Protettor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- und Vegräbnißgeld-
Verſicherungs-Auſtalt

aufmerkſam gemacht.
Verſichernngsbeſtand 102,589,919 Vermögensbeſtand 23, 801,000 M.Uebe uß des Geſchäfts jahres 1892: 764,180 29 Die Kapital Ver
ſicherung des Preußiſchen Beamten Vereins iſt vortheilhafter, als die ſog. Militaiſr-

dienst-VersicherungInfolge der eigenarti gen Organiſationen (keine bezahlten Ag enten) ſind die
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. ie Druckſachendebſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern toſtenfrei zugeſeng

von der
Direktion des Preußiſchen BeamtenVereins in Hannover.

I. W. ScluIſchte in Steinhagen (Veſtf.),
ilteſte und qräßte Steinhäger- und Hampf- Cognae-Brennerei, ge-
gründet 1477, empfiehlt ihren bekannt echten

beſt doppelten Steinhäger, feinſten und geſundeſten Wahl oder
und nach franzöſiſcher Methode aus Wein gebranute

r Cognacsn anerkannt vorzüglicher, ärztlich empfohlener Qualit. Prämiirt mit
neer 30 goldenen Stagts- 2c. Medaillen, zuletzt We ſtaussteliung
Chicaco eine Medaihe für Steinhäger feiuſter Qualität, eine Medaille
r aus Wein grbrannte Coguges vorzüglicher O ualität, beſtem an r

ognacr gleichwerthig. Zu haben in allen beſſeren Reſtanrauts und
Driüitatefgefchäften, kenntlich durch meine Plakatſchilder.

General-Vertreter: Aug- schmanus, Magdeburg.
Schlittſchuhbahn Ziegelwieſe.

Abonnemenis-Jabreskarten zur Cinbbahn werden in meinem Comptoir, We
raße 29b, verabfolgt.o 4 Herm. Köcker.

Neuerdings
erſcheint

Preis-
ErhöhungS m jährlich 24

reich illuſtrir9 ten Nummern von

je 12, ſtatt bisher s SeiW nebſt 12 grohen far
bigen Moden Panoramen mit zitu 160 Figuren und 14 Veir.

lagen mit etwa 280 Schnittwuſtern-vie F T M. 25 ſ. I Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt
anſtalten (Poſt-ZeitungsKatalog Nr. 4252)Preee- Numinern den er igen r 3

wie auch bei den Expeditionen
S vVeruin 53. Wien Gperng. 5.
8

Gegründet 1865.

Chine a e Thersz ſiſch einem kräfti h Geſchmack

pta m
à 3, Pfund ſowie die guteingehen Thregeiſ z Pfund 2 Mk.

offerirt [5249C. Kaiser, Apotheker
Schmerſtraße 13.

Feinſtes Spriſeöl,
Tafelöl Provenceröl vierge-
zu haben 4Adler-ApotheKe, Geiſtſtraße 15.

e We vaſ. obernFutterkalk SDu S aus Knochen, eſerirk T zu

billigſtem Fabrikpreiſe
C. W. Pabst, du.
Der ne Sar a alte Ulmer W

J F. Kütter.

ertheilt Geſang-

087 10 fw, 420 kieferne Stangen I. Klaſſe,

Lotterie
Ziehung vest c m r Dezember v(00 000 50600, 25000 15000 et

Originailosea rD. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke l6.

Teiyecger Spritfabriſt.
Die Inhaber der Aktien La A Vrennereibeſitzer werden hierdurunter Hinweis auf S 10 unſerer Geſellſchaftsſtatuten erſucht, die weite S

4238zahlung von 250 mit
M. 250, auf jede Aktiein der Zeit vom 15. bis tängſtens 20. November d. J. unter Vorlage des

emßſangenen Jnterimsſcheines an die Allgem. Deutſche Kreditanſtalt hier-
ſelbſt z leiſten

Leipzig, den 14. Oktober 1893

Teipeiger SrittavrikVorfitzender des Auſſichisrathes.

C Hundrkuchen
aus der Magdeburger Hundekuchenfabrik Gebr. re Magdeburg
empfehle ich als beſtes, billigſtes und bekömmlichſtes Futter fü r Hunde a
Raffen und jeden Alters, per Centner c 17,50.

Vertreter für Halle und Umgegend

Th. Franz Halle as., Gr. Märkerſtra
Ltaattigh genehmigte JSrivakknabenſchufe in Halle,

Friedrichſtraße 24.
Unterricht in Klaſſen von gen Schüleranzahl für die Vorſchule,

Sexta, Quinta und Quarta a öheren Lehranſtalten. Privatvorbereitung
für alle höheren Examina. Penſion und gewiſſenhafte Veanffichtignng

A. Zander.
der Arbeitsſtunden.

Anna Saercdiinger,
Magdebunrgerstrasse 42 1L,

und Clavier- Unterrichtnach Methoden, die ug Erfo r Durch Anfragen veranlaßt, mache

ich bekannt, daß ich auch Herren Geſangunterricht ertheile. [4956

Fabrik- Verkauf. Verwalter,
Eine im flokten Betriebe befindliche Rechuungsführer u. Amteſekretäre e.

Glasfabrik mit einer vor r Jahren empfehlen wir ſtets unentgeltlich. Jeden
neu erbauten Villa ſteh r verkaufen. 1. eines Monats beginnt ein Kurſus in
Verkaufspreis Mark 245 Anzahl Vuchführung u Amtsgeſchäften e.Der Reſt kann als In 2 Fahren .300 Herren ausgebildet

Betriebskapital Akademiſch geb Lehrer. Zeitung und
ca. Mark 20000, Nachweislicher Rein Proſpekte gratis. Gefl. Offerten angewinn ca. Mark. 30000,Z. 5121 an die Expedition n Direktor J. Hildehbr an

in Braunschweig, (5241Lämmerverkanf. ar Biadamemeg 190.
300 Stück halbengliſche Lämmer wer vchfeine, junge, kernfette Brat Gäuſe,kauft Rittergut Gotha bei Eilenburg. S friſch eſchlachtet u. ſauber gerupft,

12 Pfd. ſchwer, à 50 b. 55 4 p. Pfd. freo.

Trockenschmitzel Nachn verſ. U. Uaupt, Kaulehinen, Oſtpr.

liefert in Ladungen von 100 und
200 Ctr. nach allen Stationen und
offerirt bitligſt (4879Wilhelm Thormeyer,

Cöthen (Anhalt).

Holzverkauf
in der Dölauer Haide.

An der Salzmünder Chauſſee vor
Dölan aus den Jagen 84, 83, 82 und 81
ſollen a en 17. November,
von 10 Uhr ab: 50 Kiefern mit

ung Mark 100000,
Hypothek ſtehen bleiben.

Das schönste

Timmer- CIoset!Dureh Wasserversebtazs vollständig
Intdieht a24 gernehlos

III

erſte

Hioss Glosets sind Nnsab. Inchirt, n
Polster in dauerhaften Sprungfoders
ausgeführt und mit langen Franven v
lackirtem Hammer versehen. Es Kost-
mit äunklem Fhantasiestoff M. 20. 2rotbragun. gemust Wollstotf 21. 2

rotbraun. od. grfin. Pliüech 22. M1 wer Rüek- und Armlebne ägzun v
passend (2. Ansteck in Stoff M. S.

in Plüseh M. 10.
der Rimer mit email. Kinsatz wehr M. 1.50

Garantie Zurüäcknakme!
Versand g. Nachnahmeod. insendg. d. Boetr,

Carl ODettmer, Cöthen i. Anh.

300 desgl. II. Kl., 600 desgleichen
III. Klaſſ., 600 desgl. IV. V Kl., 13 rnkieferne Kloben und Knüppel an die
Meiſtbietenden verkauft werden. [5227

Schkenditz, den 9. November 1893

Königl. Oberförſterei.

ihre IRöss Ter
Etuis- und Galanteriearbeiter,

Kl. Wallſtr. Nr. 2. (5268

Paraftin- Pack 35 4,
10 Pack 3,25

Georg Zeisäng.Kerzen4964]a ihrein Böckſtr. 9

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.T Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.



Halle (Saale),

3. Beilage zu Nr. 266 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 11. November 1I893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Wie des Näheren aus einer Bekanntmachung des Magi-
rats unſerer Stadt in der heutigen Nummer der „Hall. Ztg.“
ervorgeht, finden die Stadtverordneten wahlen am

27., 29. und 30. November des Jahres ſtatt, und zwar für die
Wahlen der III. Abtheilung am Montag 27. November von
9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags; für die der II.
Abtheilung am Mittwoch 29 November von 9 Uhr Vormit-
tags bis 3 Uhr Nachmittags und für die der I. Abtheilung
am Donnerstag, 30. November von 11 Uhr Vormittags bis
1 Uhr Nachmittags. Das Wahllokal befindet ſich für die
Wähler der I. und II. Abtheilung in den Räumen des
grſchengebeſe im Schmeerſtraßenflügel des Rathskellerge
äudes von den Wählern der III. Abtheilung wählen die Be

wohner des 1. en im großen Saal der Kaiſerſäle, des 2.
Bezirks im Stadtſchützenhauſe, des 3. Bezirks im Paradies,
des 4. Vezirks in Freybergs Garten, des 5. Bezirks im Con
cordiatheater. Erſatz wahlen ſind vorzunehmen für Herrn

Dönitz (3. Abtheilung), Herrn Kaufmann Hugo
n (2. Abtheilung), und die Herren Fabrikbeſitzer Lwowski
und Generaldirektor Krug (1. Abtheilung), Neu bezw.
Wiederwa n finden für jede Abtheilung 6 ſtatt.

Der Vorſtand des 3. communalen Wahlbezirksvereins
beſprach in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Sitzung die bevor
ſtehenden Stadtverordneten wahlen, ſpeziell die dem III. Bezirk
3. Abtheilung angehenden. Es wurde bedauert, daß der Communal
Verein „Süd und Weſt“ bezüglich des Zuſammengehens beider
Vereine eine ablehnende Haltung gezeigt, wodurch die Kluft, die
zwiſchen beiden Vereinen von jeher beſtanden, noch größer geworden
iſt. Der Vorſtand beharrt auf ſeinem Standpunkt, die beiden mit
Ende dieſes Jahres ausſcheidenden Stadtverordneten Stärkefabrikant
Haaſe und Kaufmann Welſch nicht wieder aufzuſtellen, ſondern
dafür den Vorſitzenden des Vereins und früheren langjährigen
Stadtverordneten Fabrikant C. Gräb und noch einen andern Herrn
aus der Mitte der Vereinsmitglieder heraus aufzuſtellen. Zu dieſem
Behufe ſoll am kommenden Freitag Abend im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe“ eine öffentliche Verſammlung der wahlberechtigten
Bürger des III. Bezirk 3. Abtheilung ſtattfinden, in welcher n
Kandidaten präſentirt und der Verſammlung zur Annahme empfohlen
werden ſollen. Es werden ſich bei den diesmaligen Wahlen im
3. communalen Wahlbezirk drei Parteien gegenſeitig bekämpfen
möglich, daß es dann zur Stichwahl kommt.

Die 20. Sitzung der Photographiſchen Geſell-
ſchaft zu Halle a. S. findet am Montag, den 13. November Abends
8 Uhr im Hotel „zum e Ring“ ſtatt. Die Tagesordnung iſt
folgende: Nachruf auf den verſtorbenen Dr. Adolf Steinheil. Vor
trag des Herrn K. Knapp über: „Die Platinotypie.“ Vortrag
des Herrn Herm. Walther jun. über: Verſuche mit ExcelſiorPapier von Gebr. Herzheim in Düren.“ Vorführung neuer Appa
rate und Utenſilien. Kleine Mittheilungen aus der Praxis.
Auch verſchiedene Ausſtellungsgegenſtände ſind zu beſichtigen. Gäſte
ſind willkommen!

Vom KunſtgewerbeVerein zu Halle a. S. geht uns folgende
Mittheilung zu: Der Kunſtgewerbeverein zu Hamburg er
läßt ein Preisausſchreiben zur Erlangung von Entwürfen zu Grab-
e ur Theilnahme an dem Wettbewerb ſind berechtigt die

itglieder aller Vereine, welche dem Verband deutſcher Kunſtgewerbe
vereine angehören. Das bezügliche Programm iſt in der
Bibliothek des hieſigen Kunſtgewerbevereins Poſtſtraße 12, geöffnet
Sonntag und Mittwoch 11--1 Uhr, Mittwoch und Freitag Abend

8 10 Uhr) perJm ſtädtiſchen Muſeum dauert die Ausſtellung
der farbigen Studien und der Kartons zu den Wandmalereien
des Hildesheimer Rathhauſes von H. Prell noch fort; 40
Studien zu denſelben ſind vom Sonntag an neu ausgeſtellt.
Spree kommt am Sonntag eine in Silber getriebene Tauf
ch al e aus der Werkſtatt der Herren Wratzke u. Steiger

hierſelbſt zur Ausſtellung, welche Fer die neue St. Johan-neskirde in Halle beſtimmt iſt.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird geſchrieben:

Da die FremdenVorſtellung bei halben Preiſen am Sonntag Nach
mittag „Götz von Berlichingen“ bis 6/, Uhr dauert, ſo beginntdie Abend Vorſtellung Tann häuſer erſt i Uhr. Der Erſtauf-

führung von Cyrill Kiſtler's Muſikdrama Kunihild im hieſigen
Stadttheater, welche für Ende dieſes Monats vorbereitet wird, wohnen
die Bühnenleiter von München, Prag und Augsburg bei,
auch verſchiedene auswärtige Muſik- Referenten haben ihr Erſcheinen
angemeldet.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.,
von Sonnkag, den 12. November bis einſchließlich Sonntag, den
19. November 1893: Sonntag, den 12. Nov Nachmittags: Götz
von Berlichingen. Abends: Tannhäuſer. Montag,
den 13. Nov.: Mignon. Dienſtag, den 14. Nov.: Fauſt
Mittwoch den 15. Nov. Militärfromm, Das Nacht-
lager v. Grangada. Donnerſtag, den 16. Nov Der Veil-
chenfreſſer. Freitag, den 17. Nov.: Der Troubadour.
Sonnabend, den 18. Nov. zum erſten Male Die Hochzeit von
Valeni. Sonntag, den 19. Nov.: Siegfried.

Im Schaufenſter der Buch und Muſikalienhandlung von
A. Neubert, Poſtſtr. 9, iſt jetzt wieder ein Genrebild vom hieſigen
Kunſtmaler und Zeichenlehrer J. Schwartz, Schwetſchkeſtr. 33, aus
eſtellt, welches ſowohl durch das reizende Motiv wie durch die Ge
älligkeit der Darſtellung, den Beſchauer angenehm berührt. Zwei
kleine Mädchen in ländlicher Tracht haben ſich als Modell für einen
kleinen Zeichner angeboten und bereits Poſition genommen, während
der kleine Künſtler gerade begonnen hat, die Aufnahme zu bewerkſtelligen.

Von demſelben Künſtler ſteht im Schaufenſter der Tapeten- und
Teppichhandlung von Friedrich Arnold, Große Ulrichſtraße, eine
Winterlandſchaft zur Anſicht, welche ſich durch harmoniſche
Stimmung und natürlüche Darſtellung hervorhebt. Möge Niemand
an den genannten Läden vorübergehen, ohne den hübſchen Werken
des ebenſo begabten wie beſcheidenen Meiſters einen Augenblick wohl
wollender Betrachtung zu ſchenken.

Auf der ſoeben geſchloſſenen Ausſtellung für Kochkunſt,
Armeeverpflegung, Volksernährung und verwandte Fächer wurde der
Halle'ſchen Weizenlagerbier Brauerei, Martin Schneider, Jo-
hann Albert Morell, die ſilberne Medaille für die ausgeſtellten Viere
zuerkannt.

Der frühere Kriegsminiſter Herr von Kaltenborn-
Stachau iſt heute zum Beſuch ſeiner Verwandten hier ein
getroffen und im Hotel Stadt Hamburg abgeſliegen.

Wie alljährlich ſeit dem großen Jubiläumsjahre 1883 beging
geſtern die höhere Mädchenſchule der FranckeſchenStiftungen und das Lehrerinnen-Seminar das Ge
dächtniß Luthers an ſeinem Geburtstage durch einen Feſt
aktus unter recht zahlreicher Betheiligung ſeitens der Eltern der
Schülerinnen. Die Feier fand um 11 Uhr im Betſaale der deutſchen

Schulen ſtatt und wurde unter Begleitung des Harmoniums einge
leitet durch den Geſang der 1. Strophe des Lutherliedes. Dann
gab die formvollendete, zuweilen tiefergrerfende Feſtrede des Hr.
Jnſp. Dam mann ein umfaſſendes Charafterbild des großenWottesmannes, deſſen Leben hierauf nach dem „Luther-Büchlein“ in

Vorträgen von Schülerinnen der einzelnen Klaſſen in die Erinnerung
urückgerufen wurde, während zwiſchen den einzelnen Vorträgen Ge
änge die Betheiligung der ganzen Feſtgemeinde bethätigten. Die

ganze Feier war eine gelungene und würdige, wohl geeignet, die
Bedeutung des großen deutſch- evangeliſchen Helden den jungen
Seelen von Neuem nahezurücken und zu befeſtigen.

Geſtern Mittag 118/, Uhr fiel der Arbeiter Kröſchel,
Spiegelgaſſe 8, auf dem alten Thüringer Bahnhof über einen Eiſen
bahndraht, als er eine Eiſenbahnſchwelle auf dem Rücken trug.
an erlitt dadurch einen Unterſchenkelbruch an beiden

inen.

Städtiſches Muſenm in Halle a. S.
Die Hauptanziehung für den ſehr regen Beſuch im Muſeum

bilden die zur Zeit ausgeſtellten zahlreichen Arbeiten zu den im Auf-
trage des preußiſchen Staates ausgeführten Wandmalereien des Hildes-
heimer Rathhausſaales von Profeſſor Hermann Prell in Dresden.

Man kann nicht gerade behaupten, daß der Preußiſche Staat
mit den in den letzten Jahrzehnten in Auftrag gegebenen und aus-
geführten MonumentalMalereien viel Glück gehabt habe. Entſprachen
doch in unſrer eigenen Stadt die von P. Spangenberg aus-
geführten Gemälde des Treppenhauſes der Univerſität
durchaus nicht den berechtigten Anforderungen einer monumentalen
Wirkung; mag es zum Theil auch an der Wahl des Gegenſtandes
gelegen haben. Nicht mehr Blück hat die Kaiſerpfalz in Goslar
mit den Malereien von H. Wislicenus in Düſſeldorf. Auch
unter den zahlreichen hiſtoriſchen Bildern der Berliner Ruh me s-
halle können nur die Arbeiten von E. Geſelſchap dieſen Namen
beanſpruchen.

Da iſt es denn umſomehr zu verwundern, wenn aus jener aka
demiſch kühlen Sphäre Berlin's, unter der Herrſchaft eines Anton
von Werner und C. Guſſow, plötzlich ein Talent entſprang,
des voll jugendlicher Naivetät, in ſelbſtſtändiger Anſchauung, zu den
höchſten Aufgaben der bildenden Kunſt berufen iſt. So ſteht es um
Hermann Prell. Und wie die Natur einem vollen Talen.
alles bewilligt, ſo bei ihm; er braucht nicht allein mit dem Zeichen
ſtift vorlieb zu nehmen, um ſeine Beobachtungen auszuſprechen, ſein
Colorit iſt glänzend. Obwohl er alle Offenbarungen der modernen
Kunſtanſchauung aufgenommen hat, ſo bleibt er doch ein
gerechter Vertreter alterprobter Kunſtregeln. In ſeinen wohlabgewogenen Kompoſitionen bewahrt er dem Gegenſtand die hiſtoriſch

Treue, ohne darum das eingehende Naturſtudium zu vernachläſſigen.
Das ſind die Eigenſchaften, die ihn ſo hoch aus der Mitte ſeiner
gleichzeitig berufenen Genoſſen herausheben.

Daß ſolche Meiſter noch nicht mit einem Wurf ſich bilden, iſt
eine alte Erfahrung, auch den hier ausgeſtellten Hildesheimer Arbeiten
iſt vieles Aehnliche vorausgegangen. Die erſten Freskomalereien
führte Prell 1837 im Feſtſagle des Architekten hauſes
zu Berlin aus; ſie zeigen ſchon das heranwachſende Stilgefühl
des jungen Künſtlers dann berief man ihn nach Worms, um
den Rathhausſaal daſelbſt zu ſchmücken. Als Lehrer der
Freskomalerei war er bereits im Jahre 1887 an der Berliner Kunſt-
akademie angeſtellt. Die Fresken in Hildesheim vollendete
er in den Jahren 1888 vis 92. Inzwiſchen wurde ihm an der
Kunſtakademie in Dresden ein Lehrſtuhl mit dem Profeſſortitel
angeboten, und ſo zog er im Herbſt 1892 dahin. Aber nicht lange
durfte er ſich in Ruhe der Lehrthätigkeit hingeben, denn ſchon
wartete ſeiner ein neuer Auftrag, nämlich in Breslau, an Stelle
des früher in Ausſicht genommenen Böcklin, das dortige Muſeum
mit Fresken zu ſchmücken.

Die Bedeutung des Mannes, deſſen Arbeiten uns das Städtiſche
Muſſeum ſeit 14 Tagen vorgeführt hat, glauben wir hiermit ge
nügend gekennzeichnet zu haben.

Ueber die Malereien in der Halle des Hildesheimer Rathhauſes
werden wir am beſten orientirt durch die gleichzeitig aufgelegten
Lichtdrucke, welche den ganzen Raum mit ſeinen architektoniſchen
Gliederungen wiedergeben. Die Architektur gehört der Gothik, wie
der Renaiſſance an ſie bot dem Künſtler 6 größere Felder für ge
ſchloſſene Bilder und einzelne kleinere Wandflächen. Jene
wurden zur Darſtellung aus der Geſchichte Hildesheim's,
dieſe für die Legenden des Ortes, z. B. die Sage von dem 1000 jäh-
rigen Roſenſtab u. A. benutzt. Daneben fand ſich noch Platz für
Darſtellung allegoriſcher Figuren der Bürgertugenden rabeskenund anderer Füllſtücke, durch deren Anpaſſung an den Charakter der

Halle ein ſo reizvolles und bedeutendes Ganze entſtanden iſt.
Das erſte der großen Geſchichtsbilder, vom Fahre 9, „Herrmann

der Cherusker übergiebt den Prieſtern den Silberſchatz des Varus“
gehört ja in dieſer Auffaſſung natürlich zumeiſt der Legende an. Beidem zweiten handelt es ch ſchon um eine geſchichtliche Thatſache

„Gründung des Bisthums Hildesheim durch Ludwig den Frommen“,
ebenſo in den folgenden, der Zeit des Biſchofs Benward und der Ein
führung der Reformation unter Bugenhagen entnommen. Das vierte
Bild, eines der ſchönſten, bringt den ſiegreichen Einzug der Hildes
heimer nach der gegen die Hanſa erfochtenen Schlacht bei Blecken
ſiedt 1495. Das ſechſte Bild iſt eine allegoriſche Darſtellung der
Wiedergufrichtung des Deutſchen Reiches, Hildesheim huldigt dem
Kaiſer Wilhelm I.

Wenn die hier aufgeſtellten 4 großen Carktons auch nicht den
vollen Eindruck jener Wandmalereien geben können, ſo entſchädigen
uns dafür die ſo zahlreich vorhandenen fertigen Originalſtudien des
Künſtlers. An ihnen ſehen wir die Beherrſchung der Technik in
allen Mitteln, Oelfarbe, Aquarell, Paſtell und Bleiſtift. Jn den
Köpfen und Geſtalten zeigt ſich, wie der Künſtler in die Charaktere
vergangener Zeitalter ſich zu vertiefen verſtanden hat; in den Land
ſchaften herrſcht eine ernſte ſchwere Naturanſchauung vor, wie ſie für
das Hiſtorienbild unerläßlich iſt.

Nehmen wir den Geſammteindruck dieſer Werke hin, ſo vereinigt
ſich in ihnen die hohe Bedeutung der Entwürfe, die Kraft ihrer Aus
führung mit der poetiſchen Zugabe der Grazie.

Monumentale Gebäude entſtehen zur Zeit auch in unſerm Halle.
Möchte nur einem derſelben einmal ſolche Ausſchmückung beſchieden
ſein wie von der Hand eines Hermann Prell! tt.

Hochſchuleu, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Profeſſor Dr. Henoch hat ſich von ſeiner Thätig-

keit als Lehrer an der Univerſität und Leiter der Klinik für Kinder
krankheiten am Königlichen Charitékrankenhauſe zurückgezogen.

Kleines Feuillekon.
P. Verliner Vrief. Man ſchreibt uns aus Berlin, 10. Nov.

Ich weiß nicht, ob Herr Eugen Richter Schulden macht. Jch glaube
es nicht, denn er hat es nicht nöthig. Aber borgen wird er in Zu
kunft, er mag wollen oder nicht. An der Unglückszahl 13 iſt er
glücklich noch vorbei gekommen, aber über die 14 gings nicht hinaus.
Zu einem Antrag aber braucht er 15 Stimmen, er muß alſo eine
borgen und vielleicht ſogar Herrn Rrckert um die Gefälligkeit er
ſuchen. Denn auf die Stellung von Auträgen wird er doch nicht
verzichten wollen. Hat er auch dem ewig Weiblichen nie ſolche ge
macht, oder iſt er vielleicht unerhört geblieben, da die Grazien
ſeine Wiege flohen ſo entſchädigt er ſich im Parlament gern
für die anderwärts geübte Enthaltſamkeit. Er hat viel Unglück ge
habt in den letzten Zeiten. Die Treuen in Hagen ſind ihm untreu
ren ohne viel Worke haben ſie ihm den Stuhl vor die
hür geſetzt, ſo daß er in Berlin II eine Unterkunft ſuchen

müßte, nachdem dem früheren Miether die parlamentariſche Woh-
nung gekündigt war. Aber Schlimmeres noch blieb ihm nicht
erſpart. In ſeinem Zorn über die geſchäftliche Rührigkeit des Herrn
Moſſe hatte er von verwerflicher Geſchäftspraxis geſprochen, die ſich
für politiſche Leute nicht zieme. Herrn Moſſes oberſter Tintenkuli
wurde beauftragt, dieſen Schimpf zu rächen. Und Lewys großer
Sohn ſprach gelaſſen das vernichtende Wort aus, daß die „Frei
ſinnige Zeitung“ viel weniger fortſchrittlich geſinnt, als konſervativ veranlagt ſei. Sie Gerechtigkeit verlangt, zu konſtatiren,

daß Logik und Beweisführung mangelhaft waren, aber das beein-
trächtigt nicht die Schwere der- Kränkung. Man denke doch; das
Blatt des Volkstribunen konſervativ veranlagt! Jm erſten Zorn
wollte Herr Richter das „Berliner Tageblatt“ für ein anſtändiges
Organ erklären, um ihm auf dieſe Weiſe in den Augen der Leſer
empfindlich zu ſchaden, aber die Nachrichten aus Hagen lauteten
r bedenktlicher, und ſo unterblieb die Rache. Aber aufgeſchoben
iſt nicht aufgehoben.Die Shebſamteit unſerer deutſchen Mitbürger jüdiſchen Glaubens

wendet ſich jetzt neben der Erlangung von Geld und Geldeswerth
auch idealen Zielen zu. Wie das Bäumlein, das andere Blätter
gewollt, ſo wollte irgendwo ein Schmul, dem dieſes Namens Klang
verhaßt war, einen andern Namen haben und legte ſich die Bezeichnung
Goetze bei. Er hätte auch Goethe wählen können, aber dazu war er
zu beſcheiden, er begnügte ſich mit Götze. Aber die chriſtlich germani
ſchen Goetzes, Goezes und Götzes im Deutſchen Reich waren von
dieſer Beſcheidenheit wenig erbaut und weigerten ſich, auf dieſe Weiſe
unerbetenen Familienzuwachs zu erhalten. Sie wollen die Rechte ihres
Namens mannhaft gegen jede unberechtigte Jnanſpruchnahme ver-
echten und ſie verlangen mit Recht, daß Schmul die hiſtoriſche Tra
ition wahren und Schmul bleiben ſoll. Ich bin auf die Entſcheidung

geſpannt und wünſche den wackeren Männern das Beſte. Glückliche

als Schmul war ein Herr Moſes, der ſich zwar keinen andern Namen,
aber eine Standeserhöhung beilegte und in das Handelsregiſter in
Berlin ſeine Kleiderhandlung mit der Firma „Zum
Kleider-Baron Moſes“ eintragen ließ. Die übrigen Barone, die es
von Rechtswegen ſind, haben gegen dieſe Einreihung dieſer neuen
Linie keinen Widerſpruch erhoben und ſo iſt zu hoffen, daß Herr
Moſes, wenn er in einigen Jahren des Mammons genug erworben
hat und ſich zur Ruhe ſetzt, die „Kleider“ abſtößt und ſich einfach
„Baron Moſes“ nennt. Noch etwas ſpäter ſetzt er dann wohl das
letzte hinter das erſte und „Baron Moſſe“ iſt fertig. Ehre
jedem echten Streben!

Die Herren und Damen des Berliner Königlichen Schauſpiel-
hauſes ſind, ſoweit ſie das Wörtchen „von“ vor dem Namen führen,
angewieſen worden, ſich über die Berechtigung zur Führung dieſes
Wörtchens auszuweiſen. Vorausſichtlich verſchwinden infolgedeſſen
mehrere „dn“ von dem Theaterzettel. Ob auch in Kürze unter den
jüdiſchen Mitbürgern eine ähnliche Säuberung ſtattfinden wird? Jch
glaube kaum.

Quitt? Herr Kandis, ein reich gewordener Kolonialwaaren,
Wein, Tabak- und Cigarren-Händler, hat an den Reſtaurateur
Panſchmann eine Forderung von 70 die er aber trotz eifrigen
Mahnens nicht beitreiben kann. Schließlich kommt er auf den Ge
danken: Wollens abſaufen! Mit ein paar Freunden geht er zu
Panſchmann in die „Süße Heimath“ und läßt Sekt anfahren, eineFlaſche
nach der andern. Als er merkte, daß die 70 voll ſind, ruft er:
„Du, Panſchmann!“ „Ja wohl!““ „Wie viel hab ich
„Siebzig Mark!“ „So viel biſt Du mir ja ſchuldig!“ „Ja
wohl!“ „Dann ſind wir alſo quitt!“ „Ja wohl!“ „Der
Sekt war aber gut! Sag' mal, wo haſt Du den her?“
„Den hab' ich von Dir rüberholen laſſen!“ „Wa' Anſchreiben
laſſen Ja wohl!“Das Bombenattentat in Barcelona hat zwar nicht ſo
viele Opfer gefordert,, als die Exploſion des Dynamitſchiffes in San
tander, aber an Ruchloſigkeit und Grauſamkeit ſucht es ſeines Gleichen.
Augenzeugen ſchildern den ſchrecklichen Vorgang wie folgt Das
Teatro Liceo in Barcelona iſt wohl das größte Theater in Europa.
Mit ſeinem großartigen Veſtibül, den prächtigen Treppen, dem
roßen Foyer, der ſplendiden Beleuchtung und dem J de
orativen Schmuck zählt es zu den ſchönſten Theatern der Welt. Es

kann 5000 Zuſchauer faſſen, und dieſe 5000 Zuſchauer waren am
Dienſtag Abend erſchienen, um der Eröffnungsvorſtellung dieſer Sai-
ſon beizuwohnen. Man gab „Wilhelm Tell“. Jm zweiten Akte,
gerade als das Terzett beginnen ſollte, wurden die beiden Bomben
von der Gallerie in das Parket geworfen. Mitten in die Stille
hinein ertönte die Exploſion, menſchliche Körpertheile flogen in die
Höhe und dichte Rauchwolken verfinſterten den dunkel gehaltenen Zu-
ſchauerraum. Eine entſetzliche Panik entſtand. Jm erſten Augenblick

laubte man, es ſei Feuer im Theater entſtanden. Der Anblick derbigtenden Menſchen, der zertrümmerten Sitzreihen, das Stöhnen der

Verletzten, die Angſtrufe der Damen erhöhten die Verwirrung im
höchſten Maße. Alles ſtürzte in haſtiger Flucht den Ausgängen zu,
Damen ſtürzten zur Erde, man ſtieg über ſie fort, man ſtieß und
drängte ſich wüthend vorwärts. Und als man endlich die Ausgänge
erreicht hatte, ſtaute ſich die erſchreckte Menge von Neuem, da
Tauſende, welche Kunde von dem Vorfall erhalten hatten, in das
Theater einzudringen verſuchten, um nach dem Schickſal ihrer darin
befindlichen Angehörigen zu forſchen. Die erſte Bombe hatte
die zwölfte, dreizehnte und vierzehnte Fauteuilreihe getroffen
und ſie vollſtändig zertrümmert. Die zweite Bombe war
um Glück nicht explodirt. Neun rauen und ſechs
Männer blieben (wie ſchon gemeldet) ſofort todt; im
Ganzen fanden 22 unſchuldige Opfer den Tod und etwa vierzig
wurden ſchwer verletzt. Nachdem das Theater ſich geleert hatte,
wurden Todte und Verwundete zunächſt in dem Foyer auf die Erde
gelagert. Aerzte eilten herbei und bald glich das Foyer einem La
zarath. Fortwährend wurden Todte, Verwundete, abgeriſſene Glied-
maßen aus dem Zuſchauerraum herausgebracht. Die Leichen boten
einen ſchrecklichen Anblick, die Geſichter waren von Rauch geſchwärz
und bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Einige Schwerverwuudet
wurden im Foyer ſelbſt operirt, dann verbunden und theils nach den
Krankenhäuſern, theils nach ihren Wohnungen transportirt. Drei der
Verletzten ſind bald darauf im Hoſpital geſtorben. Unter den Ge
tödteten befinden ſich mehrere Damen aus vornehmen Familien, zwei
Sängerinnen, fowie drei Deutſche: Martin Wicke, Gottlieb Roſen
berg und Wlinsky (?2). Der Marſchall Martinez Campos, gegen den
das Attentat gerichtet war, befand fich gar nicht im Theater, wohl
aber ſeine Familie, die jedoch unverſehrt blieb.

Unter der fünfzehnten Fauteuilreihe wurde noch eine dritte Bombe
efunden, die aus unbekannter Urſache nicht explodirt war. Die

Bomben haben die Größe von Apfelſinen und ſtammen offenbar aus
derſelben Werkſtatt her, die dem anarchiſtiſchen Attentäter Pallas die
Sprengbomben hat. Sieben Anarchiſten wurden verhaftet,
darunter zwei Perſonen, die im Verdacht ſtehen, die Bomben im
Theater geworfen zu haben es ſind beide Fremde, ein Italiener
Saldini und ein Franzoſe Aragou. Galeriebeſucher ſahen ſie die
Bomben werfen und veranlaßten ihre Feſtnahme. Jhre Abführung
veranlaßte einen gewaltigen Volksauflauf. Die erbitterte Menge
verlangte von den Poliziſten die Herausgabe der Verhafteten und be
warf ſie mit Steinen. Die berittene Gendarmerie mußte ſie vor den
Wuthausbrüchen der Menge ſchützen. Das Gefängniß, in dem die
Verhafteten untergebracht wurden, erhielt verſtärkte militäriſche Be
wachung, da man einen Akt der Lynchjuſtiz fürchtete. Wie tele
graphiſch gemeldet wird, hat am Donnerstag das Begräbniß der
durch die Exploſion Getödteten auf Koſten der Munizipalität ſtatt
gefunden. Sechzehn Leichenwagen bildeten den Zug. Die Spitzen
ſämmtlicher Behörden wohnten dem Begräbniſſe bei. Trotz Regen
wetters begleitete eine zahlreiche Menſchenmenge den Leichenzug.
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An ſeiner Stelle ſind die Herren Rauchfuß (St. Petersburg, bi(NewYork, von N Be lin), Kohts S e(Breslau), Eſcherich Grap 6 Vorſchlag gebracht worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

L Torgan, 10. November. Die Anlage einer El b h
für Torgau wird nunmehr in Bälde zur Thatſache werden. Di
Stadtverordnetenverſammlung hat die Koſten für die Vorarbeiten
bereits bewilligt, die Ausarbeitung des Projektes iſt dem techniſchen

r von Knoch und Kalkmeyer in Halle übertragen
or

Oſterburg, 10. November. Der land wirthſchaftliche Verein
Oſterburg hielt hierſelbſt eine Sitzung ab, in welcher u. A. beſchloſſen
wurde, von einem weiteren Zuchtviehimport einſtweilen abzuſehen
die für u nächſten Jahres geplante Feldbeſichtigung von Creveſeaus abzuhalten und dieſelbe ſich über die Feldmarken Creveſe, Krumke

und Schliecksdorf erſtrecken zu laſſen.

Salzwedel, 10. November. In Diesdorf iſt dieDiphtheritis noch immer im Zunehmen vegriffen, die Schulen ſind

chloſſen, kein Kind ſieht man auf den Straßen. Faſt die Hälfte
r Kinder iſt durch die ſchreckliche Krankheit in Mitleidenſchaft ge

zogen.
O Keuberg, 10. November. Auf den nahen Weinbergen

brannte geſtern Morgen das Wohnhaus des Weinbergbeſitzers Wilh.
eichert nieder. Das Feuer entſtand auf dem Hausboden, wo

x ihlich Stroh und r lagerten. Die Feuerwehr konnte
wegen Waſſermangels nicht in Thätigkeit treten. Auch Mobiliar und
Vieh ſind mit verbrannt. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts
bekannt geworden.

Ueber den Bund der Land wirthe und die Land-
tagswahlen ſchreibt man uns: „Wenn jemand eine Genugthu-
ung über den Ausfall der preußiſchen Landtagswahlen em-
pfinden darf, ſo iſt es der Bund der Landwirthe. der gerade
in der letzten Zeit kurz vor den Wahlen von mancher Seite aufs
heſtigſte angefeindet worden war. Der Bund der Landwirthe darf
a us dem Ergebniß der Wahlen, ohne unbeſcheiden zu ſein, wohl mit
vollem Recht den Schluß ziehen, daß die in ihm vertretene deutſche
Landwirthſchaft mit dem Vorgehen ihrer Führer in jedem Punkte
durchaus einverſtanden iſt. Er darf aus den Wahlen die freundliche
Anerkennung für ſich herausleſen, daß der von ihm betretene Weg
der ri htige und die ermunternde Aufforderung, auf dieſem als rich
tig erkannten Wege auch in Zukunft muthig und zielbewußt fortzu
a unbeklimmert um die maßloſen Angriffe und verleumderi-
chen Verdächtigungen ſeiner vom Haß geblendeten Gegner. Der
lust itt einiger lauen Mitglieder des Bundes, die nicht aus Ueber
eugung, ſondern aus Opportunitätsrückſichten dem Bunde ſich angeloſe hatten, bot der mancheſterlichen Preſſe einen willkommenen

Anloß, in den Tönen höchſten Entzückens von dem bevorſtehenden
Zuſammenbruch des Bundes zu phantaſiren die ſog. „Abbröckel
ungen“ im Bunde waren das beliebteſte Thema dieſer Preſſe gewor
den und nun muß dieſelbe Preſſe, ſo ſchwer ihr dies auch wird,
„nicht ohne ſchmerzliche Empfindung“ konſtatiren, daß die verhaßten
„Agrarier“, die Kandidaten des Bundes der Landwirthe, in einer
feſtge ch.oſſenen Phalanx in den preußiſchen Landtag einziehen

Von ſymptomatiſcher Bedeutung iſt da vor allem der Ausgang
der Wahl im Kreiſe Salzwedel-Gardelegen. Hr. Schul zz
Lupitz hat ſeinen Kampf gegen den Bund mit der eigenen Niederlage
büßen müſſen. Es geſchah gewiß nicht ohne Abſicht, daß Herr Schultz
ſeinen Austritt aus dem Bunde ſo kurz vor den Landtagswahlen
zur Ausführung brachte. Er fühlte ſeine Stellung im Kreiſe unter
graben und ſah ſich ſo in die Lage verſetzt, um die Stimmen der
mancheſterlichen Gegner des Bundes buhlen zu müſſen, deren Gunſt
er durch ſeinen mit rieſigem Eklat in Szene geſetzten Austritt am
ſicherſten zu erringen hoffte. Aber ſeine Berechnung war durch und
durch falſch. Gerade ſein Austritt aus dem Bunde hat zu ſeiner
Riederlage am allermeiſten beigetragen. Wir können Herrn Schultz
Lupiz nur dazu Glück wünſchen, daß er dem Kandidaten des Bundes
unterlegen iſt. Es liegt in ſeinem eigenen Jntereſſe, wenn er die
freie Zeit, die ihm nun durch ſein Fernbleiben von der parlamen-
tariſchen Wirkſamkeit im Landtage zur Verfügung ſteht, dazu benutzt,
ſich in das Studium wirthſchaftspolitiſcher Fragen zu vertiefen hat
er nach Ablauf von 5 Jahren ſeine wirthſchafts politiſchen
Kenntniſſe auf die Höhe ſeiner landwirthſchaftlich-techniſchen zu
bringen vermocht, dann wird er auch aus einem heftigen Gegner zu
einem warmen Freunde des Bundes geworden ſein. Dann ſoll, da
wir durchaus nicht nachtragend ſind, das Vergangene vergeſſen und
er r wiedergeſchenltes, aufrichtiges Mitglied herzlich willkom
men ſein.

Was die Wahl Salzwedel-Gardelegen im Beſonderen zeigt, darf
auch als Signatur der Landtagswahlen im Allgemeinen gelten. Bei
den mancheſterlich en Allüren, welche beſtimmend ſind für die heutige
Wirthſchaftspolitik der Regierung, thun in den Parlamenten vor
allem Männer noth, die ein ſteifes Rückgrat ihr eigen
nennen, die nicht gewillt ſind, ihre Ueberzeugungen perſönlicher
Rückſichten halber preis ugeben und auf deren Treue die
Wähler in jedem Falle rechnen dürfen. Die Zu-
ſammenſetzung der der Landwirtſchaft freundlich geſiunten Parteien
im neuen Landtage bietet eine Gewähr daför, daß die Intereſſen
der Land wirthſchaft ſtets energiſch und ohne Rückſicht auf
etwaige mißfällige Aeußerungen vom Regierungstiſche werden vertreten werden. Sie „reinliche Scheidung“. welche innerhalb dieſer

Parteien ſich vollzogen hat, gewährt einen recht erfreulichen Ausblick
in die Zukunft. Die Lauen, die von Wohlwollen zwar trieften, im
entſcheidenden Moment aber verſagten, haben warmen, überzeugungs-
treuen Freunden der ehrlich ſchaffenden Erwerbsklaſſen Platz machen
müſſen. Das agrariſche Element hat mit dieſer Thatſache werden
ſich die Gegner der Landwirthſchaft nun ſchon abfinden müſſen
auch in denjenigen Parteien eine bedeutende Stärkung erfahren, die
von vornherein nicht gerade zu den geborenen Vorkämpfern der Land
wirthſchaft zu rechnen ſind.“

In Halberſtadt hat, ſo wird uns geſchrieben, ein Beſchluß
der dortigen Handelsfammer große Erregung in der Geſchäftswelt
hervorgerufen. Die Handelskammer hat beſchloſſen, bei dem Miniſter

zu bean n, daß das Wahlrecht zur Handelskammer zu Gunſten
rbeſieuerklaſſe verändert werde, mit anderen Worten,

Kaufleute in zwei Klaſſen getheilt würden, die zweierlei Wahl
hätten. Der Verein für n und Gewerbe in Halberſtadt

fordert die Wähler des Ha ammerbezirks auf, gegen das Vor
der Front zu machen. Vielleicht geHandelskammer energiſch
die Handelska, amer unter dem Einfluß dieſer Agitation zu derine daß ſie ihren Beſchluß ſt r macht.

der
d

recht

en d reits e rtihet We un geaufſena bereits mehrere be der Kranthei erlegen. e

ierſelbſt heute
lbſt entleibt

wurden todt aufgefunden. Als Beweggrund der wird Un
friede in der Familie angegeben. Vor einigen Jahren hatte H.
z Gefängnißſtrafe wegen Mißhandlung ſeiner Frau zu ver
üßen.

Repertoire Entwurf des Stadt Theaters
zu Leipzig

Gaſtſpiel der Frau Anna Führi „Arriag und Meſſalina“.Anfang 7 i e d 17 Kovember: „Goethe's Fauſt

Freitag. den 17, November Der
„Meißner Porzellan“. ZumAnfang 7 Uhr. Sonnabend, den 18. November „Die Magd als
Herrin“. Hierauf: „Der Kuß“ (Oper). Äinfa 7 Uhr.
Altes Theater: Sonntag, den 12. November: „Die Reiſe
um die Erde in 80 Tagen“. Anfang 7 Uhr.
r den 16. November „Czaar und Zimmer-
mann“ Anfang 8 Uhr. Freitag, den 17. November: „DasHei raths Anfang 8 Uhr. Sonnabend, den 18. No
vember: „Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen“. Anfang

8 Uhr. Carola Theater: Sonntag, den 12. November
12. und 13. Gaſtſpiel des Schlierſeer Bauerntheaters, Nachmittags
3 Uhr, zu Preiſen „Jägerblut“. Abends 8 UhrZum 1. Male: a s Liſerl vom Schlierſee“. ontag,
den 13. November: 14. Gaſtſpiel des Schlierſeer Bauerntheaters

„Das Liſerl vom Schlierſee“. Anfang 8 Uhr. Diens
tag, den 14. November 15. Gaſtſpiel des Schlierſeer Bauerntheaters:
„Der Ausgeſtoßene“. Anfang 8 Uhr. Mittwoch, den
15. November 16. und letztes ſtſpiel des Schlierſeer Bauern
theaters: „Das Liſerl von Schlierſee. Anfang 8 Uhr.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingedenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten“)

Jm Verlage von S. Fiſcher, Berlin, erſcheint demnächſt
Gerhart Hauptmann 's neueſte Bühnendichtung, Hannele,
deren Aufführung im königlichen Schauſpielhauſe bevorſteht. Dieſes
neueſte Werk des genialen Dichters wird in allen Schichten des
deutſchen Volkes den ſrärkſten Widerhall finden. Die Dichtung
ſchöpft die tiefſten chriſtlichen Empfindungen aus
tiefſten Jnhalt religiöſer Jdeen aus der Seele eines gläubigen
Kindes wieder. Das Werk iſt von zarter und duftender Poeſie, von
märchenhaftem Glanz und dabei von jener Geſtaltungsfraft, die nur
Gerhart Hauptmann eigenthümlich iſt. Es iſt ein Werk, das ſich an
das ganze deutſche Volk richtet, eine Weihnachtsgabe für Familie und
Haus, denn Märchen, Volkslied und Bibel ſind die Quellen, aus
denen der Dichter geſchöpft hat. Zum künſtleriſchen Schmuck der
Dichtung hat der Münchener Maler Julius Exter beigetragen, der
in meiſterhaften Jlluſtrationen die bedeutſamſten Scenen wieder
gegeben hat. Wir werden bei Erſcheinen des Werkes noch einmal
ausführlicher auf daſſelbe zurückkommen.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Mittheilungen übernimmt die Redaktion dem

Puabtikum gegenüber keinerlei Verantwortung.)

Leider traten während des geſtrigen Einweihungs
Gottesdienſtes der Johanneskirche die auch in
unſerem Blatte gerühmten Vorzüge der ſchönen neuen Orgel
recht wenig hervor. Jm Jntereſſe der verſammelten Ge-
meinde, und beſonders des Erbauers der Orgel, Herrn Rühl-
mann Zörbig hätten wir gewünſcht, einen tüchtigen Fachmann
davor zu ſehen. Wäre nicht der Königl. UniverſitätsMuſik-
direktor, Herr Otto Reubke für dieſe Feſtfeier zu gewinnen
geweſen Mehrere Feſttheilnehmer.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 10. November 1893.

Eheſchließungen: Der Feuerwehrmann Wilhelm Steinemann,
Kuhgaſſe 9 und Minna Stange, Rathhausgaſſe 13. Der Privatmann
Karl Bierende, Schügengaſſe und Emilie Köppe, Schützengafſe 11.

Aufgevboten: Der Stadtbahn-Wagenführer Auguſt Hering,
Meckelſtraße 3 und Anna h Liedersdorf. Der Kutſcher Johann
Punrlik und Magdalena Ciezka, Lützen.

Geboren: Dem Kaufmann Albert Rickelt eine Tochter, Olearius
ſtraße 11. Dem Hilfsweichenſteller Karl Renneberg eine Tochter,
Anny Lina, Raffinerieſtraße 3. Dem Ponditor Franz Keutner eine
Tochter, Ella Minna, Auguſtſtraße 13. Dem Schneidermeiſter Adolf
Albrecht ein Soyn, Max Arthur, Merſeburgerſtraße 22. 2 unehel.
Töchter.Geſtorben: Des Fleiſchermeiſters Franz Möbus Ehefrau
Henriette geb. Nietſch, 41 Jahr, an der Moritztirche 2. Der Rentner
Friedrich Ochſe, 69 Jahre, Klinik. Des Landwirthes Oskar Köte
Tochter Martha, 6 Jahre, Diemitz. Des Eiſendrehers Hermann Reif
Sohn Otto, 9 Stdn., Marienſtraße 29. es Tiſchlers Cornelius

ſie giebt den

Sthnridt FJoctet Kuima. Seht Schwetſchkeſtraße 14. Des Fabrik
arbeiters Got Sohn Paut, 2 Jahre, Diemitz. Die Wittne e de We geb. Profft. 70 Jahre, Streiber
Johan
ſtraße 16. Der Arbeiter Auguſt Hollwitz, 57 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Leiſtner“„Continental Hotel C. Junſtizräthin Frau Enzmann und Cochter

a. Chemnitz. Direktor a. g. Gellert a. Berlin. Verſ.Jnſpektor Theiſer ausMagdebur
Magdeburg. Kaufleute Wolff, Senz, Joſepf und Zabel a. Berlin, Schmidt aus Elberfeld.
Meyer a. 7 a. M., Met a. Aachen, Schulze a. Wolfenbüttel, Naundorf a. Fürth
i. B. Stein a. Hamburg, Winter a. Dresden, Arnold a. Hagenau, Schwerzinger a. Eger
i. Bh.. Treutlinger a. München, Georgi a. Caffel.

Hotel „Zur Stadt Ha Rittmeiſter Frh. von Thüngen aus Bamberg.n Goldſchmidt aus Von Kwecher aus Cafſel. Heinrich
bruch a. Elderfeld, Klim a. Hanau a. M., Ad. Spilker a. en, F. Loeſchmann a.

Berlin, Hermann Hirzel a. Hanry a. Mühlhanſen i. E., Scholl ausBerlin. c e nd Begl.a. van von Helldorff u a.Hotel „Goldene Ku r Direktor Arends a. Hamburg. Ingenieur Stratileſen

R. T ff aus Berlin. a. Arzt Dr.a a. g. igen Simmere a. Chemnitz eleibeſiger Th. Zacharias a.Paſtor P. Niler aus Mühlhauſen. Kauflente: Behrens aus Bielefeld, E. D.

Arenander aus r r a. Rheydt, Se aus Dahme, T a ausDresden Mulach a. Hamburg, Frank a. Kreiſcha, G. Schwarze a. A. Funk a.
Frankfurt a. M., W. Wichard a. Hamnover.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. November. der geſtrigen Reichstags

Erſatzwahl im 2. badiſchen Wahlkreis ſind nach vorläufiger
r 16 840 Stimmen abgegeben, davon erhielt FürſtFürſtenberg varteilos) 10056 Stimmen und der Ober
amtsrichter Gießler in Engen (Centrum) 5803.

Schneidemühl, 11. November. Geſtern Abend ſank das
Terrain, auf dem der gemauerte Senkbrunnen ſteht, ſodaß die
Arbeiter nicht mehr arbeiten wollen. Gr das m ehren
zu Tage tretende Waſſer wird jetzt ein Graben nach dem Fluſſe
geleitet, um dem Eintritt des Waſſers in die Stadt vorzu
beugen. Gefährdet iſt gegenwärtig nur die nächſte Umgebung
des Brunnens.

Wien, 11. November. Behufs endgültiger Feſtſtellung
der der kaiſerlichen Genehmigung zu unterbreitenden Miniſter
kiſte wurde heute Vormittag eine nochmalige Konferenz zwiſchen
dem Fürſten Windiſchgrätz und den Klubmitgliedern veranſtaltet.
Die Blätter erblicken in dem Grafen Wurmbrandt den künftigen
Miniſter für das Handelsportefeuille. Der Kaiſer hat geſtern
dem Marquis Bacquefem eine Audienz gewährt.

Wien, 11. November. Anläßlich der Vermählung des
Erzherzogs Joſef Auguſt beſchloß der Gemeinderath dem
Kaiſer die ehrfurchtsvollſten Glückwünſche zu unterbreiten.

Jm Gemeinderathe wurde geſtern ein Schreiben des
Bürgermeiſters Dr. Prix verleſen, in welchem derſelbe er
klärt, die Wahl anzunehmen und zugleich bedauert, in der
Sitzung am Sprechen verhindert worden zu ſein.

London, 11. November. Der Standart meldet aus New-
York: Harriſon hob die Ordre betreffend die allmähliche Aus-
prägung des Silbers auf. Die Goldreſerve des Schatzamtes
wird wahrſcheinlich erhöht werden durch den Austauſch des
Silbers gegen das bei den Banken befindliche Gold.

London, 11. Nov. Die i News“ melden aus Port
Viktoria, die daſelbſt eingetroffenen Koloniſten ſind von der
Reichhaltigkeit der dort aufgefundenen Goldquellen überraſcht
und beſchließen, ſich dort niederzulaſſen.

London, 11. November. r Times wird aus Philadelphia
gemeldet, daß die Vertreter der braſilianiſchen Regierung in
NewYork fortfahren, eine Flotte auszurüſten. Dynamit im
Gewicht von 43 Tonnen wurde an Vord des Elcid gebracht.
400 Mann ſind als Schiffsbeſatzung angeworben.

London, 11. November. Die „Daily News“ tadeln den ita
lieniſchen Botſchafter ſcharf, weil er es unterlaſſen habe,
einen beſſeren Vergleich zwiſchen Toulon und Spezzia zu ziehen.

S London, 11. November. Die brafilianiſchen Zeitungen ver
öffentlichen, wie n meldet wird, feindſelige Artikel gegen die
Fremden, die beſchuldigt werden, die Jnſurgenten gegen die Re
gierung zu unterſtützen.

iverpool, 11. November. 3000 Bergarbeiter in Lancaſhire
erklären, die Arbeit zu den früheren Löhnen wieder aufnehmen
zu wollen.

Warſchanu, 11. November. Das Befinden des General
rſelbe kann wiedergonverneurs Gurko hat ſich gebeſſert.

Audienzen ertheilen.
Paris, 11. November. Eine große Anzahl Abgeordneter

hatte ſich geſtern im Palais Bourbon verſammelt. Jn den Wandel
gängen wurde allgemein die Nothwendigkeit beſprochen, daß alle
Gruppen im Zuſammengehen gegen die Sozialiſten und Revolutionäre
einig ſein müßten.

Die „Débats“ veröffentlichen einen Artikel, in welchem ſie
ſagen, es ſei zu bedauern, daß das Miniſterium ſich mit den
ſelben Männern in der Kammer vorſtellen wolle und ſich alle Mühe
gebe, ſich ſelbſt zu überleben.

Madrid, 11. Nov. Es verlautet, das Decret ſei unter
eichnet worden, wodurch die Verfaſſungs Artikel, welche die
reiheit der Bürger garantiren, außer Kraft geſetzt worden.
eder Verdächtige kann ohne Weiteres verhaftet werden.

Madrid, 11. November. Der Sultan von Marokko
ließ dem Miniſter des Aeußern eine Note überreichen, worin
er ſich bereit erklärt. alle gerechten Forderungen zu erfüllen.
Er habe bereits, wie ſchon angekündigt worden, Cavallerie zur
Zichrigng der Rifkabylen abgeſendet. Die Note macht einen
guten Eindruck.

Barcelong, 11. November. Der Belagerungszuſtand iſt
r verkündet. 40 Anarchiſten ſind vor das Kriegsgericht ge
tellt. d Sevilla ſind 6 Anarchiſten unter dem Verdacht der

Theilnahme an dem Attentat im Theatro Liceo verhaftet
worden.

Bareelonug, 11. Nov. Weitere 7 bei der Kataſtrophe im
Teatro Liceo Verwundete ſind geſtorben.

Drahtnachrichten.
Frankfurt a. M., 10. November. Die „Frankfurter

Zeitung“ meldet aus Karlsruhe: Der Jnhaber der Ettlinger
Kunſtdüngerfabrik E. Faiſt iſt nach großen Wechſelfälſchungen

flüchtig. Es wurde Konkurs e
Nürnunberg, 10. November. Die Brauereigeſellſchaft vor

mals Gebrüder Lederer zahlt wie im Vorjahre 5 pCt.
Dividende.

Köln, 10. November. Der E De u
nd die Saarkohlenpreiſe des erſten Semeſters 1894 für Roh-
ohlen gegen e in manchen Sorten bis 50 Pf. er

maßigt, in anderen um 20 Pf. erhöht, in gewaſchenen Kohlen
aber bis zu 160 Pf. zurückgegangen.Wien, 10. Nobenber Eulgegen den Gerüchten über

Schwierigkeiten betreffs Verlängerung des öſterr. Eiſenkartells
wird verſichert, daß Verhandlungen bisher nicht ſtattgefunden
und deshalb noch nicht aufgenommen wurden, weil man ſo zu

ſ. in r Stunde zu raſcher Verſtändigung zu gelangenad t, zumal die Verlängerung des ungariſchen Eiſenkartells auf

isheriger Baſis bereits e ert iſt.
Mailand, 10. November. Die „Eeonomista d'Italia“

kündigt für morgen das Erſcheinen eines Königlichen Dekrets
zur Erhebung der Eingangszölle in Gold an. Die römiſcheHandelskammer hat die prüngich für November er. ge

plante der italieniſchen Beſitzer von Türken
looſen auf den Januar n. Js. vertagt.

Neutomiſchel, 10. November. ächere Nachfrage
at einen Preisrückgang für Hopfen zur Folge gehabt, welcherich auf 10 bis 15 Mark pro Zentner uſt Das Handels

geſchäft geht langſam von ſtatten, doch kommen zu herab-
egangenen Preiſen von 230 bis 240 Mark täglich einige Abſhlupe zu Stande.

Finanzieller Wochenbericht.
e See e e un nie des gi ng nicht vonidiege d i denen die Meinung Raum ge

winnt, daß ſie ſtändig auf dem Repertoir der öffentlichen Disenſſion

rbleiben. der deutſch ruſſiſcheve Die öſterreichiſche Valutaregi
Handelsvertrag, die italieniſche Finanzkalamität ſind Fragen.
Sie ſtehen alle ſchon ſeit recht umer Zeit auf der esordnung
jedenfalls länger als für die volks wirthſchaftlichen Intereſſen gut und
nützlich iſt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Das Goldagio hat in Wien einen ſo hohen Stand erreicht,

daß man ziemlich weit in der Erinnerung zurückgreifen muß, um
gleichen Verhältniſſen zu begegnen. Der Cours der Marknoten ſteht
nahe an 62,80 und das Agio auf 68/, eine Erſcheinung, die ſeit
März 1887 nicht mehr beobachtet wurde. Damals waren Kriegs
befürchtungen die Urſache des hohen Goldcourſes. Oeſterreich und
Rußtand hatten Pferdeausfuhrverbote gegen einander erlaſſen und
eine außerordentliche Seſſion der öſterreichiſchungariſchen Delegation
votirte 52 Millionen Gulden für Rüſtzwecke. Die gegenwärtige
Höhe des Goldagios iſt mit darauf zurückzuf daß der unga
riſche Miniſterpräſident fortdauernd Käufe auswärtiger Valuten vor
nimmt; zu welchem Zwecke, weiß man nicht.

Die oeſterr.ung. Valutareg
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15. November außer

Goldeours iſt leicht auszurechnen. Die Oeſterreichiſchen undungariſchen We
iten haben ebenfalls Rückgänge erfahren, die man

erſtklaſſigen Papieren kaum erwartet hatte. Es notirten:
1. April 9. Nov.

Oeſterr. Goldrente 98.40 94.90
terr. Silberrente 82.60 90.40

Ung. 4 Eiſenb.Goldrente 101.6049 v Goldrente a 100 fl. 97.35 91.40
94.70 87.30Ung.

Wir alſo bei Ung. Kronenrente einen Rückgang von 73,e Sehr äg 4 und bei der Ung. v

dei dieſen

bei der Oeſterr. ite ca. oldrente vonnahezu 63. Ferner notirten in
am 1. April gegenwärtig Verluſt in

ca. GuldenOeſterr. Kreditaktien 358, 333, 25,Un Kredit 425,50 407,7 17,75Londerbank 263,75 243,40 20,35Oeſterr.ung. Staatsbahn 311,50 300,25 II.
Lambarden 116, 12 14,28102,

Ein weiterer Kommentar iſt hier wohl nicht nöthig.
Die Tendenz iſt am hieſigen Platze ſehr ſchwankend. Wegen

der Börſenſteuernovelle und mehr noch wegen der Verluſte, die in
dieſem Jahre wieder an exotiſchen Werthen erlitten wurden, iſt die
Vörſe in gedrückter u Von den Börſenblättern wird an
gekündigt, daß mit der erhöhten Steuer das Termingeſchäft nahezu
vollſtändig lahm gelegt werde, daß es nur noch vegetiren könne und
jedenfalls aus der früheren Goldquelle kaum mehr etwas zu ſchöpfen
ſei. Einſtweilen richtet ſich die hieſige Spekulation noch immer dar
nach, was Paris für Courſe für Jtalieniſche Rente ſendet. Jm
Grunde genommen iſt das Geſchäft flau und die Tendenz ſchwankend,
weil das Vertrauen des Publikums fehlt. Wann hier wieder eine
Wendung zum Beſſern eintritt, iſt noch nicht abzuſehen. Setzen wirden Fall, es würde heute oder morgen Jtalien aus ſeiner ha
Kalamität befreit, Oeſterreichs Goldagio würde ſo rapid fallen, als
es geſtiegen iſt, die Griechen würden ihre Anleihe wirklichirgendwo unterbringen die Amerikaniſchen J “7 erzielten

weit beſſere Einnahmen ſeither aprivi undWitte hätten einen Handelsvertrag in ihrem Portefeuille, der
beide Theile und ſelbſt die Reichstagsmehrheit zufrieden ſtellte, dann
a man einmal ſehen, wie animirt die Börſe wäre trotz erhöhter
Steuern.

Von den Rentenwerthen waren die Griechenwerthe und die
Portugieſiſchen Tabaksobligationen weichend, ſpäter gebeſſert, griechiſche
Anleihegerüchte gehen wieder um. Auch in der Thronrede zur Er
öffnung der Deputirtenkammer iſt von einer neuen griechiſchen An
leihe die Rede. Es iſt aber damit nur die bereits vor einigen Mo
naten mit dem Londoner Bankhauſe Hambro abgeſchloſſene Fun
dirungs Anleihe gemeint. Dieſe Anleihe wurde zu einer Zeit abge
ſchloſſen, da die Kammer nicht beiſammen war und deshalb in der
Thronrede erwähnt. Betreffs des PortugieſenRückgangs wird offiziell
e daß es ſich hier nur um ein Londoner Börſenmanöver

ndelte.
Spanien hat e gute Staatseinnahmen, braucht

ſie aber auch. Die 24 Millionen Peſetas, die die erſten vier Monate
des laufenden Etatsjahres ergeben haben, wird zum größten Theil
der Konflikt in Marokko verſchlingen. Auch giebt das entſetzliche
Treiben der Anarchiſten zu ſchweren Beſorgniſſen für die Ruhe des
vielgeprüften Staates Anlaß.

Der Cours der italieniſchen Rente hat ſich, wie ſchon oben er
wähnt, wieder gehoben, heutiger Schluß nahe an 80 wohl mit in
Folge der Nachricht, daß das Geld für den Anleihedienſt, und zwar
ohne beſondere Jnanſpruchnahme des Staatsſchatzes, vollſtändig vor
handen iſt und daß im Inlande die Einlöſung der am 1. Januar
nächſten r r Koupons ſchon jetzt erfolgt. Mexikaner
haben ſich wieder erholt, weil der Silberpreis anzieht.

Ueber Banken iſt dieſe Woche nichts Neues mitzutheilen. Die
Coursdifferenzen von einem zum anderen Tag waren nicht weſentlich.

Am Bahnenmarkt iſt es ebenfalls recht ſtill. Früher dominirende
Spekulationspapiere, wie die Aklien der Oeſterreichiſchen Südbahn
Lombarden) behaupten oft durch eine Woche denſelben Schlußcours.
Auch die SchweizBahnwerthe ſind nur wenig im Verkehr.

Am Montanaktienmarkt herrſcht mehr Bewegung. Hier werden
die Chancen des ruſſiſch deutſchen Handelsvertrags in Erwägung ge
en und ſ in Folge deſſen zu Beginn der Woche die Actien

Hütte 1-—3 als aber der Geſchäftsbericht der Dortnunder
Union bekannt wurde, verwandelte ſich die gute Meinung in das
et und es gingen alle Avancen wieder verloren. Auch
Kohlenaktien lagen zuerſt ſehr feſt, jedoch weichend in Folge
von Speculationsverkäufen. Aller Vorausſicht nach wird das nun
mehr eingetretene Froſtwetter auf dieſem Gebiete ſteigende Courſe
en wo innere Gründe für eine Hauſſe noch nicht vor

en ſind.

Vermiſchte Nachrichten.
s Harzer Werke zu Rübeland und Sorge. Der erzielte Rein

P beträgt 25,093 A. wovon Dividende vertheilt werden
ſollen. Das laufende Jahr iſt weſentlich ſchlechter geweſen, als im
L Jahre. Das Vertrauen fehlt und deshalb unterbleiben

ere Unternehmungen. Der Abſatz der Produkte wird immerchwieriger und iſt nur zu gedrückten Peiſen möglich.
s Zuckerraffinerie Brunnoniag zu Bwunſcweig. Berarbeitet

7 en an r„5 er Reingewinn beträgt 87, wovon ividende mit 60,000 vertheilt werden ſollten.
Ernte in England. Die Witterungsverhältniſſe der letzten

beiden Wochen haben die Betreibung der Herbſtarbeiten weiter be
günſtigt und iſt die Winterausſaat in England als beendigt zu be
trachten. Dieſelbe iſt unter den denkbar günſtigſten Umſtänden er
folgt, und ſcheint das beſäte Areal dem des letzten Jahres wenig
nachzuſtehen, denn, wenn einerſeits die niedrigen Weizenpreiſe auf
eine Verringerung desſelben hinwirkten, ſo hat andererſeits das ſehr
ganſtige r gelegentliche Ausdehnung desſelben veranlaßt,

man ſo gute heit nicht unbenutzt vorübergehen laſſen wollte.
wo ſehr und Ausſuhr von Zucker im Monat Oktober.

Im Monat Oktober ſtellte ſich die Einfuhr von ausländiſchem
in den freien Verkehr auf 363 Doppelcentner Raffinirter Zucker
(1892: 165 Doppelcentner), und 1761 Doppelcentner Rohzucker
(1802. 141 Doppelcentner). n Niederlagen wurden eingeführt
9754 Doppelceniner Raffinirter Zucker (1892: 707 Doppelcentner),
und 829 Doppelcentner Rohzucker (1892: 504 Doppelcentner).
Die Ausfuhr von inländiſchem Zucker der verſchiedenen Klaſſen des
dWerſteuergeſeves nahm folgende Dimenſionen an: aſſe a:

13514 Doppelcentner (1892: 334 806 Doppelcentner), Klaſſe d
197 578 Doppelcentner (1892: 118 103 Doppelcentner), Klaſſe e:
4857 Doppelcentner (1892: 2723 Doppelcentner). Von ausländiſchem
Zucker aus Niederlagen wurden 13 Doppelcentner Raffinirter Zucker
(1892: 1383 Doppelcentner) und 3794 Doppelceutner Rohzucker
(1892: 11 381 Doppelcentner ausgeführt.

T Das öſterreich ungariſche Futterausfuhrverbot tritt am
Kr Die amtlichen Blätter in Wien wie in

Budapeſt veröffentlichen zu eicher Zeit die Verordnung der Re
rung, nach welcher das Futterausfuhrverbot mit dem 15. d. Mts.,
ittags, aufgehoben wird.

Brüſſeler x Brüſſel, 10. November. Es wird allge
mein angenommen, das a hier einen großen Binnenhafen

ſchaffen, wegen der Schwierigkeiten, welche neuerdings entſtanden
d, nunmehr als definitiv itert anzuſehen iſt.

Schifffahrtsnachrichten.

d d Aller“, von NewYork kommend, iſt am 9. No

We Sachſen nacher abgegangen. er Reichspoſtdampfer „Sachſen“, nOſtaſien beſtinnt ſt am 9. November 3 Uhr Nachmittags in Ant

werpen angekommen. Der Schnelldampfer „La Dann 31. Ok
tober von Bremen und am 1. November von Southampton abge
gangen, iſt am 8. November 3 Uhr Nachmittags in Rew York an

kommen.
e erhhe n et ampfer „Gred“ iſt geſtern

auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen.e 10. Nov. Hamb. -Amerik. Packetfahrt-
Aktien- Geſellſchaft. er „Gothia“ iſt, vonHamburg kommend, heute Morgen 11 Uhr in RewHork eingetroffen.

Der Schnelldampfer „Columbia“ iſt, von NewYork kommend,
heute Abend 7 Uhr auf der Elbe angekommen. Der Schnelldampfer
„Fürſt Bis marck“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Abend
11 Uhr in NewYork eingetroffen.

Ma
r Halle a. S., 11. Nov. Marktbericht. Kartoffeln 1,80--2,80

pro Ctr. 18--28 pro 5 Ltr., Zwiebeln 6—-7. pro Ctr. 50 60 pro
5 Liter, Wei 8—-10 Rothkohl 10—25 Welſchköhl 8—10
pro Haupt, Grünkohl 8--10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 pro Ltr.,
Kohlrabi 25—30 4 pro Mdl., Kohlrüben 10 pro Stck. Mohr-
rüben (Carotten) 15 pro Mandel, Meer 10 20

ro Stück, ſchwarzer Rettig 10 drei Stück, Sellerie 8--15 Blumen-ob 20—30 4 pro Stück, Birnen 1-1,50 pro Korb, Nüſſe hieſige

40 4 pro Schock; Aepfel 1--1,50 Weintrauben 4—-4,50
pro Korb, ausgewogen 40 4 pro Pfund; Gänſe 4-8
Enten 2 3 Hühner 125 1,75 Haſen 223
Kaninchen 0,80--1 pro Stück. Rehwild im Ganzen60 70 pro Pfd., Faſanenhähne 3 C. pro Stck., Fiſche, Karpfen
0,90 1 Hecht 1 Aal 1,50--1,75 Ac, Schleie 1,30
Barben, Bleie c. 60 4 Lachs (Fluß) 1,70 1,80 Zander
0,75 1 Weißfſiſche 30 Seezungen 1,80 Steinbutten 1,60
Schollen 35 Schellſiſch 35 4 Kabliau 35 Krebſe 4—-5
pro Schock, OHnmmern 2,75 pro Pfund. Butker 50--70 pro Stück,
Eier 4—4,50 pro Schock, 1 Stück 7 4 Käſe 4 pro Schock,
Rindfleiſch 60--70 4 Schweinefleiſch 70 4 Hammelfleiſch 60——65
Kalbfleiſch 60—65 pro Pfund.

Verlooſnngen.
Schwediſche 10 Thlr.- Looſe vom Jahre 1860. Ziehung

am 2. November d am 1. Februar 1894. Außer
den bereits mitgetheilten Hauptpreiſen wurden noch folgende Ge-
winne gezogen: Nr. 113730 129463 157897 176057 180293 202198
je 90 Thlr. Nr. 14669 84150 143104 238762 je 60 Thlr. Nr.
10360 18985 26113 29416 29587 35708 69765 88645 122752 135779
151297 157440 182207 185518 191847 198753 204580 209658
211008 212042 je 35 Thlr. Nr. 17347 18013 21327 21429 22194
25559 33186 34415 37923 43727 46695 47963 58623 70354 71531
72399 81366 89193 89411 93750 104363 113785 120758 123680
137041 137881 152313 152380 158463 178765 181739 200693
201331 215899 230670 238583 239452 je 25 Thlr. Alle übrigen
gezogenen Nummern je 15 Thlr. (Ohne Gewähr.)
Obligationen des ſranz. Credit Koucier. Ziehung am 6. No
vember. Auszahlung am 1. Dezember 1893.

500 Fr.- Obligationen vom Jahre 1879.
Nr. 162300 1101743 1455878 68187 760873 1565924

1045905 485853 1113391 457704 694831 1203005 1087398
1023395 1716240 329500 617984 1282219 1766538 887886
1599693 1130694 712058 1285615 1616914 1379480 78784
890208 162725 364664 1349835 329791 522912 1328138
744296 564192 71194 764993 1391475 668778 1248934 9080
398385 1099267 176173 1593171 1002568 467711 15689033 276851
1441145 142 406 1096826 899287 1432916 1301667 310358 91514
85902 1173544 698789 1593397 9903 419823 1635981 1608272
635986 327957 1442092 944956 496395 191544 1228869 1140440
1435989 532347 594193 435391 698538 966714 1123478 757969
653910 457857 919977 663996 1339592 1483312 1080717 828735
je 1000 Fr. Ohne Gev.)

Viehmärkte. c
Verlin, 11. November. (Viehmarkt.) I. Aufgetrichen:

3581 Stück Hornvieh. (Rinder.) 1.: 55—58. 2.: 50--53, J 38
4.: 32— 35, wegen des ſtarken Antriebes verhielten ſich die
Käufer abwartend, doch wurde s wer II. Aufgetriebe
4765 Schweine. 1: 56--57, 2: —55, 3: 47-52 per 100
Pfund mit 20 Prozent Tara. Unter dem Auftrieb befanden ſich
197 Bakonier Ueberſtand von Mittwoch und Donnerstag, weiter
1400 Stück Bakonier. 684 Galizier werden heute oder morgen er
wartet. Der Schweinemarkt war anfangs ruhig erlahmte je-
doch ſpäter, die Preiſe waren gedrückt, doch wurde ziemlich geräumt.
III. Aufgetrieben: 825 Kälber, 1.: 60-68 ausgeſuchte Waare darüber,2.: s 89 3.: 40-49, 4.: 26—35; Stimmung: matt; Preiſe:
drückend. IV. Hammel, ſchwach vertreten. 1: 40-46, beſte Lämmer
52, 2.: 30 38; Holſteiner 22—28 A. lebend. Des Bußtages
wegen findet der Markt am 21. Nov. ſiatt. 5

Börſe von Verlin vom II. November.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete ziemlich feſt auf gute Hal

tung in Kohlenaktien und i aus dem Ruhr
kohlenGebiet, woher verlautet, daß die Nachfrage nach Kohlen aller
Gattung eine äußerſt lebhafte ſei. Dagegen lagen Eiſenaktien
matt, angeblich auf amerikaniſche Meldung, daß die Carnegie Co. den
Preis um 5 Dollars herabgeſetzt habe. Feſt waren Oeſterreich-unga-
riſche Werthe, Italiener ſchwankend auf Pariſer wgnſege
Aufnahme bezüglich der Auslaſſungen Lord Kimberleys über Jtalien.
Ruſſenmarktfeſt, Bahnen durchweg anregungslos, italieniſche
chwächer, Mexikaner und Türkenlooſe behauptet in 2.

rſenſtunde Geſchäft matt, Fonds gut preishaltend. Privat-
diskont W.

Produktenbörſe. Trotzdem die auswärtigen Berichte beſſer
lauteten, war der hieſige Getreidemarkt ſehr wenig belebt. Die
Kaufluſt hielt ſich durchaus zurück, ſo daß Angebote nur zu billigen
Preiſen unterzubringen waren, und iſt dies um ſo auffälliger, als
in Roggen die Zufuhren fortdauernd abnehmen und durchaus
unzulänglich ſind. Auch Hafer mußte nachgeben, weil die Nach
frage ſehr gering war. Rüböl wurde namentlich auf ſpätere
Termine gedrückt, Spiritus war ebenfalks nachgebend.

Weizen: loco 135--147, Nov.Dez. 140,50, April 100, Mai
150, Tendenz: ſchwach. Rog gen: loco. 120 127, Novbr.-Dezbr.
124, April 100, Mai 129,75. Tendenz: beſſer. Hafer: loco
152--188, Nov. 155, Rov.-Dez. 155. Mai 146,25. Tendenz:
matt. Gerſte: loco. 140--199. Futtergerſte: 125--140.
Rüböl: loco November-Dezember 47,80, April-Mai 48,50.
Tendenz: matt. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,80, Novbr.
Dezember 32,10, April 37,50, Mai 37,70, Juni 38,20. Tendenz
matt. (50 er Waare): loko 52,10. Petroleum: loko 18,60.

Zuckerherichte.

Magdebnurg, den 11. Rovember 1893. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, exek, von h alte Ernte Gent. Melis I. mit Faß 27,50, 25,25.

neue Ernte 15. Stunnmumng: rugig-Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Prodnkt Tranſito f. a. V.
Ernte 13 29, neue Ernte T3,40. Hanröurg

Nachprodnkte exel., 75* Rendem. 11,25. per November 13,15 bz., 13.171 B.
Stimmung: ruhig. per Dezember 13,671 G, 13,10 B.
Vrodraffinade I. per Jan. März 13,15 G, 13 2) B.

o. II. per Aprik Mai 13,25 G, 13,20 B.Gem. Raffinade, mit Faß 27, 26,75. Stimmung: ſtetig.
Hambnurg, den i. Rovember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

kern Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker 1. Prvdutr.
Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

November 13,07 März 13,22 Tendenz ruhig.
Dezember 13,07 Mat 13,35.

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Ank. öer 4 190 23
do. Orient Anleihe II. 5 66,80

do. d I. 5 nCoursnotirungen en
R i 5 h deder Berliner Börſe r Soden deredir 4,102.00 8

vom 11. November 2 Uhr Rachmitt. n t
r do. do. 1890. 95 30f 79 ePreußiſche und deutſche Fonds. d gebr.

Serbdiſche Gold Pfdbr. 5 82,00Die Reiche Anleihe u e e le Rente 1884 5 73,80
do. d /2 do. do. I888.. 5 73,75do. o. Nngar. Gold Rente 00 4 92,20Preuß conſ. Staats Anl.. ſp x do. do. er 600 4 92.60
do. do. a 29, do. do. 100 4 092,60do. do. 3 10 B do. E.G.A. 89. 1000 4 101,30 Gdo. Staats Sch. Sch. 4 do. do. 100 101/30
do. Prämien Anleibe 3 80,25Berliner St.Obiig. abgeſt.. 5 23

do. do. neue 2f 88, jſSegen e Eiſenbahn Stamm m. Stamm-
alleſche do. v. 1886. jgritätePrioritätsActien.

Magdeburger Stadt Anl. 97.,do. do. v. i891. 9700 Aachen- Dividende v 8750
Weimar. StadtAnl. v. 1888 32 i h r t. ß

Bener 10440 Dortmund Enſch. St.Pr. 113,40
h iberſt. Blantens. Eif 30Kur u. Neumärkiſche. 2 De h z n 75 G
do. ne s v en u.. aLandſch. Central. 4 t wigshafen 69t de z 833 er m 7 E meegiſde zu 95 75 Oſtpreußiſche Südbahn. 70,00

S Oſtpren J e 1 5. 50S Pommerſche z 97,50 en do. St.Pr. 5 Terh. Beahrea 96,50 Weimar Gera 9,80h u e do. do. St.PrSoleſiſche- altlandſch.. 33 5 wasVeſtpreußiſche 31 o BDödmiſde ten e.
e. 103.90 do. eſthahn mS e 103,10 Bufchtiehrader Bayn Ia. B. röi;

ertßiſche 4 1102,75 Dux Bodenbach vi. Galiz. Cart-Ludwigsb. abg. 408 101,50 G
S l Schieſiſche. 4 102.50 Kaſchau Oderberg. 4 86,25
Bremer Anl., 85, 87 u. 68 3 z R. St. Sch. 7 gHamb. Staats Rente a einberg Czernowitz

do. Staats Anl. 1886 3 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 „60 GSächſ. Staats Anl. 1869 i do. Sibethahdo. Staats Rente 86,.10 d WKnrst Rie w. 4 z
Ruff. Staatsbahn gar. 5 138,90 GAusländiſche Fonds. do. Südueſtbahn gar. b
Varſchau Wiener T 60

5 9 1 8 7Argent. Gold Anleihe 5 5.47.25 Se ertenaieakn e ehe
do. inn tere do. 41 41 38.60 do. Mittelmeerbagn 5 85 90

Zu Gade z Luxembg. Pr. Hur. 2] 530Chilen. Gold Anteihe 1889 43 80,00 G S Cent 1350Egyptiſche pri. 32 Auteige n z ſueda. uniſiz. 495 da. 1101,60 do e 7350Griech. Anleihe 18891 84. fr. 38.30 w aſe an an zo,, 4700do. lonj- Goidrente 431,00 G eſtſtcilian. Bahn. 85 47,
do. r 4 37,76do. GoldAnl. v. 1890. 2ig Sanl. Atirn

u ne e. e DiwwWende 1892.do. 1600. 6 6160 Berg Märk. B. i. Eier
a h 49,00 G BHerliuer Zadels Geſ. 6 126,25g. Staat do. ant sOeſterr. GoldRente 2 A. 4 Börſen Handels Verein 6 129,75 GPapierRente. 40 Braunſchw. Hypoth. 107,10 Gdo. Silber-Rente n Bremer Bank Markſt. a 107,10 G
Port. Staats m. r. 2750 Dreslauer Dis Bant 5 9710

do. Wechſel Bank. 95 09 GRöm. St.Anl. IL-- VII. 4 z VBant. 125,90
Rumän. fund.. auer desbank.do. amort.. 93,25 Deutſche Bank 8 s wo

do. do. 1891. 479,30 do. Gen aftshank. 45 113,40 G
Ruf konſ. Anl. I1880er 4 98,70 do. Hypothekenbant. 7 I117,80 Gdo. Gold Rente 1883. 6 I02.60 G Disconto Commandit. 6 1166,75 G
do. do. 1881. 5 Drredener Bank. 7 1130,25do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 100,00 do. BankVerein 61 104 25 G

Erſter Bank 5 Harpener Verghau 10 1125,75Gothaer Zettel Hartmann Sächſ. M-F.. 7 1136,10 G
do. Grund Creditbant 84,80 G Heinrichshall 10 125,90 B
do. do. jnnge a 91,10 G Hibernia K Shamrock. 5 111,40Leipziger Bank a ildebrandt Mühlen 15153,00 G

t B. r69,50 G der Hütten eonv. 0 6,50Mag intwerem. u do. St.pr. 0 3350Magdebg. Privatbantk 5 (107,x0 66 Kaliwerke Aſchersleden 10 138 49 bz. G
Makleroant. ö8, G Kette Dampffſchifffahrt 1 51,10 GMeininger Hypothekenbank. 6 Iov, 10 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 105,00 B
Mitteldeutſche Creditbank. 4 94,40 Lauchhammer conv. 6 88,00 G
Nationgtbant f. Deutſchland 5. 103.50 nmra hie 4 1100,00 G
Nordd. Bank- Actien. 4 122,25 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 168,50 G
Oeſterreich. Kredit ult. r Leopoldshaller chen. Fabr. 3 71,60 bz. G
Preuß. Boden Kredit 7 123,50 G do. St. Pr. 5 I113,50 Gdo. Centr. Boden Kr. 91153,39 S. Löwe Co. 18 251,69 G

do. Hyp.-B. (Spiel.). G 125,39 G WPuiſe Tiefbau conw. 3 58,25
do. do. (Hübner). 6 75 G do. do. St. Pr. 7 91,00 Gdo. do. volle 6 75 G Magdebg. Banbank-Act. 2

Realkredit Baut 5 97,25 Magdeburger Bergwerk 20 232,10 GNeich so 6,38 154, 10 G Magdebiirger Gas Aet. 5100,75 V
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5 Magdeburger Pferdebahn. 6
Sächſiſche Bank Mälzerei Wrede 69,80 GSchaffhauf. Bank Verein. 6 Tr Marienhütte b. Kotzeuau 42,80 G
Sechleſiſcher Bank Verein. 5 G Menden K. Schwerte conw. 0 35,00 BWeimariſche Bank conv. ar 130,25 G do. St.-Pr. 0 49,90 G

Norddeutſcher Loyd m i430 G

3 A B.-Act. Lit. A.. 6 e 6do. abgeſt. 10 1110063n nſtrie apiere. Pluto, Bergwerk u i
F do. do. eonv. rDividende 1392. z 9 o. 75A.G. f. Anilinjabr. 9 170,00 6 S u 8n. Elektr.. n t35.59 Roſitzer Braunkohlen e 89,75 GAngloKont. Guano. II 144 do. Zuckerf 369,75 GAndalter Kohlen U 78,00 G Sächſ. Thür Vrauuc. 7

ergr Maſchinen e do St Ppr. zerl. Anh. Maſchinen 10 Se h 2 2Berliner Bockbrauerei 0 5465 G r vt. w 9 73 4
j do. Böhm. Brauh. 2 226, G do St.pr. 7 17759do. Brauerei Königſt. 4 I04.25 G Schwargttopff i bz G
do. do. Puyenvofer [16 26 iemens Glasinduſtrie. II 160,50 G
do. do. Schultheiß. 16 227,75 G furt. Chem. Fabr s 147,50 G
do. Union Gratweil 295.75 G oüberger Jint Aet. 13250 bz.
d u W. 151,50 G do. do. St. pr. 6 10100o. u Baugef. w un 0 udenburger Maſchinen 4 178,10e i fin r Thüringer Saliune 5 84,40Bei ußſtabl. ruft Aettien w0 12400 9Bonifazius Bergwert 6 8950 G Weloce Dampffbiff Je 69,30en ei Binnr 5 S eloce Dampfſchiff Act. 5 9,30 GConeordig Ver S 70 Weſteregeln Altali. 0 125,75 Gn rgwert al bz. Dittener Guß. 10 I112,00Uwiter Papier 1133,50 Wurm Revier 793,50 GDannenbaum 8 ſ 87,00 Zeitzer Maſchinen 20 232,20 GDeſſauer Gas Aet. h eDonnersmarckhütte eonw. 690.89 G

Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 9.00 vz. G
do. Uüion St.Pr.. r 49,50 bz. GEgeſtorff Salzwerke 13 B Wechſel Courſe.

W Kuttun. o 64.75 Giſeno. Thale St. Pr. 8 87 Bioether Muſch. Act. G 90,25 G Privatdiscont Wo
eund Maſch. evnv. 22 G
ggenaer Eiſenwerk 0 31,75 S 100 Fr. 8 80,Gelſentirchen Bergwert. 9 1130;75 G Se e u S. 9 T e

Giauziger Zuckerfabrik 3 108,50 G Petersb. 100 S. R. s T. 213,55
Greppiner Werke 70,506 Anſterdam 100 fl. 3 M. 167,75Große Berl. Pferdeb. 121,239506. Beig. Piätz 100 Fr. 8 T. 80,65

Maſchinen 35 296, z. G Lond. i Liitrl. 8 T. 220,32arkort St. Pr. conv. 67,6 h. B Lond. l Lſtrl. 3 W. 202,05
do. Brückenb. conv. 9 127,25 G Paris 100 Fr. 10 T. 80,75
do. do. St. Pr. 10 1147,00 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. II159,35

7 Z 2Schluß Courſe.
Kvedit e. 197,09 DuxBodenbach.Lombarden 4 Gouhardbahn. 80Dise Komm 167,00 Dortm. Union St. Pr. 49 30Demtſche Bank 148,00 e 100,25Darmſtädter Bank 128 25 Bochumer Gußſtahl. 112,25Berl. Handelsgefellſchaft 126,00 Harpener Kohlen 25,60
Dresduer Band 130,00 110,50tionalbank f. Deutſchland 103,60 ordo. Lloyd 114,40Marienburg Mawka 69,40 iuſff Den 214,75
Oſtpreuß. Südbahn 70.25 Wo Ung. Goldrente 92.10Ruſf. Süd Weſtbahn 73,50 al Nenten 79,00WarſchauWien 213,75 80 Ruf

Hamb. Packet 93,90
Tendenz: ziemlich feſt.
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G. Apel Nac Glas U. Porzellan-Handlung
IIalle a. S.

m I Ieiprzigerstrasss d
(gegenüber Herrn Bruno Freytasg)

empfehlen ſich

von

Koſtenfreie
Ebenſo

beſtens zum Bezug von i
Tafel-, Kaffee-, Wein- u. Bier-Servie

weißem Porzellan zu Fabrikpreiſen.

Verpackung und Bruch-Garantie,.
billig wie jede audere Konkurrenz

Poſtſtraße
Nr 9.

R. Ranzenhofer,

Empfehle mein reichhaltiges Lager in anerkannt beſten brikaten zuWinigſten Preiſen. hen Fa 5297
PoſtſtraßeR. Ranzenhofer, r.

Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Das nach S 18 der Städteordnung mit Ablauf dieſes Jahres ausſcheidende
Drittel der Mitglieder der hieſigen Stadverordneten-Verſammlung, einſchließ
lich der bereits ausgeſchiedenen Mitglieder, welches durch Ergänzungswahlen zu
erſetzen iſt, beſteht aus:

von der III. Wahlabtheilung gewählt:
1. Herrn Rentier Senff,
2. Maurermeiſter Heiſer,
3. Kaufmann Welſch,

Gaſtwirth Neſſe,
echtsanwalt Schütte,

Stiärkefabrikbeſitzer Haaſe,
von der II. Wahlabtheilung gewählt:

Herrn Juſtizrath Herzfeld,Kaufmann Klinkhardt,
9. Rentier Collg,

10.

z1. Rektor a. D. Dicetlein,
12. Kaufmann Richter,

von der I. h et13. Herrn Geheimen Sanitätsrath Dr. Hüllmann,
14. Commerzienrath Dehue,
15. Jngenieur Pfeffer,16. de Dr. Dittenberger,
17. entier Otto,18. Rientier Koch.Hiernach ſind von jeder der drei Wahlabtheilungen je 6 Stadtveroronete für

die Jahre 1894 bis 1899 zu wählen. In der I. Wahlabtheilung ſtnd mindeſtens
zwei Wahlen auf Hausbeſitzer zu richten.

Außerdem ſind Erſatzwahlen vorzunehmen:
von der III. Abtheilung 4. Bezirk für Herrn Zimmermeiſter Dönitz, auf

die bis Ende 1897 laufende Wahlperiode;
von der II. Abtheilung für Herrn Kaufmann Hugo Schnulze, auf die

bis Ende 1895 laufende Wahlperiode;
von der J. Abtheilung für die Herren Generaldirektor Wuß und Fabrik

beſitzer Lwowoti, auf die bis Ende 1897 laufende Wahlperiode.
Die Wahlen finden ſtatt:

für die Wähler der III. Abtheilung:
Moutag, am 27. November er., von 9 Uhr Vormittags

bis 3 Uhr Nachmittags
und zwar: für den 1. Bezirk im groſzen Saal der Kaiſerſäle,

2 Stadtſchützenbauſe,
Paradies,

4. Freyberg's Garten,
5. Concordia-Theater,für die Wähler der I. Abtheilung:

J eMittwoch, am 29. November er., von 9 Uhr Vormittags
bis 3 Uhr Nachmittags und

für die Wähler der I. Abtheilung:
Donnerstag, am 30. November er., von II Uhr Vor-

mittags bis 1 Uhr Nachmittags
in den Räumen des Zwiſchengeſchoſſes im Schmeerſtraßenflügel des Raths
kellergebäudes.Die in der Liſte der ſtimmfähigen Bürger verzeichneten Wähler laden wir

iermit ein, ſich innerhalb der für die beneſfende Abtheilung bezw. W beſtimmten

in den bezeichneten Wahllokalen einzufinden und gemäß 8 25 der Städteordnung
dem Wahlvorſtande ihre Stimme zu Protokoll zu geben.

Wir weiſen hierbei darauf hin, daß bei der Stimmabgabe getrennt zunächſt
die zur Ergänzung der StadtverordnetenVerſammlung für jede Wahlabtheilung
erforderlichen 6 Perſonen zu bezeichnen und ſodann die zum Erſatze der ausgeſchiedenen
Mitglieder erforderlichen Perſonen zu wählen ſind.

Nach der diesjährigen Wählerliſte, welche in Gemäßheit des Ortsſtatuts vom
18. Juli 1893 in der Zeit vom 1. bis 15. September d. J. im Stadtſekretariat zur
Einſicht ausgelegen hat, ſind die Wahlabtheilungen wie folgt gebildet:

a. Zur I. Abtheilung gehören Diejenigen, welche jährlich an Staatseinkommen-
ſteuer, Gewerbe-, Grund, Gebäude- und Kommunal Einkommen Steuer zu-
ſammen einen Steuerbetrag von 1646 C. 90 4 und darüber entrichten;

b. zur II. Abtheilung die, welche einen Steuerbetrag von unter 1646 A. 90 4 bis
herunter z 326 A. entrichten, bis zum Buchſtaben G

e. zur III. Abtheilung die, welche einen Steuerbetrag von 326 C. vom Buch-
ſtaben L. ab und darunter entrichten.
Wir werden jedem Wahlberechtigten noch eine beſondere Einladung zugehen

laſſen, welche bei Ausübung des Wahlrechts mit zur Stelle zu bringen iſt,
um die Auffindung des Namens in der Wahlerliſte zu erleichtern. 2

Auf die ſeit Aufſtellung der Wählerliſte eingetretenen Wobnungsveränderungen
kann keine Rückſicht genommen werden und kann deßhalb ein jeder zur III. Ab-
theilung gehörige Wähler nur in dem Bezirk zur Wahl zugelaſſen werden, in welchemer nach Angabe der ſpeziellen Einladung in der Wählerliſte aufgeführt iſt.

Halle a. S., am 9. November 1893.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Die jährlich 30 Mark betragenden Zinſen der Vernheim'ſchen Stiftung

für treues weibliches Geſinde ſind für denjenigen weiblichen Dienſtboten, welcher
am längſten bei einer Herrſchaft gedient hat, beſtimmt.

Haushälterinnen, Wirthſchafterinnen und Kammermädchen ſind ausgeſchloſſen.

Diejenigen weiblichen Dienſtboten, welche ſich für das laufende Jahr um die
gedachten Zinſen bewerben wollen, werden aufgefordert, ſich bis zum 30. November er.
entweder ſchriftlich bei dem Magiſtrat oder perſönlich im Sekretariat der Armen-
Verwaltung Sparkaſſengebäude, Rathhausgaſſe 1, Zimmer Nr. 77 zu melden
und die Beſcheinigungen ihrer Dienſtherrſchaften beizubringen.

Halle a/S., den 2. November 1893. v
Der Magiſtrat.

Maurermeiſter Friedrich,

Riegel-Seifen,
Fass-Seifen,
bekannt allerbeſte Qualität.

Sämmtliche Artikel zur Wäſche

billigſt bei [5244

Paul versInh.: Otto Flacke,
Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

»»Ertappt““
iſt unbedingter Schutz gegen Diebſtahl u.
Fall von Uhr, Geldbeutel 2c. Praktiſches

eihnachtsgeſchenk, Preis v. 75 4 an.
Jeder neuen Uhr ſowie Reparatur wird
„Ertappt“ gratis beigefügt. [5250

Remus Comp. Uhrmacher,
Große Ulrichſtraße 38, 1 Treppe.

Sein großes Lager
in ſtilgerechten Stand-
nhren, Regulatoren,
Kucknck- und Wand-
nyren, Weckern, von
3 Mark an, Taſchen-
uhren für Herren von
S Mart, für Damen
von 15 Markt an bis
zu den feinſten Golde-
nen Uhrketten jeder
Art empfiehlt

Friedr. Hofmann,
Uhrmacher, [5251

Grosse Klausstrasse
023.

Reparaturen gewiſſenhaft u. billig. Für
prompte und reelle Bedienung bürgt der
der langjährige gute Ruf m. Geſchäfts.

Reiſekoffer,
S J

2

S

er 8
e v

W urnr eigene Fabrirate,gen cdaher ſehr Villig und gut.

Carl Abelmann,
19 Große Ulrichſtr. 19.

Gegen ſpröde Haut
empfehle

Crème Simon,
Glycerin von Sarg's Sohn,
myrrhen-Crème,
Lanolin-Creèmo,
Cold-Crème,
Glycerin, chemiseh rein.

Gr. Ulrichſtr. V. A. Patzneben Mars la Tour.

Roggenlangſtroh
(Flegeldruſch)

habe 243 Lowry ab Stat. Jeſſen abzugeb.
Offert. erb.

C. Weise.
ArnsSdorf bei Jeſſen.

7

Kupferkessel u. Kupfergeschirr
aller Art, gut gearb., villigſt. [5269

Rep. u. Verzinn nan gen ſchnell
A. Tietz, Kupferſchmiedemeiſter.Kkuhgaſſe 9.

20eisse
Zaſfin-Jastal

iſt das Neucſte. (5245

Porzellan -Büchse 75 Pr.

Paul Dvers
Jnh.: Otto Flacke,

Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

Winter-
(Mittelenropäiseho

Teit.)

Abfahrt der Fisenbahngſige von
Bahnhof Halle a. 8. navh

Thüringen: 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V.
9.45 V. *10.48 V. (n. München u.

Stuttgart). 10.57 V. *11.36 V.
1.12 N. 2.22 N. *5.43 N. *6. 10 N.

7.13 N. 9.32 N.
11 .40 N. 11.10 N. nur Sonntags u.
Festtags bis Ammendorf.

Leipzig: 12.2 V. 2.52 V. 5.50 V.
6.49 V. 7.46 V. 9.12 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. (I.-3. z 3.52 N. *5. 17 N.

5*5.3 N. 6.30 N. 7.19 N.
8.42 N. 9.17 N. (I. bis 3. Kl.).
*11.8 N.

NMagdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V.
(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
9.52 V. 11. V. (bis Cöthen).
*11.43 V 1.38 N. (I.--3. Kl. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
(I.--3. KI.) *10.34 N.

Xordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San
erhausen). 9.9 V. *10.52 V.
.40 N. (n. b. Eisleben u. Querfurt).
2.20 N. 6.2 X. 9.42 X. (bis Nord-

hausen). *10.43 N. 11.48 N. bis
Eisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 44.42 V.
7.40 V. *9.10 V. 11.12 V. 1.52 N.

*5.31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Anschl.
nach Berlin). 10. N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.20
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau).

Halberstadt:7.57V. 11.47 V. *1.30 N.
3.17 N. 6.25 N. 10. N. (bis

(n Münch.)

FahrplIau,
Glltig vom I. OKkobor

1893.

Ankunft der Eisenbahnzüge aufBahnhof Halle a. S. von:
Thüringen: *3.54 V. 44.37 V. 5.38V.

(von MMerseburg n. Werktags). 7.23 V.
*9.1 V. 10.40 V. 1.13 N.

2.11 N. 5.11 N. *5.26 N. *8.18
N. 8.33 N. 19.54 N. 11.46 N.
(n. Sonntags u. Fesstags von Ammen-
dorf). 12.16 V.

Leiprig: 12.11 V. 6.38 V. *7.21V.
7.49 V. 9.37 V. 10.42 V.*11.40 V. 1.17 N. (1. bis 3. Kl.

*1.27 N. 3.5 N. 4.26 N. 5.34 N.
6. 15 N. *7.9 N. 7.41 N. 8.35 N.
(1.--3. K). 9.21 N. *10.30 N.

Magdeburg: 2.42 V. T.19 V.
Cothen). *7.36 V. 9.2 V. von
Cöthen). 10.5 V. --*10.39V. 1.29
N. (1.-3. Kl. 3.39 N. *5. 13 N.
7.5 N. 9.10 N. (I. bis 3. Kl.)
*11.02 N.

Nordhausen: 6.41 V. (von Eisleben).
7.22 V. 7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (von Sangerhausen). 1.25 V.

5.25 N. 7.41 N. (von Risleben).
*8.16 N. 10.52 N.

Berlin: 3.18 V. 5.4 V.

.36 N.
9.4 N. I11.35 N.

Soran-Guben: 7.35 V. (von Torgau).

10.26 N.
Halberstadt: 6.47 V. (n. Werktags v. Cön-

nern). 7.39 V. 10.15 V. 1255 N.
Halberstadt).
Das Zeichen: bedeutet Schnellzug m

5.7 N. *5.32 N. 9.8 N.
it 1I.c-2. K. Sehbnellzug mit L. --3. Kl.

Wir kaufen
zur nächſten Campagne Rüben und be

hlen für einen Ctr. reine Rüben franko
Vahnſtation 1 Mk. u. 10 Pfg. bei 45
Schnitzelrückvergütung ab Station Güſten.
Lieferanten wollen ſich mit uns in Ver
bindung ſetzen. ſ5210Kraaz'sche Zuekerſabrik,

Osmaroleben bei Güſten.

Wer Gelegenheit hat, am 1. Dezember
eine kleine Wirthſchaft (St. K.)
von Leipzig nach Halle befördern zu
können, gebe Preis und Adreſſe ab sub
Z. 5235 a. d. Expd. d. Ztg.

Offene und geſuchte

Stellen.
d

Tüchtiger Monteur
für Dampfmaſchinen, Pumpen u. Trans
miſſionen mögl. ſofort geſucht. Schriftl.
Anmeld. u. Ang. der Anſprüche und Vorl.
von Zeugniſſen an [51 13

ERKulenberg Wintersbach,
Mülheim a. Rhein.

Für Halle nud Umgegend
ſucht eine Malzfabriß rinen

'Pertreter,
Gefl. Offerten unter M. P. 639 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg. [5264

Ein tüchtiger verh. Oekonomie Verw.,
30 J. alt, ohne Kinder, mit gut. Zeugniſſen,
Wert ſof. oder 1. Januar Stellung, Gefl.

Z. 5252 an die Exped. d.

Junger Handlungsgehilfe mit Familie,3 Perſonen, ſucht per 1. Dezember kleine,

aber gute und freundliche Wohnung.
Offerken mit Preis sub T. 5234 a. d.
Expd. d. Ztg. [5234

J. Mädchen vom Lande will die Land
wirthſchaft erl., j. Landwirthſchafterin u.
Stallſchweizer z. 1. Jan., Stützen, Haus
hälterinnen, perf. kochend, verh. Pferde-
knechte, Kutſcher, Hausdiener u. Hausbur-
ſchen ſuchen Stelle. [5259

Stallſchweizer, verh., z. 1. Dez., ält.Landwirthſchafterinnen, Kaus- u. Vieh

mädchen erhalten Stelle.
Arbeits Nachweis

des Vereins für Volkswohl.
Rother Thurm.

E. j. Mann, verſeh. m. gut. Zeugn.,
welcher ſchon mehr. Jahre Kraukenwärter
war, ſucht Stellung als ſolcher oder herr-
ſchaftlicher Diener. Off. u. Z. 5191
an d. Expd. d. Ztg. gütigſt erb.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
22 Jahre alt, welches die feine Küche in
einem großen Hötel erlernt hat, auch Da-
menſchneiderei verſteht und gute Zeug-
niſſe hat, ſucht auf ſofort oder ſpäter
Stellung zur Stütze der Hausfrau, auch

im Hötel. [5175Gefl. Offerten unter C. Z. 100

e e enVerwmiethungen.

Breiteſtraße 3
vermieth.Laden t jed. Gaſchiſt paſſend),

bisher an Tapezierer u. Dekorgen
vermiethet geweſen.

Näheres im Reſtaurant.

Poſtſtraße 8
iſt die III. Etage zu vermiethen.
Näh. daſelbſt II. Etage. [5075

Poſtſtraße 6
iſt der mittlere Laden vom 1. April
1894 an zu vermiethen. (4962

Näheres 1 Treppe.

Leſſingſtraße II.
Wohnungen, ſchön gelegen, in ruhigen
Hauſe für 300 Mt. und 270 Mk. per
1. Januar 1894 zu vermiethen.

W ohunng geſucht
per 1. Jan. eventl. T. April zum Preiſe
von 450--600 Mk. Off. unter Z. 1826
an die Expd. d. Ztg.

Blumenſtr. Nr. 5
Parterre 6 h. Z. B. Z. G. Laube für
800 Mk. ſofort oder ſpäter zu verm. [4988

Annoncen- Annahme M

J köür alle Zeituogen ung faehzeit-ehriſten

Ununterbrochen S von 8—7 Uhr. z
Fernſprecher 151.

Vertretung.
Ein ſolider, erfahrener Landwirth

ſucht Vertretung größerer Grund-
beſitzer beim Ein und Verkauf von
Getreide, Futterartikeln c. e. in
Halle zu übernehmen. Kaution kann

eſtellt werden. Offerten unt. R. o.
8705 befördert Rudolf Mosse,

Halle a. S.

2 Morgen Land
an der Delitzſcherſtraßßze, Halleſche
Flur, den QOuadratmeter zu 4 Mk.habe zu verkaufen. Angebote unter

H. s. 11758 bef. R. Mosse, hier.

Für Doktoren od. Rentier.u

Mein ſauberes kleines herr-
ſchaftl. Wohnhaus mit ſchönem
Garten in der Schimmeiſtr. be
abſichtige preiswerth zu verkanfen.
Angebote unt. N. 0. 11759 beſ.

Friedeburg a Sanle poſtlagernd.
Rud. Mosse, Halle. (5272

wkflich: Director Louis LehmannFür den Inſeraten Rotatjonsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. m

v10.39 V. *1.2 N. 94 N. 7.5 N.
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